
b ll-eulsche ^kre sse.
Erscheint täglich, ausgenommen an Gönn- «nd Festtagen, je 2—4 Bogen stark. '

ttlich drei GratöS-Beilage«: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seite» stark).Wöchentlich --

„UnterhaltunaSblatt“ (8“Seiten stark).
~

„Zlluftrirtes ^vnntagSblatt für das deutsche Haus“ (8 Seiten stark).

für 1 Monat 0.60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1.40 Mk., für 1 Monat 0.70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Pü.stanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Skr. 5969)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

i

Anzeigen nehmen außer unserer HauptauSgabeftelle, Wilhelm^Straße S0,^noch^ Geb».
Schwadtke, hier, Kornmarkt; in Crorone a. Br.: Kaufmann Paul Seiffert; in Schneidemühl: die

Moste, Haafenstein u. Vogler, G. L. Daube u. Co., ,—... — --

platzen; Bernhard Arndt in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, Frankfurt a. 371.;
S. Salomon, Stettin; Bark u. Co. in Halle a. S., Societe Havas Laffite & Co M Paris

8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Unverlangt eingesandte Manuskripte rc. werden nur dann zurückgesandt, wenn dar

Jeder Anspruch auf WoSatt erfischt, falls die Wechnurrgerr nicht innerHakv tSngstens sechs Wochen nach Empfang bezahlt werben.

v .v .- D .,r „ _ ö _ , nzeige
finden unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Strasteu-Auzeiger“, welcher täglich

an die Anschlagsäulen angeheftet wird.

Familiennachrichten sowie Wohnungs-Gesuche und -Angebote für unsere Abnehmer die Zeile 10 Pf.

26. Jahrgang. Hn Rußland ist die Zeitung für 7 Rubel jährlich, ohne Zuftellungsgebühr, durch die Post zu beziehen. 26. Jahrgang.

Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreifen ohne jeden Aufschlag.

JW. 68. Veoiirbepg, den 21. 1901.

Aus Anlaß des Quartalswechsels richten wir an

unsere '.Leser das Ersuchen, das Abonnement auf die

„Ostdeutsche Presse“ rechtzeitig erneuern zu wollen,
damit in der Zustellung der Zeitung keine Unter ¬

brechung eintritt.

Denjenigen unserer Leser, denen der Briefträger
die Bettung ins Haus bringt, wird die Erneuerung
des Abonnements jetzt dadurch bequemer gemacht, daß
nach einer .allgemeinen Bestimmung des Reichspostamts
der Briestväger dem bisherigen Abonnenten den neuen

Bestellzettel vorzuweisen hat, die Neubestellung ent ¬

gegen nehmen und über den empfangenen Betrag
quittiren kann. Wir bitten unsere Leser, von dieser
neuen Einrichtung, die einen Gang zur Post erspart,
Gebrauch machen zu wollen.

«. „Ostdeutsche Presse«,
daS größte un d angesehenste nationalliberale Organ der
Provinz Posen, kostet nach wie vor in der Stadt
Bromberg frei ins Haus 2 Mark, abgeholt 1,75 Mark,
durch die Post bezogen 2 Mark vierteljährlich.

Die „Ostdeutsche Presse“ giebt täglich neben aus ¬

führlichen Part amentsberichten eine erschöpfende Ueber ¬
sicht über die politischen, wirthschastlichen und sozialen
Ereignisse des Tages und unterzieht die wichtigsten
Tages- und Zentsragen in sorgsam geschriebenen Leit ¬
artikeln einer sachlichen Erörterung. Die Verhältnisse
des Ostens finden dabei eine besondere Berücksichtigung.
Sehr reich ist das Nachrichtenmaterial der „Ostdeutschen
Presse“; besonders aus dem Osten Deutschlands bringt
die „Ostdeutsche Presse“ tagtäglich eine Fülle von Nach ¬
richten aller Art. Außerdem gelangen fast täglich
neben einer reichhaltigen „Bunten Chronik“ Aufsätze
aus allen Gebiete»! des LebenS, Romane, Novellen,
Humoresken, Feuilletons rc. rc. zum Abdruck.

Dieser reiche ^Lesestoff, den die „Ostdeutsche Presse“
täglich bringt, finldet noch eine sehr erhebliche Er ¬
gänzung durch

drei
die allwöchentlich erscheinen und eine Fülle
Lesematerial bieten zur Unterhaltung und Belehrung.
Es sind dies

1. daS illus'trirte Sonntagsblatt,
2. das Unterhaltungsblatt und
8. die Bromberz;er Verkehrszeitung. Ende April

d. I. erhalte»! die Abonnenten unserer Zeitung
unentgeltlich l>en „Taschenfahrplan für die
Oftprovinzem“.

In anbetracht bar Fülle des Lesestoff- ist die
„Ostdeutsche Presse“ zweifellos mit die

billigt Zeitllilg
deS deutschen Ostens.

Im Annoncentheil unserer Zeitung befinden sich
täglich zahlreiche Anzeigen von Behörden über Sub ¬
missionen, Verkäufe rc., ferner eine Fülle von Anzeigen
über Stellenangebote und -Gesuche
und über Geschäftsverkehr aller Art.

Bei der täglich st eigenden Abonnentenzahl
der „Ostdeutschen Presse^ und mit Rücksicht darauf,
daß die „Ostdeutsche Preiste“ bekanntermaßen in den
kaufkräftigsten Streif cm gehalten und gelesen wird,
ist die „Ostdeutsche Presse“ daS wirksamste In-
sertionsorgan besonder-fürGeschäftsinteressenten
aller Art.

Probenummer m stehen jederzeit zur Ver ¬
fügung.

Rttssts-H-

So erwünscht daS Wiederzustandekommen eines
Handelsvertrags zwischen Deutschland und Rutzlandist, so
wenig wird der Erreichung dieses Zieles mit deutscher
Angstmeierei gedient und genützt. Der Reichskanzler Gras

Bülyw darf das Verdienst für sich in Anspruch nehmen,
daß er nach allen Seiten hin klar hat erkennen lassen,
wie auch in der Handelsvertragspolitik in erster Stnie
die Wahrnehmung des nationalen Jnteressen-Stand-
punkts als eine conditio sine pua non festgehalten
werden müsse.

Die- geschah auch vor Abschluß deS russischen
Handelsvertrages. Als Rußland seine Getreideausfuhr
einstellte, traten sofort die Konkurrenzländer — vor
allem die Vereinigten Staaten von Nordamerika,
Argentinien, die Balkanstaaten und Rumänien — an

feine Stelle und nahmen den Antheil Rußlands auf
ihre Schultern. Die Folge war, daß trotz des Ver-
siegens der russischen Bezugsquelle sich auf dem Welt ¬
märkte ein Mangel an Brotfrucht nicht fühlbar machte.
Diese Vorgänge lieferten den Beweis, daß Der Welt ¬
getreidemarkt nunmehr auch ohne das Hinzutreten Ruß-

6ratis6ettigtn,

lcmds in der Lage war, den Getreidebedarf der euro ¬

päischen Länder, insbesondere auch Deutschlands, zu decken.
Als dann Rußland seine Getreideausfuhr wieder frei ¬
gab, war seine Konkurrenz auf dem Weltmärkte wesent ¬
lich geschwächt, da es überall dem Wettbewerb jener
Länder begegnete, die sich in der Zwischenzeit eine feste
Position bei ihren Abnehmern geschaffen hatten. Noch
unzweideutiger trat die gedachte Verschiebung der Ge ¬
treidebezugsquellen während des deutsch-russischen Zoll ¬
krieges hervor, der das russische Getreide behinderte,
auf dem deutschen Markt den Wettbewerb wieder auf ¬
zunehmen. Diese Einschränkung war von um so
größerem Einfluß, als Rußland 1893 über eine gute
Ernte zu verfügen hatte und nunmehr gezwungen war,
für die Überschüsse an Weizen und Roggen neue

Absatzgebiete zu niederen Preisen aufzusuchen. Hieran
zu erinnern erscheint nicht unnützlich.

Gleichzeitig aber spricht die Entwickelung unseres
Handelsverkehrs mit Rußland in den letzten Jahren
eine ziemlich beredte Sprache.

Die russische Einfuhr nach Deutschland in dem
freien Verkehr betrug im Jahre 1897 54 285 968
Doppelzentner im Werthe von 700 Millionen Mark,
in 1898 56 588g077 Doppelzentner im Werthe von

727 061000 Mark, in 1899 47 630 768 Doppelzentner
im Werthe von 701 695 000 Mark. Vergleichen wir
damit die deutsche Ausfuhr aus dem freien Verkehr
nach Rußland, so ergiebt sich, daß dieselbe 1897 betrug
11 645 622 Doppelzentner im Werthe von 345 624 000
Mark, in 1898 14 116 167 Doppelzentner im Werthe
von 409 624 000 Mark, in 1899 16 877 932 Doppel-
zentner im Werthe von 396 623 000 Mark.

Hieraus erhellt, in welchem Verhältnisse sich das
Interesse Rußlands an der- Erhaltung des deutschen
Marktes etwa zu dem entsprechenden deutschen dar ¬
stellt. Wir sind, wie wir dies schon früher betont
haben, weit entfernt, in diesem Falle die nackten Zahlen
für allein ausschlaggebend zu halten. Wir möchten
aber davor warnen, das Gewicht zu unterschätzen,
welches ^ussischerseits auf diese Zahlensprache gelegt
wird. Hiermit scheint es denn auch zu stimmen, wenn

von russischer Seite neuerdings mindestens die un ¬

gewöhnliche Art des Vorgehens eines Theiles der

Regierungspresse nicht weiter in Schutz genommen
wird.

(Nachdruck verboten.)

Detttfd?** Reichstag.
71. Sitzung vom 19. März.

Das Haus ist mäßig besetzt.
1 Uhr. Am Bundesrathslisch: Graf von Bülow,

Graf von Posadowsky, Freiherr von Nichthofen, von

Goßler, von Tirpitz u. a.

Auf der Tagesordnung steht die dritte Berathung
des Etats.

In der Generald batte führt
Abg. von Schele-Wuntsdorf (Welfe,

schwer verständlich) aus, daß der höchste Beamte deS
Reichs den krassesten Egoismus als Grundlage der
Politik des Reichs hingestellt habe. Redner empfiehlt
sodann eine Reorganisation des Unteroffizierkorps und
des Einjährigenfreiwilligenwesens.

Hiermit schließt die Generaldiskussion.
Es folgt die Spezialdiskussion. Der Etat deS

Reichstags wird bewilligt.
Beim Etat des Reichskanzlers beschwert sich Abg.

Fischer- Berlin (Soz.) darüber, daß die Berliner
politische Polizei auch die Mitglieder der sozialdemokra ¬
tischen Fraktion „bespitzelt“ habe. Die Berliner Polizei
arbeite oft mit den unsaubersten Elementen, wie der
Tausch- und der Sternberg-Prozeß beweisen. Die
Polizei hat einen Kommissar zu einem Parteigenossen
geschickt und ihn unter Versprechung hoher Summen
veranlassen wollen, den JudaS in seiner Partei zu
machen. Oft versuchten Polizeiagenten auch, Majeftäts-
beleidigungen zu provoziren. Die Reichsregierung
müsse deshalb darüber Aufschluß geben, ob sie von
solchen Dingen Kenntniß habe und ob vielleicht gar
Gelder aus Reichsmitteln dafür bewilligt seien.

Reichskanzler Graf von Bülow: Auf die
Anfrage des Abgeordneten Fischer erwidere ich, daß
mir von den Vorgängey, die er hier zur Sprache ge ¬
bracht hat, nicht das Mindeste bekannt ist. Schon des ¬
halb bin ich nicht in der Lage, auf die Materie hier
näher einzugehen. Ich möchte aber auch darauf hin ¬
weisen, daß es sich hier um eine rein preußische An ¬
gelegenheit handelt. Wenn sie im preußtschen Landtage
zur Sprache gebracht würde, so wird der Minister des

Innern nicht verfehlen, die nöthigen Aufklärungen zu
geben. (Sehr richtig! rechts.)

Abg. Fischer (Sozialdemokrat): Die aus ¬

weichende Antwort des Reichskanzlers gegenüber
meinen Ausführungen läßt ebenso wie in der 12 000

Mark-Affäre (Große Unruhe rechts) keinen anderen
Schluß als den zu, daß der Reichskanzler die Sache
billigt.

Der Etat wird ohne weitere Debatte erledigt.
Beim Etat des Auswärtigen Amts führt Abg.

Fürst von BiSmarck (b. k. Fr.) aus: Ich muß
auf eine Redewendung des Herrn Reichskanzlers in

seiner neulichen Rede hinweisen, in welcher er die ost ¬
asiatischen Interessen als eine Lebensfrage für Deutsch ¬
land bezeichnete. Dies scheint mir zu weit zu gehen.
Es giebt Lebensfragen für Deutschland, aber die ost ¬
asiatische ist keine solche. Jene Wendung konnte ge ¬
eignet sein, den ruhigen Bürger zu erschrecken, und
ich hielt es darum für meine Pflicht, diese auf ihren
richtigen Werth zurückzuführen. Ein Platz an der
Sonne ist gut, aber es kann kommen, daß einem der
Sonnenbrand zu viel wird. Mit Befriedigung habeich
mit dem ganzen Hause gehört, daß der Kanzler betonte,
wir verfolgen in China ausschließlich wirthschaft-
liche Jntereffen. Ebenso habe ich mit Befriedigung
vernommen, daß unsere Beziehungen zy sämmt ¬
lichen auswärtigen Mächten gute und freundschaftliche
sind. Ich habe volles Vertrauen zu der E fahrung
und den großen Fähigkeiten des Herrn Reichskanzlers.
Ich hoffe, daß wir künftig in allen Thronreden eine
ähnliche Versicherung werden hören können. Roch
größer war meine Befriedigung über die Aeußerungen
die Mandschurei betreffend. So lange Deutschland den
korrekten Standpunkt einnimmt, chinesische Beschwerden
an das Konzert der Mächte zu verweisen, können wir
der Entwickelung der Sache ruhig entgegensehen. Ter
Abgeordnete Richter hat neulich sehr recht gehabt, als
er sagte, wir könnten froh'sein, wenn wir unser Geld
aus China wieder bekämen. Das war ein cri de
coeur. (Heiterkeit.) Das ist auch der Wunsch des

ganzen Reichstages. Ich wünsche, daß wir in Frieden
und in Ehren aus China wieder herauskommen und
China nie wieder sehen.

Reichskanzler Graf von Bülow: Ich bin dem
Herrn Vorredner dankbar für die wohlwollende Art,
wie er mich und die von mir vertretene Politik be ¬
handelt hat. (Heiterkeit. Zuruf links.) Gewiß, meine
Herren! Der Herr Vorredner hat sich in sehr freund ¬
licher Weise über meine Haltung in der Chinafrage
geäußert und dafür spreche ich ihm meinen Dank aus.

Ich glaube aber, daß der Vorredner mich neulich nicht
ganz verstanden hat, wenn er einen gewiffen Wider ¬
spruch findet zwischen dem Zirkulartelegrämm und der
Wendung, die ich gebrauchte, daß China sein Staats ¬
vermögen nicht ungebührlich in fraudem creditorum ver ¬

mindern dürfe, und der Antwort des Staatssekretärs
des Auswärtigen, welche er auf die verschiedenen
Anfragen ertheilte. Ich habe nicht den mindesten
Zweifel gelassen, daß in der Mandschurei
keine politischen deutschen Interessen existiren; ich
habe aber gleichzeitig gesagt, wir müssen natürlich
wünschen, daß China die Möglichkeit hat, berechtigte
Entschädigungen und Anforderungen der Mächte zu
erfüllen. Das ist an keiner Stelle mißverstanden
worden. Gerade heute habe ich ein Telegramm
unseres Botschafters in Petersburg erhalten, nach dem
der dortige Minister des Auswärtigen unserem Bot ¬
schafter gegenüber seine Genugthuung über meine Aus ¬

führungen über China aussprach. Der Abg. Fürst
Bismarck hat sich weiter bezogen auf den Abg. Richter,
und ich nehme keinen Anstand zu sagen, daß auch
ich das von Herrn Richter aufgestellte Programm
„redde legiones“, gebt uns unsere Legionen, sowie
unsere Millionen wieder, theile. Es ist dies ein ganz
vorzügliches Programm und cs freut mich, daß der
Abg. Richter dem Abg. Fürsten Bismarck begegnet,
doppelt, nachdem der Abg. Richter sich schon neulich
auf die Autorität des Fürsten Bismarck bezog, und
da ist eS doch höchst erfreulich, wenn Berg und
Mohamet sich begegnen. Der Abgeordnete Fürst Bis ¬
marck hat gemeint, daß ich durch meine Aeußerung,
daß wir in Ostasien Lebensfragen hätten, den ruhigen
deutschen Bürger erschreckt hätte. Das würde mir sehr
leid thun, wenn das der Fall wäre, ich habe aber von

einem solchen Schrecken noch nicht das AÜermindeste
entdeckt. Ich habe neulich sowohl in meinen einzelnen
Wendungen, wie in dem ganzen Tenor meiner Rede
keinen Zweifel darüber gelassen, daß wir Ostasien
nicht als unseren Dreh- und Angelpunkt betrachten,
daß wir aber in Ostasien sehr berechtigte und große
Handelsintereffen haben. Unser Handel in Ostasien
repräsentirt über 80 Millionen, und in Schantung
sind 100 Millionen investirt, das ist doch gewiß
kein Pappenstiel. Wir haben also doch ein emi ¬
nentes Interesse daran, daß der chinesische Handel
nicht eine Beute einer einzelnen Macht oder einzelner
Mächte ohne uns werde, und daß wir Einfluß auf
diesen Handel behalten. Ein Schriftsteller, welcher der
äußersten Linken angehört, Herr Bernstein, hat gesagt,
Deutschland hätte eminentes Interesse da» an, daß der
chinesische Handel ihm nicht aus seinen Händen glitte.
Ich darf also schließen, daß wir den Schwerpunkt
unserer Politik nach wie vor in Europa suchen und
diesen Schwerpunkt nicht verrücken lassen werden; wir
werden aber auch unsere Interessen und Rechte in Ost ¬
asien, die sehr wichtige Interessen und sehr legitime

Rechte sind, schützen, und werden namentlich unsere
Ehre schützen, die dadurch angegriffen wurde, daß unser
Gesandter völkerrechtswidrig massakrirt wurde, und
diese Ehre des deutschen Volkes betrachte ich allerdings
als eine Lebensfrage. (Bravo!)

Auf eine Anfrage des Abg. P a ch n i ck e (Freist
Volksp.) erwidert

Staatssekretär des Auswärtigen Freiherr von
R i ch t h o f e n: Die Texte bet Konventionen und
Deklarationen der Haager Konferenz liegen zur
Publikation im Reichsgesetzblatt bereit. Nach fest ¬
stehenden Grundsätzen erfolgt die Publikation solcher
Verträge erst, wenn der Geltungsbereich der inter ¬
nationalen Abkommen sich voll übersehen läßt. DaS
ist im vorliegenden Fall noch nicht möglich, es fehlen
noch amtliche Erklärungen der niederländischen Re ¬
gierung darüber, welche Mächte die Ratifikations ¬
urkunden bereits niedergelegt haben. Wir hoffen, diese
Erklärung noch in der gegenwärtigen Session zu er ¬

halten. Sollte dies nicht der Fall sein, so werden wir
die Texte der Deklarationen dem Reichstag besonders
mittheilen. Die Protokolle liegen im Buchhandel bereit-
gedruckt vor.

Abg. Fürst von B i s m a r ck (b. k. Fr.): Er sei
mißverstanden worden und habe keine Zurückweisung
von feiten des Herrn Reichskanzlers verdient, dem er

habe beispringen wollen. Es sei selbstverständlich, daß
unsere Ehre gerächt werden müßte. Der Reichskanzler
habe aber den Ausdruck Lebensfragen nur auf unsere
wirthschastlichen Interessen in China bezogen.

Reichskanzler Graf von Bülow: Ich nehme
gern davon Akt, daß ich den Herrn Vorredner in zwei
Punkten mißverstanden habe, und es bleibt mir nur

übrig, dem Herrn Fürsten Bismarck zu danken für die
wohlwollende und erfolgreiche Weise, in welcher er

mir bei meiner chinesischen Mensur srkundirte.
(Heiterkeit.)

Abg. Haußmann -Böblingen (d. Vp.) : Die
Strafe gegen China sei vollzogen. Peking sei zer ¬
schossen. Die chinesischen Dörfer seien eingeäschert,
nunmehr sei es genug. Der Chinaposition könne er

nicht zustimmen, höchstens die Kosten bewilligen, die
nöthig für den Rücktransport der Truppen sind.

Abg. Münch -Ferber (nationaltiberal) berichtet
namens der Budgetkommission über seinen Auftrag,
den Reichskanzler zu ersuchen, im nächsten Etat für
das auswärtige Amt zur Vorbereitung der Errichtung
von Handelskammern im Auslande 20 000 Mark
auszusetzen.

Freiherr vonRichthofen: Ich möchte nur

bemerken, daß sowohl im Plenum wie in der Budget ¬
kommission von seiten der Regierung der Standpunkt
festgehalten worden ist, daß die Errichtung von solchen
Handelskammern irgend einen Nutzen nicht verspricht»
und die Regierung deshalb nicht in der Lage ist, die

.Erfüllung der Resolution ihrerseits in Aussicht zu
stellen. Ich kann Sie deshalb nur bitten, der Resolu ¬
tion Ihre Zustimmung zu versagen.

Abg. Freiherr Heyl zu Herrnsheim befürwortet
die Resolution und bittet, sie anzunehmen.

Die Resolution Münch-Ferber wird nach langer
Debatte angenommen.

Beim Kapitel „Kolonialverwaltung“ beantragt
Abg. Bebel (Sozialdemokrat) eine Resolution,

den Herrn Reichskanzler zu ersuchen, dem Reichstag
baldigst einen Gesetzentwurf vorzulegen, durch welchen
die in dem deutschen Kolonialgebiet von Haussllaven ge ¬
borenen Kinder als Freie anerkannt werden.

Abg. Gröber befürwortet folgenden von ihm
eingebrachten Antrag: Den Herrn Reichskanzler
zu ersuchen, einen Gesetzentwurf vorzulegen, welcher
bezüglich der in den deutschen Schutzgebieten
bestehenden Haussklaverei vorschreibt, daß ersten»
der Herr verpflichtet ist, den Haussklaven
im Alter und bei Krankheit zu unterstützen und zu
verpflegen, auch die Familienmitglieder des Haussklaven
nicht von demselben zu trennen. 2. daß den Haussklaven
gestattet werden muß, an bestimmten Tagen für sich
selbst zu arbeiten und den Ertrag dieser Arbeit für
sich zu behalten und zu verwenden und 3. daß daS
Herrschaftsverhältniß verwirkt wird, wenn der Herr
seine Pflicht gegen den Haussklaven schwer verletzt,
insbesondere, wenn er ihn mißhandelt. 4. daß dem

Haussklaven erleichtert wird durch Arbeit binnen be ¬
stimmter Zeit oder durch Zahlung einer bestimmten
Geldsumme die Freiheit zu erwerben.

Der Antrag. Bebel gehe zu weit und sei zur Zeit
nicht durchführbar. Eine Konservirung der HauS-
sklaverei wolle dieser Antrag nicht bezwecken, sondern nur

einen allmählichen Uebergang zur Freiheit herbeiführen.
Abg. Graf von Oriola (nationaltiberal):

Durch den Antrag Bebel sowohl wie durch den An ¬
trag Gröber werde die Haussklaverei indirekt rechtlich
anerkannt. Es sei wünschenswerth, wenn in einer

allgemeinen Verordnung die Grundsätze, von denen der
Antrag Gröber ausginge, niedergelegt würden, und die
Gouverneure angewiesen würden, nach diesen Grund ¬
sätzen zu handeln.



Ahg. Dr. Arendt (Reichspartei) muß, trotz- '

betn beide Antrüge im Prinzip gewiß gut gemeint sind,
gegen dieselben stimmen, da sie in der Praxis ent ¬
weder wirkungslos oder schädlich sein würden.

Kolonialdirektor Dr. Stübel: Die Abgg. Gröber
und Graf Oriola hätten dem Antrag Bebel schon die
richtigen Einschränkungen entgegengesetzt. Material
über diese Frage würde dem Kolonialrath in seiner
nächsten Sitzung zugehen und die Maßnahmen der Re ¬
gierung würden von der Stellung des Kolonialraths
abhängen. Mit dem Antrage Gröber könne er sich im
großen und ganzen einverstanden ersteren, zumal die
Grundsätze desselben auch in der Praxis schon in der
Hauptsache ausgeübt würden.

Es ist ein Amendement Oriola zum Antrag Gröber
eingegangen, anstelle der Worte „dem Reichstag einen

Gesetzentwurf vorzulegen“ zu setzen „eine allgemeine
Verordnung zu erlassen“.

Nach weiteren Ausführungen der Abgg. Gröber,
Stöcker, Graf von Oriola, Vollmar wird
die Resolution Bebel abgelehnt und der Antrag Gröber
in seiner veränderten Fassung gegen die Stimmen der
Sozialdemokraten angenommen.

Darauf wird der ganze Etat der Kolonialverwal ¬
tung und der Kolonieen angenommen.

Beim „Etat des Reichsamts des Innern“ be ¬
gründet

Abg. Schmidt-Elberfeld (Freisinnige Volks ¬
partei) eine Resolution, die Verbündeten Regierungen
zu ersuchen, gemäß § 5 des Gesetzes zur Bekämpfung
des unlauteren Wettbewerbs durch Beschluß des
Bundesraths festzusetzen, daß Steinkohlen, Braun ¬
kohlen und Koks im Einzelverkehr nur in vorgeschrie ¬
benen Gewichtseinheiten gewerbsmäßig verkauft oder
feilgehalten werden dürfen.

Abg. G a rn p (Reichspartei) erklärt sich mit der
Resolution Schmidt - Elberfeld einverstanden, ebenso
die Abgg. Dr. H a h n (bei keiner Fraktion) und Dr.
von Levetzow (konservativ).

Staatssekretär Dr. Graf von Posadowsky:
Es ist eine Verordnung über die betreffende Materie
in Vorbereitung. Die Angelegenheit wild vom Bundes ¬
rath ohne jede Rücksicht auf Sonderintereffen erledigt
werden.

Abg. Stöcker (b. k. Fr.) kommt auf den Tucker ¬
brief zu sprechen, der von den Abgeordneten Singer
und Bebel bei der Berathung des „Reichsamts des
Innern“ zur Sprache gelangt ist. Dieser Brief sei
auf unrechte Weise bekannt geworden und von den
Rednern nur auszugsweise mitgetheilt, vieles sei
mit Absicht weggelassen worden. Der „Vorwärts“
habe allerdings eine Hehlereianstalt für solche
Briefe eingerichtet, ein anständiger Mensch werde
von Privatbriefen nicht öffentlich Gebrauch machen.
Solche Briefe werden nicht nur benutzt, sondern
man erringe damit im Reichstage parlamentarische
Erfolge. Der Tuckerbrief ist in der unerhörtesten
Weise benutzt worden, es ist von den Richtern
anerkannt worden, daß in diesem Briefe nichts Unge ¬
höriges steht, und Herr von Thielmann, der Bruder
unseres Staatssekretärs hat ihn für eine politische
That anerkannt. Man hat mich als einen Meinetds-
pfaffen hingestellt. Nun sind mir große Vorwürfe ge ¬
macht worden, daß ich den Artikel im „Vorwärts“
vom 18. Januar „hundsgemein“ genannt habe. Mein
Ausdruck war noch viel zu milde. Der „Vorwärts“
wollte mit seinem Artikel den Volksgeist vergiften,
wenn ich das hundsgemein genannt habe, so war das
noch viel zu wenig gesagt. (Bravorufe.)

Hierauf wird ein Vertagungsantrag angenommen.
Nächste Sitzung morgen 11 Uhr: Fortsetzung.
Schluß gegen 6 Uhr.

-Pelitifd?» Cagesfcbm».
** Bromberg, 20. März.

Am morgigen 21. März sind 30 Jahre ver ¬
flossen, daß Fürst Otto von Bismarck am Tage

der Eröffnung des ersten deutschen Reichstags vom

Kaiser Wilhelm I. in den erblichen Fürstenstand er*

hoben, ihm als Dotation die Domäne im Amte
Schwarzenbeck im Herzogthum Lauenburg verliehen
und sein Titel „Bundeskanzler“ in „Reichskanzler“ ver ¬
wandelt wurde.

Zu dem Vorfall in Bremen wird der „Köln.
Ztg.“ aus Berlin geschrieben, daß der Schlosser
Weiland nicht unmittelbar nach dem Wurf von Gendarmen
niedergeritten worden ist, sondern daß er, wie sich nach
den Zeugenaussagen herausgestellt hat, unmittelbar nach
dem Wurf ins Schwanken kam und von selbst nach vorn
niederstürzte, so daß er hierdurch unter die Hufe der
Gendarmenpferde kam, die dem kaiserlichen Wagen
folgten. Durch diesen Vorgang wird, so heißt es
in der „Kölnischen Zeitung“, mit mehr als Wahr ¬
scheinlichkeit bewiesen, daß Weiland im Augenblick des»
Attentats einen epileptischen Anfall erlitt, von dem
der Wurf als erster, das Niederstürzen als zweiter
Theil betrachtet werden kann. „Wenn man diesen
Vorgang mit der jetzt unzweifelhaft festgestellten
Thatsache zusammenhält, daß Weiland das Eisenstück
nicht etwa mitgebracht, sondern kurz vor der Thar auf
dem Domshof gefunden hat, stellt sich aller Wahr ¬
scheinlichkeit nach das ganze Attentat als ein zu höchst
ungelegener Stunde und unter beklagenswerthen Um ¬
ständen eingetretener Krankheitsfall eines in Bewußt ¬
losigkeit handelnden Epileptikers dar.“

Ein neues Gewehr liegt, wie die Blätter
melden, dem Kriegsministeriurn zur Beurtheilung vor.
Es hat die Bezeichnung Rückschlaggewehr und besitzt
automatische Ladefähigkeit.

Der Reichstag trat gestern in die dritte Lesung
des Etats. Dabei ereignete es sich, daß, nachdem die
Generaldiskussion schnell erledigt worden war, in der
Spezialdiskussion beim Auswärtigen Amt der A b -

geordnete Für st Bismarck zu sprechen kam
auf einige Wendungen in der letzten Rede des Reichs ¬
kanzlers über unseren Beruf in Ostasien. Er )olle
jene gegen unrichtige Auffassungen, die außerhalb des
Hauses entstanden wären, in Schutz nehmen.
Graf Bülow dankte dem Redner für seine
wohlwollende Unterstützung und blieb im übrigen
dabei, daß eS eine Lebensaufgabe deS deutschen
Volkes sei, sich seinen Antheil am Handel
in China nicht beeinträchtigen zu lassen.
Wenn Fürst Bismarck mit dem Abgeordneten Richter
dahin übereinstimme, daß wir unser Geld aus
China wiederhaben müßten, so erfülle ihn das mit um

so größerer Befriedigung, als er es selbst ganz der
gleichen Meinung sei. Beim Fortgang der Berathung
wurde der Antrag des Nationalliberalen Münch-
Ferber wegen der Handelskammern im Auslande zum
definitiven Beschluß erhoben. Den Reigen der Redner
schloß Abg. Stöcker, der auf die gegen ihn in zweiter
Lesung von sozialdemokratischer Seite gerichteten
Angriffe antwortete. Die Sozialdemokraten wollen
heute sehr ausgiebig auf die ihnen gemachten Vorwürfe
antworten. Da' auch sonst noch sozialdemokratische 1

Redner angemeldet sind, beraumte der Präsident den
Beginn der heutigen Sitzung auf 11 Uhr an.

In den Hörsälen der Budapester Univer ¬
sität sollen gemäß Beschluß der Behörden keine
Kreuze Platz finden, womit ausgedrückt werden
sollte, daß“ die Hochschule keinen konfessionellen Charakter
habe. Am Montag sind nun von unbekannter Seite
in den Hörsälen Kreuze angebracht worden. Der Uni ¬
versitätssenat beschloß, die Kreuze entfernen zu lassen
und gegen die noch unbekannten Anstifter der Kund ¬
gebung die Untersuchung einzuleiten. Für den Fall
einer Wiederholung der Kundgebung kündigt der Senat
die Sperrung der Universität an. Vorläufig wurden
die Vorträge für zwei Tage eingestellt und die Thore
der Universität gesperrt. Im Abgeordnetenhause dürste
die Angelegenheit sowohl von klerikaler als auch von
liberaler Seite zur Sprache gebrächt werden.

Die Buren kapituliren nicht. Im englischen
Unterhause erklärte gestern Chamberlain, Botha
habe Lord Kitchener brieflich mitgetheilt, er sei nicht
bereit, die Bedingungen, welche Kitchener ihm mitzu ¬
theilen den Auftrag hatte, der ernsten Erwägung seiner
Regierung zu empfehlen. Botha bemerkte dazu, seine
Regierung und seine obersten Offiziere stimmten mit
seinen Ansichten überein. — Die Schriftstücke,
welche sich auf die Angelegenheit beziehen,
sollten dem Parlament gestern zugehen.
Man wird also wohl bald erfahren, von welcher Seite
die Friedensvorschläge ausgegangen sind, ob
von englischer oder burischer; einstweilen sieht es so
aus, als ob die Engländer hierin die Initiative er ¬

griffen hätten; die Buren sind wahrscheinlich darauf
eingegangen, um einige Zeit Ruhe zu haben und sich
von neuem zu sammeln und zu verproviantiren.
Der Krieg nimmt also seinen Fort ¬
gang.

Chabarowsk, 18. März. Der Chef der
Ussuribahn General Keller, der dis Bahn
in einem Dienstzug bereiste, verbrannte auf
bisher nicht aufgeklärte Weise im

Zuge zwischen den Stationen Baranowsk und
Nikolskoje.

Kopenhagen, 19. März. Die Kaiserin-Wittwe
Maria von Rußland traf heute Abend hier ein und
wurde am Bahnhof vom König und den Mitgliedern
der königlichen Familie begrüßt.

London» 19. März. (Oberhaus.) Nach einer
Debatte über den Wortlaut des bei der T h r o n -

Besteigung zu leistenden Eides schlägt
Lord Salisbury vor, einen Ausschuß einzusetzen,
welcher darüber berichten soll, ob die Eidesformel in
vortheilhafter Weise abgeändert werden könne, ohne der
Wirksamkeit des Eides als einer Gewährleistung für
die Aufrechterhaltung der protestantischen Thronfolge
Eintrag zu thun. Salisbury fügt hinzu, jedermann
müsse bedauern, daß Ausdrücke von - so ungehöriger
Schärfe jemals in dem Eide Aufnahme gefunden haben.
Hierauf wird die Berathung vertagt.

London» 19. März. Die Königin wird Donnerstag
nach Kopenhagen abreisen.

London, 18. März. Unterhaus. ParlamentS-
sekretär Förster führt aus, was das Rüstzeug angehe,
so habe die Admiralität jetzt den M a n g e l a n Ge ¬
schütz e n beseitigt; die Ablieferung der Geschütze
erfolge jetzt mit absoluter Regelmäßigkeit; die Qualität
der Geschütze sei in jeder Beziehung so, wie sie ge ¬
wünscht werde könne. Eine neue 7,5 Millimeter-
Kanone werde jetzt der Flotte gegeben, die jedweder
Kanone gleichkomme, die auch nur annäherno als
ein Aequivalent in der Flotte einer anderen Macht er ¬

achtet werden könne. Die Regierung sei jetzt auf gutem
Wege, die Flotte mit hinreichenden Geschossen zu
versehen, welche Panzer durchbohren sowie mit
Cordit-Schießpulver, das weniger zerstörend für das
Kanonenrohr sei. Es würden besondere Maßregeln
zur Verbesserung der Schießübungen getroffen werden.
Was den Bau von Schiffen angehe, so seien 16 Schiffe
aus der Liste des Effektivbestandes gestrichen worden
und, obschon noch eine gewisse Zahl verbleibe, die mit
Vorderladern ausgerüstet sind, seien dies doch noch
sehr mächtige und tüchtige Schiffe. Die Ursachen
der Verzögerungen der Vollendung der schon
bewilligten Schiffe verminderten sich und würden
bald ganz verschwinden. Aber trotz der Ver ¬
zögerung des Baues besitze England noch den
Vorrangs Betreffend die Raschheit des Schiffbaues
sei das einzige Land, das England darin bei einem oder
zwei Schiffen nahe gekommen, Deutschland. Mit bezug
auf die Unterseeboote freue er sich, daß die Admiralität
der Ansicht sei, daß es klug sei, in Sachen der Unter ¬
seeboote nicht unvorbereitet zu sein. Die Admiralität
besitze eine genaue Information hinsichtlich derselben
und lege ihnen keinen übertriebenen Werth bei. Falls
die Geschwindigkeit ihrer übrigen Eigenschaften hinzu ¬
gefügt werden könnte, könnten sie jedoch
unter gewissen Umständen eine furchtbare Waffe
werden. „Das Urtheil Amerikas und Deutsch ¬
lands ist ihnen feindlich und ich, für mein Theil,
wünsche den Booten keinen Erfolg. Unser Problem
ist jedoch nicht genau dasselbe wie das anderer
Nationen und daher freue ich mich, daß der Lord der
Admiralität Goschen die Versuche gutgeheißen hat.
Was die Belleville-Röhrenkessel Betrifft, so müssen wir
dafür sorgen, daß wir nicht andere Kessel mit den-

elben Nachtheilen erhalten. Die Admiralität beab-
ichtigt, der vom Ausschuß empfohlenen Veränderung
oweit als möglich rückwirkende Kraft zu geben, ohne
edoch den Bau von Schiffen dadurch zu verzögern.“

Die Debatte wird nunmehr vertagt.

Washington, 18. März. Der amerikanische
Generalkonsul Gummere geht in besonderer Mission
nach Marrakesch, um die Erledigung von Reklamationen
der Vereinigten Staaten durchzusetzen. Der amerika ¬
nische Kreuzer „New Aork“ wird den Generalkonsul
nach Mazagan bringen und bis zur Erledigung der
Angelegenheit dort verbleiben.

2lw* ftaH ttttfc £an&.
Bromberg, 20. März.

(Siehe auch an anderer Stelle.?
* Der Frühling» der programmmäßig am

21. d. Mts. seinen Einzug halten soll, kommt diesmal
nicht „auf leisen Sohlen über Nacht“, wie Geibe! singt,
sondern mit Brausen. Ein heftiger Wind fegt durch
die Straßen der Regen prasselt gegen die Fenster,
und statt der Lenzessehnsucht, die einen ins Freie
treiben soll, wendet sich die Sehnsucht dem warmen

Ofen zu. Wir wollen dem „holden Knaben“ die
Marotte, sich möglichst ungeberdig einzuführen, gern
hingehen lassen, wenn er sich künftig nur hübsch manier ¬
lich beträgt und keine winterlichen Anwandlungen zeigt.
Der reichliche Regen der letzten Tage ist übrigens der
Landwirthschaft nicht unwillkommen; er soll auf den
Feldern verbessern, was der trockene Frost im Januar
verdorben hat.

* Umsatzsteuer. Das Oberverwaltungsgericht
hat nach dem „Pr. Verwaltungs-Bl.“ am 23. No ¬
vember 1900 entschieden, daß die Umsatzsteuer zw ei ¬
nt a l zu entrichten ist, wenn der Grundstückskauf durch
einen Bevollmächtigten geschehen ist und die Auflassung
erst an den Bevollmächtigten und sodann von diesem an

den Auftraggeber erfolgt ist.
* Alle Handwerker» die einer Innung nicht

angehören, müssen ihre Lehrlinge sofort der Hand ¬
werkskammer anmelden. Wir verweisen auf die Be ¬
kanntmachung.

* Der häßliche Graben am Schlachthause, über
den kürzlich in einem „Eingesandt“ in unserer Zeitung
mit Recht Klage geführt wurde, soll nun beseitigt und
durch einen Kanal, der sich an das städtische
Kanalisationssystem anschließen wird, ersetzt werden.
Der Graben gehört zur Chaussee, die Provinzial ¬
eigenthum ist, und seine Instandhaltung wäre Sache
der Provinzialverwaltung; zwischen der letzteren und
der Stadt ist nun aber eine Vereinbarung dahin ge ¬
troffen worden, daß die Beseitigung des Grabens auf
städtische Kosten erfolgt.

§ Ein Theeabend der Helfer und Helfer ¬
innen beim Kindergottesdienst fand gestern unter
Leitung der Pastoren im Wichertschen Saale statt.
Es soll diese Versammlung, die jährlich um die Ofter-
zeit stattzufinden pflegt, nicht bloß zur Ermunterung
und Anregung dienen, sondern auch ein Band der Ge ¬
meinschaft bilden, das die verschiedenen Gruppen
der Arbeitenden einander näher bringt. So hatte
sich denn gestern Abend von der Pfarrkirche,
St. Paulskirche, Christuskirche, Garnisonkirche, aus
Schleusenau, Schwedenhöhe und Prinzenthal die statt ¬
liche Zahl von 130 Pastoren, Helfern und Helferinnen
zusammengefunden. Man nahm an vier langen ge ¬
deckten Tafeln Platz, dann folgten Gesang, Gebet und
Ansprachen der Pastoren. Die Ansprachen handelten von
dem Segen des Kindergottesdienstes für Arbeitende
(Herr Superintendent Saran), für die Kinder (Herr
Pfarrer Kriele), für das Haus (Herr Pastor Nutz),
für Kirche, Schule und Staat (Herr Pfarrer Aßmann)
und Boten den Versammelten mannigfache Anregung
und reichen Stoff zum Nachdenken. Gegen 10V 2 Uhr
ging die Versammlung auseinander.

* Städtisches. In der gestrigen Stadtverord ¬
netenversammlung wurde die Berathung des städtischen
Etats zu Ende geführt und die Höhe der Gemeinde ¬
steuern beschlossen. Danach sollten 1901/1902 er ¬

hoben werden 127 Prozent Zuschlag zur Einkommen ¬
steuer (gegen 124 Prozent im laufenden Jahr) 145
Prozent Zuschlag zur Grund-, Gebäude- und Gewerbe ¬
steuer (gegen bisher 135 Prozent) und 100 Prozent
Zuschlag zur Betriebssteuer (wie bisher.) — U. a.
wurden die Gehälter einiger Magistratsmitglieder er ¬

höht, das des Ersten Bürgermeisters, des Bürger ¬
meisters und der Stadträthe Meyer und Wolff. Wir
verweisen auf den Bericht.

§ Im Anschluß an den Bortrag aus dem
Richardischen Tagebuch in der Historischen Ge ¬
sellschaft theilt man uns noch folgendes mit: In der
Mitte der Hauptpromenade auf der Südseite des
Bromberger Kanals kurz unterhalb der 6. Schleuse
befand sich eine starke Kiefer, die seinerzeit „Richardi-
Kiefer“ genannt wurde, weil ein Richardi seinen
Spaziergang bis zu diesem Baum ausdehnte, um den ¬
selben herum ging und dann wieder zurückkehrte.
Diese Kiefer ist später, um die Promenade befahrbar
zu machen, beseitigt worden. Aeltere Bromberger
werden sich dieses Baumes wohl noch erinnern.

* Stadttheater. Aus dem Theaterbureau wird
uns u. a. geschrieben: Sonnabend findet im Stadt-
theater ein Konzert statt, welches einen würdigen Ab ¬
schluß der musikalischen Veranstaltungen dieser Saison
darstellt. Es haben sich dazu der hier bereits rühm ¬
lichst bekannte Konzertsänger Dr. Ludwig Wüllner
und der holländische Pianist Konrad Bos, eine
der bedeutendsten Erscheinungen in der musikalischen
Welt, vereinigt. Wüllner bringt Lieder von Schubert
und Schumann zum Vortrag, während Bos
Brahms Scherzo in Es-moll, Schumanns Romanze
in Fis-dur und Charninades „Pierrette“ zu Gehör
bringen wird. Ueber die Bedeutung Dr. Ludwig
WüllnerS herrscht in Kunstkreisen nur eine Stimme;
doch möge zur Charakterisirung der künstlerischen
Eigenart des Sängers ein Ausspruch E. E. Tauberts,
des bekannten Musikkritikers der Berliner „Post“, hier
angeführt werden: „Eine merkwürdige Erscheinung ist
dieser Sänger, der von dem Moment an, wo er die
Lippen öffnet, den Hörer stark fesselt und nicht wieder
losläßt. Die geistige Kraft, die von seinen Vorträgen
auf daS Publikum ausströmt, hat fast einen Anflug
von der geheimen Macht der Hypnose.“ Das Konzert
findet zu gewöhnlichen Theaterpreisen statt, und Block ¬
billets haben ohne Nachzahlung Giltigkeit.

f. Der Tausendmarkdieb ist gestern bereits
dem Justizgefängniß zugeführt worden. Wie sich jetzt
herausgestellt hat, ist derselbe ein früherer und jetzt
stellenloser Oberkellner und Geschäftsführer eineS Ho ¬
tels in Breslau, namens Adolf Neumann. Er
logirte hier in. einer Chambre garni-Wohnung
bei einem Restaurateur in der Löwestraße, wo
in dem Nebenzimmer ein hiesiger Kellner Wohnung
hatte. Beide waren abends vorher zusammen ge ¬
wesen, und Neumann soll gesehen haben, daß sein
Zimmernachbar einen Tausendmarkschein in seine
Westentasche gesteckt hatte. Er schlich sich dann
nachts in dessen Stube und führte den Diebstahl aus.

<f Turnlehrerkursus in Berlin. In der
königlichen Turnlehrerbildungsanstalt in Berlin wird
zu Anfang Oktober d. I. ein sechsmonatlicher Kursus
zur Ausbildung von Turnlehrern eröffnet werden. Für
den Eintritt in die Anstalt ist die Bestimmung vom
15. Mai 1895 maßgebend. Anmeldungen sind bis
zum 1. Juli d. I. bei den betreffenden Negierungen
oder Provinzialschulkollegien einzubringen.

A Crone a. B.» 19. März. (Verschiedenes.)
Lehrer Schick von der hiesigen katholischen Schule ist
vom 1. April ab nach Schneidemühl versetzt. Bis auf
weiteres wird die dadurch vakant gewordene Lehrer ¬

ftelle vertretungsweise durch eine Lehrerin besetzt
werden. —. Landwirth Theophil Kawczynski aus
Wudsin hat daS von be/m Gutsbesitzer Karl Wetterich
aus Stopka jüngst erwo'cbene Bemiersche, auf der Ge ¬
markung Althof und Okollo belegene Grundstück (mit
Ausnahme von 25 Morgen Wiesen- und Ackerlands
für 42 000 Mark gesaust. Ein weiteres, an die
frühere Ortschaft Cro/.tthal grenzendes Grundstück hat
Herr Wetterich an den Besitzer Gustav Wiese in Alt ¬
hof verkauft. Die Webergabe der Grundstücke erfolgt
erst am 1. Juli d. I. — Der Landwirth Franz Pu-
kownik in Cierplewo hat das seinem Bruder Stanislaus
Pukownik in Olszewko gehörige Grundstück für 1300
Mark erworben.

Schneidemikhl» 18. März. (LaydWirth-
schaftlicher Verein.) Der bisherige Vorsitzende
der Landwirthschaftskammer für die Provinz Posen,
Herr Major Gndell-Kiekrz. ist von dem hiesigen
landwirthschaftlichen Verein zum Ehrenmitglied ernannt
worden. Auch dem landwirthschaftlichen Wanderlehrer
Herrn v. Grävemtz-Posen wurde die Ehrenmitgliedschaft
verliehen.

Kruschw/tz, 18. März. (Einbruch. Leichen ¬
fund.) In foer Nacht von Mittwoch zu Donnerstag
wurde bei betn Kaufmann Arndt eingebrochen. Die
Diebe stiegen in den Keller, drangen von dort aus in
die Schlafstube des Herrn Arndt und entwendeten hier
eine goldene Ahr nebst Kette, ein Kästchen mit ungefähr
12 Mark Nickelgeld und einige Kleinigkeiten. Herr
Arndt, welcher in der Stube schlief, merkte aber von
dem ganzen Vorfall nichts, bis die Diebe das Zimmer
verließen mnb in den Keller zurückkehrten. Als er nun
Lärm schlug, flohen die Einbrecher und ließen einen
Sack mit Häringen, den sie sich auch rechtswidrig an ¬

geeignet hatten, zurück. Der Schaden kann ungefähr
600 MarL betragen. Von den Dieben fehlt jede »Spur.
— Am Sonntag, den 18. März, wurde auf dem evan ¬
gelischen Kirchhofe eine mit Taschentüchern mVb mit
Bindfadem umwickelte Leiche eines neugeborenen Kindes
aufgefunden. )

Bentschen» 16. März. (Verunglückt.) In
der Dampfziegelei von von Klitzing und Kohn in
Brandorf verunglückte gestern Abend der Monteur
Richard Jank aus Finsterwalde. Er wurde vom einem
Haupttreibriemen erfaßt und es wurde ihm der Unter ¬
leib aufgerissen, sodaß der Tod aflf der Stelle eintrat.
Der Verunglückte hinterläßt seine junge Frau«, die ihn
am vergangenen Sonntag noch besucht hatte, und ein
Kind.

Posen, 19. März. (Verhaftet) wurde am

Montag der verantwortliche Redakteur der „Vraca.“
Theophil Bestynski.

cf Bromberg, 20. März. (Schwurgericht.)
Gestern erschien auf der Anklagebank /oer Käthner
Michael Wilczynski aus Grüyberg, angeklagt wegen
Raubes. Am 30. Septchiber v. I. entstand im
Kruge zu Grünberg zwischen dort anwesenden Gästen
eine Prügelei, an der sich auch der Angeklagte be ¬
theiligte. Draußen wurde sie zwischen dem Angeklagten
und seinem Onkel Wilczynski fortgesetzt. Bei dieser
Gelegenheit entriß der Angeklagte seiwem Gegner die
Uhr und lief davon. Nach erfolgter Beweisaufnahme
beantragte der Staatsanwalt das Schuldig wegen
Raubes. Der Vertheidiger RdchtsanwM Volte führte
aus, daß nicht Raub, sondern höchstens einfacher Dieb ¬
stahl vorläge. Das nahmen die Geschworenen auch
an ; sie verneinten die Schuldfrage wegen Raubes, und
der Gerichtshof erkannte auf 1 Mona/t Gefängniß. —

Es finden noch zwei Sitzungen, he/ute und morgen,
statt.

Standesamt Schleusenau.
Vom 1. bis 15. Mär;,.

Geburten. Gemeindevorsteher ?)aul Rogalla 1 S.
Arbeiter Friedrich Dröse, Jägerhof, 1 'S Maurer Karl
Bauerschäfer, Jägerhof, 1 S. Bk.ttchermeister Paul
Jäschke 1 T. Arbeiter Johann Wojtaniowski 1 T. Ar ¬
beiter Hermann Rahr, Jägerhof, 1 S. Arbeiter Gustav
Bernsdorf, Jägerhof, I S. Arbeiter Franz Lipski,
Jägerhof, 1 T. Arbeiter Wladislarrs Ptaszynski 1 S.
Arbeiter Anton Gill 1 S. Arbeiter.'August Wegner 1 S.
Arbei!er Eduard Da,»rau, Jägerhos, l T. Zugheizer
Mathäus Kruczkowski iS. Eigenthümer Emil

^

Beck,
Jägerhof, 1 S. Eine uneheliche Geburt.

@ t er Befalle. Leokadia Pal aszewski 3 M. Franz
Roggenbock, Schleusendorf, 2 I. Kurt Binkow 5 M.
Dreher August Haak 57 I. Maximilian Kaszubowski
3 I. Stanislaus Slomowicz 1 Erna Fmke 3 I.
Paul Lenser, Jägerhof, 3 Wch. 'Steingnthändler Emil
Raddatz 45 I. Wittwe Friederike Mühlhcursen geb.
Gentzen 82 I. Frieda Fechner 1 .I. 6 M.

Standesamt Parolotvke.
Vom 1. bis 15. März.

Eheschließungen. Karl Böller, Pauli»a. Kreis
Schubin, Lydia Bock, Kolonie Krnschin.

S t e r b e f ä l l e. Arbeiter F.-ränz Ziolkowski, Kanal.
Kolonie A, 73 3

Standesamt Schulitz.
Vom 10. bis 16. März.

Geburten. Arbeiter Muard Zanke 1 T. Holz.
Vermesser Robert Brummund 1 S. Maurer Gustav Reh.
renberg 1 S. Schuhmacher Kcnl Dickmann 1 T. Weichen,
steiler Adolf Benitz 1 T. Arbeiter Kasimir Bielski 1 T.

Sterbefälle. August Schmelzer 3 I.

Witternngsbericht ju Bromberg.
BeobachtmigSstation: Kyrnmarktftraße.

Tageskalender für; Donnerstag» 21. März.
Sonnenaufgang 5 Uhr 5Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr — Minuten. Tageslänge 12 Stunden 8 Minuten.
Nördliche Abweichung deic Sonne 0 1 0Nach Neurnod.
Mondaufgang nach 8 / 4 6 Uhr morgens. Untergang nach
•/ 4 8 Uhr abends.

Nebe, fichtstabelle.

Zeit der Beobachtung Luftdruck
aus 0 fflrab
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Teniperaturmaz imum gestern 5,1 Grad Reaumur
— 6,4 Grad Celsius. Temperaturntinimum nachts
0,9 Grad Reaumm: = 1,1 Grad Celsius.

Boranssichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden.

Unbeständiges, naßkaltes und z« Nieder ¬
schlägen geneigtes Wetter anhaltend.



<6 c*id»tsfttal,
<f Bromberg, 20. März. (Straf! a nnn e r.)

In der gestrigen Sitzung wurde zunächst wegen Dieb ¬
stahls gegen den wegen Diebstahls bereits vorbestraften
Dachdecker Oskar Müller ausThorn verhandelt. Müller
war bei dem Dachdeckermeister Bethke von hier“ mit
Dachdeckerarbeiten bei dem Saalbau des städtischen
Viehhofsrestaurants beschäftigt. Als anfangs November
vorigen Jahres Bethke eines Morgens auf der Arbeits ¬
stelle erschien, war Müller verschwunden: dieser hatte
aber auch verschiedenes dem Meister B. gehöriges
Handwerkszeug mitgenommen. Da B. vermuthete,
daß der ungetreue Geselle seinen Weg nach seiner
Heimat Thorn genommen hatte, und durch Nach ¬
frage diese Vermuthung bestätigt fand, so setzte er sich
auf sein Stahlroß und eilte dem Flüchtlinge nach. In
einer Ortschaft hinter Schulitz erwischte er den Müller
und bewirkte dessen Festnahme, da er die gestohlenen
Sachen bei ihm vorfand. Der Angeklagte suchte sich
zu entschuldigen: der Sohn des Meisters B. sei ihm
1 Mark schuldig, und et — Müller — habe sich mit
dem mitgenommenen Handwerkszeuge, das übrigens
einen bedeutend höheren Werth hatte, dafür entschädi ¬
gen wollen. Der Gerichtshof ließ diese Entschuldigung
nicht gelten und erkannte gegen ihn auf drei
Monate Gefängniß, der Staatsanwalt hatte
sechs Monate Gefängniß verlangt. — Am
11. August v. I. entstand im Krahnschen Lokal in
Schleusenau zwischen mehreren Personen eine Prügelei,
die sich nachher auf der Straße fortsetzte. Gegen drei
bei dieser Schlägerei betheiligte Personen wurde die
Anklage erhoben und sie wurden wegen gegenseitiger
Körperverletzung zu Gefängnißstrafen verurtheilt. In
dem Hauptverhandlungstermine trat u. a. auch der
Schlofserlehrling Hermann Glaschinski als Zeuge auf
und cs stellte sich bei der Beweisaufnahme
heraus, daß Glaschinski bei dieser Schlägerei
erheblich mit betheiligt gewesen war und
dem Weichensteller Bannach mit einem Messer
mehrere Stiche in den Kopf und in die Schulter bei ¬
gebracht hatte. Es wurde deshalb nachträglich gegen
ihn die Anklage wegen Körperverletzung erhoben und
im gestrigen Termin traten die damals Angeklagten
nunmehr als Zeugen gegen

'

ihn auf. Der Staats ¬
anwalt beantragte 9 Monate Gefängniß, der Gerichts ¬
hof erkannte aber nur auf 6 Monate Gefängniß. —

Der Arbeiter Johann Neinke von hier, der aus der
Haft vorgeführt wird, ist ein unverbesserlicher Dieb
und schon oft mit Gefängniß und Zuchthaus vor ¬
bestraft. Erst kürzlich nach verbüßter Strafe aus der
Strafhaft entlassen, hatte er nichts Eiligeres zu thun, als
seine Brust mit Kreuz und Ordenszeichen zu schmücken,
die er sich ebenfalls irgendwo rechtswidrig angeeignet'
hatte und, sich ein militärisches Air gebend, in den
Häusern zu erscheinen und dort um eine Unterstützung
zu bitten: paßte die Gelegenheit, dann streckte er seine
Hand auch weiter aus und nahm an sich, was er er ¬

langen konnte. So stahl er in einem Hause der
Viktoriastraße aus dem Entree einen Winterüberzieher
und ein Paar Schuhe. Er wurde hierbei aber
abgefaßt und der Polizei zugeführt. Der
StaatSanwalt beantragte gegen ihn 1 Jahr Zuchthaus
und wegen Bettelns 3 Monate Haft, der Gerichtshof
erkannte aber auf 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus und
2 Wochen Haft wegen Ueberttetung* - In Abwesen ¬
heit wurde hierauf gegen die unverehelichte Martha
Witt, früher hier, verhandelt. Sie befindet sich gegen ¬
wärtig in Jänersdorf, K eis Potsdam, und war auf
ihr Ersuchen vom Erscheinen zum Termin dispensirt
worden. Sie war wegen Diebstahls angeklagt, den
sie gemeinschaftlich mit zwei anderen Mädchen, die
bereits bestraft worden sind, begangen hat. Sie ist
nach ihrer dem Requisitionsrichter abgegebenen Aussage
in vollem Umfange geständig und wurde deshalb zu
3 Wochen Gefängniß verurtheilt. Der Staatsanwalt
hatte 6 Wochen beantragt. Gestohlen hatte sie dem
Kaufmann Schmul aus dessen Laden ein Jaquett, ein
Paar Pantoffeln, zwei Hemden und vier Taschentücher.

Berlin, 19. März. Wie wir schon mittheilten,
ist der Kaiser gestern über den Bremer
Zwischenfall im Schlosse als Z e u g e ver ¬
nommen worden. Die Zeugenschaft des Kaisers konnte
sich naturgemäß, wie dies auch aus den Erörterungen
zur Zeit des Zwischenfalles zu schließen war, nur

auf die Wahrnehmung. der Verletzung beziehen,
da der Monarch das Ereigniß selbst nicht
beobachtet hat. Als Landesherr ist, wie die „Ger ¬
mania“ schreibt, der Kaiser nach den Vorschriften der
Strafprozeßordnung in seiner Wohnung zu vernehmen.
Er leistet den Zeugeneid nicht mündlich, sondern
mittels Unterschreibens der die Eidesnorm enthaltenden
Eidesformel. Das Protokoll über die gerichtliche Ver ¬
nehmung des Kaisers muß in der Hauptverhandlung,
zu der der Monarch nicht geladen wird, verlesen
werden. «

Gegen den früheren Oberleutnant Rüger in
Mörchingen, der wegen vorsätzlicher Tödtung des
Hauptmanns Adams vom Kriegsgericht in Metz unter
Ausstoßung aus dem Heere zu zwölf Jähren Zucht ¬
haus verurtheilt worden war. findet auf gründ des
Berufungsantrages seines Vertheidigers, des Rechts ¬
anwalts Dr. Gregoire, am 30. d. M. die erneute Ver ¬
handlung vor dem Oberkriegsgericht des 16. Armee ¬
korps statt. Der Verurtheilte befindet sich gegenwärtig
zwecks Beobachtung seines Geisteszustandes unter ärzt ¬
licher Aufsicht.

Sunt«
— Eine „Iltis“ - Sp ende. Der Kaiserin

war vor einiger Zeit eine Summe von 3000 Mark
als Ergebniß einer Sammlung zur Verfügung gestellt
worden, die von Beamten, Arbeitern, Handwerkern
und. Lieferanten einer Charlottenburger Firma zum
Besten von Verwundeten des „Iltis“ oder zu einem
ähnlichen Zweck veranstaltet worden war. Durch die
Vermittelung des .Reichsmarineamts hat die Ver-
theilung nunmehr an sieben Eltern resp. Großeltern
Verstorbener sowie an elf Verwundete vom „Iltis“
stattgefunden.

— DasOriginal des Doktor Klaus
von Adolf L'Arrongk, der praktische Arzt Dr. Asch
m Breslau, ein alter 48er, ist am Sonntag dort
gestorben.

Der Staubregen, der am 11. März
über Berlin und überhaupt über große Theile Deutsch,
lands niederging, war Dienstag Abend Gegenstand der
Besprechung in der Berliner Gesellschaft für Erd ¬
kunde. Dr. Meinardus, vom Königlichen Meteorologi ¬
schen Institut, gab eine Uebersicht über die Erschei ¬
nung, deren Zusammenhang mit dem „Blutregen“ in
Italien zweifellos sei. Es sind bereits zahlreiche Mitthei ¬
lungen darüber beim Meteorologischen Institut ein»
§elauferi, die die Bahn von Sizilien bis zue JnselFehmarn
verfolgen lassen: über Italien, die österreichischen 2Upen*
ander, Franken und einen Theil Norddeutschlands. In

Italien beobachtete man „Blut“, in den Alpen gelb ¬
lichen Schnee: in Brandenburg, Posen und Pommern
Staubregen und westlich der Elbe Staubmassen mit
Schnee, stellenweise mit vorangehendem Hagelfall.'Wenn
man den zeitlichen Zusammenhang der Naturerscheinung
betrachtet, so erweist sich auch ihr räumlicher Zu ¬
sammenhang. Sie wurde zuerst beobachtet auf
Sizilien in Catania am 10. März um 9 Uhr morgens,
dann erst am späteren Vormittag int südlichen
Italien, in Salerno um 12 Uhr, in Neapel
um 5 Uhr nachmittags, in Nom. um 10 Uhr abends
(allerdings erst die ersten Tropfen). Dann bewegte sich
die Erscheinung über die Lombardei, merkwürdiger ¬
weise jedoch ohne sie in Mitleidenschaft zu ziehen, und
erst in den österreichischen Alpenländern ging sie
wieder hernieder. In der Provinz Brandenburg be ¬
obachtete man sie zwischen 9 bis 11 Uhr vormittags,
in Pommern zwischen 12 bis 3 Uhr, an der unteren
Elbe und Weser von 4 Uhr nachmittags bis in
die Nacht. Die ganze Bahn hat in der Luftlinie eine
Entfernung von 2300 Kilometer. Diese zeitliche Folge
war bedingt durch das Fortschreiten einer Depression von
Tunis bis zum mittleren Mecklenburg. Das Phänomen
ist gleich dem Wege der Depression. Die mittlere Ge ¬
schwindigkeit der Depression beträgt von Tunis 54 Kilo ¬
meter die Stunde oder 15 Meter die Sekunde. Das stimmt
überein mit der Geschwindigkeit des Phänomens. Den
Ursprungsort der Depression wird man natürlich nicht
feststellen können, da wir südlich von Tunis keine
Wetterbeobachtungen haben. Die Wetterkarte vom Tage
vorher läßt das Phänomen gar nicht erwarten.
Vielleicht läßt es sich aber doch noch berechnen, daß
es ant 9. März in der Sahara entstanden ist. Was
bis jetzt an Beobachtungsmatertal vorliegt, läßt
allerdings mit ziemlicher Sicherheit vermuthen, daß die
ganze Erscheinung auf ein Aufwirbeln großer Staub-
masten in der Sahara zurückzuführen ist. Dieses Auf ¬
wirbeln ist eine alltägliche Erscheinung, selten ist nur
die Stärke der Luftströmung, welche solche Massen bis
in solche Entfernungen fortzuführen vermochte, und
sehr selten ist ferner die Richtung der Depression, die
sonst stets entweder int Mittelmeere liegen blieb oder
auf Rußland zu fortschritt. Die mikroskopische Unter ¬
suchung der Staubtheilchen wird vermuthlich das
Gesagte bestätigen. Es sind beim. Königlichen Me ¬
teorologischen Institut Proben u.a. aus Sizilien,
Neapel rc. eingegangen, die mit den in Norddeutsch ¬
land gefallenen verglichen werden. — In der Diskussion
sprach Professor Dr. Freiherr von Richthofen auf
Grund der Farbe des Staubes die Meinung aus, daß
nicht die Sahara, sondern wahrscheinlich der Sudan
die Sandwasfen geliefert hab--. Dort ist die Erde von
einer eigenthümlich rothen Farbe, und da um die jetzige
Zeit die Trockenperiode ist, so kann man wohl
annehmen, daß der Sudan uns jenen seltsamen
Regen geschickt hat. Geheimer Regierungsrath Hell ¬
mann (vom Meteorologischen Institut) wies darauf hin-,
daß die in Italien und in Deutschland gefallenen Theil-
chen durchaus nicht identisch zu sein brauchen. Es ist
im Gegentheil anzunehmen, daß — ähnlich wie der
Fluß es mit seinen mitgeführten Stoffen thut — die
groben Theile zuerst gefallen sind, dann die weniger
groben und zuletzt bei uns, als die Stärke der Depression
schon erheblich nachgelassen hatte, die feinen Theilchen,
die nur noch durch Tropfen transportirt hernieder ¬
kommen konnten.

— Ueber die Studentenunruhen in
Rußland veröffentlicht der amtliche Petersburger
„Negierungsbote“ eine neue Uebersicht. Am 4 . März
sammelten sich in Petersburg bei der Kasanschen
Kathedrale Studenten an und zogen von dort
zum Newski. Die Polizei drängte sie zum
Nathhause, in dessen Hofe dann die Namen
von 244 Personen, darunter 71 Studenten und
128 Studentinnen, festgestellt wurden, worauf alle
wieder entlassen wurden; verletzt worden war
niemand. — An demselben Tage begaben sich in
Charkow nach der Trauerfeier für Kaiser Alexander II.
über, hundert Studenten im Zuge zur Universität und
weigerten sich, der Aufforderung der Polizei zum Aus ¬
einandergehen nachzukommen. Nachdem eine Sotnie
Kosaken die Studenten umzingelt hatte, wurden einige
Aufrührer verhaftet. Am Abend desselben Tages wollte
eine Gruppe von Studenten vor der Redaktion der
Zeitung „Juschny Kraj“ eine Katzenmusik veranstalten,
wurde aber von Polizei und Soldaten in
das Polizeihaus gedrängt, wo die Namen
der Betheiligten festgestellt wurden. Eine andere
Gruppe, welche sich beim Theater angesammelt hatte,
wurde ebenfalls von der Polizei auseinandergetrieben.
Im ganzen wurden 136 Verhaftungen vorgenommen,
von denen 24 aufrecht erhalten wurden. Am 8. März
sammelte sich in Moskau vor dem Universitätsgebäude
eine große Menge Studenten und Studentinnen an;
der Aufforderung der Polizei, auseinanderzugehen,
wurde keine Folge geleistet. Gegen 300 Persönen
drangen in den Aktensaal, wo aufreizende Rufe aus ¬
gestoßen und Ansprachen gehalten wurden. Als wieder ¬
holte Aufforderungen zum Auseinandecgehen erfolglos
blieben, drängte die Polizei die Menge, unter der sich

. 517 Studenten und 101 Frauen befanden, in die nahe ¬
liegende Manege ; abends wurde den Frauen anheim ¬
gestellt, sich nach Hause zu begeben, was 93 thaten,
während 8 es vorzogen, die Nacht mit den übrigen
Verhafteten in der Manege zu verbringen. Am fol ¬
genden Tage wurden 53 Verhaftete unter Bedeckung
in das Gefängniß geschickt, am 10. März wurden
21 Schüler des Topographischen Instituts der Lehr ¬
obrigkeit übergeben und weitere 463 Verhaftete ins
Gefängniß abgeführt. Am 9.'März sammelten sich
ungefähr 700 Personen vor der Manege an, die mit
den Verhafteten durch die Fenster zu sprechen ver ¬
suchten, von Polizei und Kosaken aber verdrängt
wurden. Am 10. März wurden * 17 Studenten und
ein Arzt verhaftet, am 11. März 4 Männer und eine
Frau. Am Sonntag den 17. März wurden 12 Männer
und 3 Frauen verhaftet. Am 17. vormittags sammelten
sich in Petersburg vor der Kasanschen Kathedrale
Gruppen an. Gegen Mittag wuchs die Menge auf
dem Platze vor der Kirche durch die Ankunft von
Studenten und Studentinnen bald auf 3000
Personen an. Der Aufforderung der Polizei,
sich zu zerstreuen, tvurde keine Folge ge ¬
schenkt. In der Menge zirkulirten verschiedene Flug ¬
blätter. Die Manifestanten bewarfen die Polizei und
die Kosaken. Einige Studenten versuchten rothe und
weiße Fahnen zu entfalten. Auf der einen Seite der
Kathedrale kam es zu einem heftigen Zusammenstoß
zwischen der Menge und der Polizei und Kosaken.
Hierbei wurde ein Kommandant der Kosaken durch
einen eisernen Hammer am Kopfe verwundet. Die
Kosaken stiegen hierauf von ihren Pferden und
umzingelten die Unruhestifter, von denen ein
Theil verhaftet wurde. Die anderen zogen sich in
die Kirche zurück, lärmten dort, rauchten Zigaretten
obgleich dort Gottesdienst abgehalten wurde. Als der
oberste Geistliche die Manifestanten vergebens auf ¬
gefordert hatte, die Kirche zu verlassen, drang die
Polizei ein und zwang die Manifestanten, die Kirche

zu verlassen und ihr nach dem Polizeigebäude zu folgen.
Im ganzen wurden 339 Studenten und 377 Frauen,
meistens Studentinnen, außerdem noch 44 andere Per ¬
sonen verhaftet. Ein Polizeikommissar wurde ziemlich
schwer verwundet. Leichter verwundet wurden 20 Po ¬
lizisten, 4 Kosaken und 32 Männer und Flauen aus
der Menge.

Letzt« ItadwtcMeit.
Drahtmeldungen.

Königsberg u Pr., 20. März. §eute früh ist
hier Schneetreiben eingetreten.

Moskau, 20. März. Bei Tula entgleiste am
18. d. M. ein Personenzug, wobei die Lokomotive
und fünf Wagen den Eisenbahndamm herabstürzten.
Achtzig Personen erlitten zumtheil schwere Ver ¬
letzungen.

Pisa, 20. März. Der Arno und einige Neben-
siüsse sind bedeutend angeschwollen und haben die Felder
große Strecken weit unter Wasser gesetzt. Der an ¬

gerichtete Schaden ist bedeutend.
Paris, 20. März. Der dramatische Schriftsteller

und Mitarbeiter des „Figaro“ Gille ist gestorben.
Tientsin, 20. März. Generalfeldmarschall Graf

W a l d e r s e e hat heute Nachmittag Tientsin
passirt.

Bombay, 20. März. Zehn Artilleristen wurden
zu Sekundenabad gestern durch Explosion eines Hau ¬
bitzengeschosses getödtet.

Melbourne, 20. März. In Brisbane und Perth
kamen mehrere Pestfälle vor.

Kapstadt, 20. März. Heute sind 5 Personen an
der Pest erkrankt.

Durban, 20. März. Der hier von Kapstadt ein«
getroffene Dampfer „Rostin Castle“ ist eines Pestfalles
wegen in Quarantäne gelegt.

London, 20. März. Amtlich wird die Ver ¬

leihung des Ehrengroßkreuz des Bathordens
an den P r i n z r e g e n t e n von B a i e r n ge ¬
meldet.

Yokohama, 20. März. Ein Antrag, dem
Ministerium roegeft seiner Haltung in der Frage des
Steuergesetzes ein Tadelsvotum auszusprechen, wurde
im Unterhause mit knapper Mehrheit abgelehnt.

Rew-Aork, 20. März. In dem Bergwerk Lan-
sing in Kansas meuterten 284 bergarbeitende Sträf ¬
linge. Sie hielten 15 Wärter in der Mühle fest, bis
ihre Forderungen auf Lieferung besserer Nahrungs ¬
mittel bewilligt wurden.

Shanghai, 20. März. Das britische Kanonen-'
boot „Plover“ ist auf dem Zangtse auf Grund
gerathen.

Berlin, 20. März. Die heutige konstituirende
Versammlung des Reichsgesundheitsraths wurde durch
den Staatssekretär Grafen Posadowski durch eine
Rede eröffnet, worin der Staatssekretär den
Mitgliedern dankt, daß sie ihre Kennt ¬
nisse und Erfahrungen in den Dienst der
wichtigsten Aufgaben staatlicher Fürsorge stellen,
die nicht nur darin bestehe, gegen verheerende Volks ¬
elemente anzukämpfen, sondern auch die Regierung zu
berathen auf den Gebieten der Wohnungsfrage, Der

Ernährung des gewerblichen Arbeiterschutzes rc. rc.

4ß*to<*t»J>«i>efd»«n.
11. Thor«, 30. März. Die Weichsel ist

eisfrei und das Hochwasser aus 3,48 gefallen.
Der Dampsertrajekt ist ausgenommen» die
Schiffe verlassen den Winterhafen, um die
Schiffahrt zu eröffnen.

Wafserstände.

V eg et

Weichsel.
1 Warschau . . .

2 Zakroczym . . .

3 Tborn ... .

4 Brahemünde. . .

Brahe.

Bromberg^'-Pegel
Go vl os ec.

Kruschwitz . .

Netze.
7 LeSzczyce Oberpegel

“

Bartschin ....

12. Groin. Schleuse
Weißenhöhe . .

Usch.
Czarnikan . . .

Filehne . . . .

Wasserstände.

Tag

18.13.
14 |3.
18.3.
19 |3.

19.3.

16.13.

Tag

3,09
1.05
3.28
5,68

19.13.
15 3.
19.3.
20.3

3,03
1,00
U64
5,64

l;i 20 s M
1

N

2,22 117 |3. 2,24

Isis
i«:fä

~ 0,06
— ! 0,05

0.36 -

—

j 0,04

— 0,02
0,02 -

0 , 02 ; —

19 13.. 2,18 20. 3 2,20
19.13 1,36 2013. I,b6
19.3 1,60 20 13 1,56
19 |3. .1,17 j 20. 3. 1,19
19 13 |l,64 20.'3. 1,69
19.13. 1,68 20.13. 1,72
1913. 1,62 20 3 11,66

Wafferftands- und Eisverhältnisie.
Weichsel: Warschau: am 18. März

Meter, am 19. März 3,03 Meter.
Die Schiffahrt auf der Weichsel ist eröffnet.
Weichsel: Brahemünde: am 19. März

5,68 Meter, am 20 März 5,64 Meter. Eisfrei.
. Brahe: Eisfrei. Der Hafen unterhalb der Stadt-

chleuse in Bromberg ist theilweise schau eisfrei.
G op lo s e e: Wasserstand bei Kruschwitz am 19. März

0,02 —

- i O,04
0,02 —

0,05 —

0,04, -

0,04, -

3,09

2,24 Meter, Normalwafferstaud (Stau) 2,74 Merer, mithin
weniger 0,50 Meter

Im Goplosee sind schon offene Stellen vorhanden.
Die Wehre sind zur Ansammlung des StauwasferS

geschloffen.
OBcxtc Ne tze und Seen. Theilweise noch

Eisstand.
L a b i s ch i n am 20. März 3,66 Meter. Normalwaffer-

stand 3,84 Met^r, mithin weniger 0,18 Meter.
B romberger Kanal: Offene Stellen.
Untere Netze: Offen.

Berlin, 20. März, städtischer Schlachtvieh markt
(Amtlicher Bericht der Direktion.)

ES standen z. Verkauf: Rinder 389. Kälber 2545.
Schake 1002 Schweine 1605. — Bez. würd. für
loomob.50 kgSchlachtgew. inM.(f. 1 Psd.i.Pf.)

Bu Ilen: 1. vollst, höchsten Schlachwerths . .

2. mäßig genährte jüngere tt. gut genährte ältere
3. gering genährte ...

Färsen u. Kü h e: 1. a) vllfl. anSgem.F.H.Schlw.
b) vllfl.ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt -

2. ält. gern. Kübe tt. wenig, gut entw. iüng. .
—

3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 44—46
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 38—42

Kälber: l.-ffte. Mastk. (Vollmilchm.) «. b. Saugk. 66-70

ra

46-60

66-60
48- 62
35-44
59-62
49- 57
46-48

2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber
3. geringe Saugkälber
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . .

Schafe: 1. Mastlämmer u.jüng.Masthammel. .

2. ältere Mafthammel ........

L.mäßig gen. Hammel «.Schafe (Merzschafe) . .

4. Holsteiner Niedernngsschafe ......
Schweine: a) vollflcischige der feinen Rassen

^ e tt. bereit Kreuzung. i.Alter bis zu 1V< Jahr.
220-280 Pfund schwer 55—56
h) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige 52—54
£5q d) gering entwickelte . . .... 48—51
toE e) Sauen 52—55

Verl aus tut b Tendenz d es Marktes.
Vom Rinderanftrieb blieben ungefähr 50 Stück

unverkauft. Der Kälberhandel gestaute sich langsam
und wird kaum ansve kauft. Bei den Schafen fand etwa
die Hälfte des Auftriebes Absatz. Der Schweinemarkt
war ruhig und wird voraussichtlich geräumt.

HairdrtLiraehvretzt««.
Bromberg, 20. März. Amtl. Handelskammer ¬

bericht. Weizen 145 — 153 Mark, abfallend blau-
spitzige Qualität unter Notiz. — Roggen, gesunde
Qual. 125—i33 M. — Gerste nach Qualität 126—135
Mark, gute Brauerwaare 136—144 M., feinste über Notiz.
— Erbsen Futterwaare 135—145 Mark, Kochwaare:
170—180 Mark. - Hafer 126 bis 136 Mark.

Bsosen-Dspesch««.
(Nachdruck verboten.)

März, angekommen 1 Uhr 10 Min.
19. 20. Kurs vom 19.

24.50
205,75

74,00

Berlin, 20.
Kurs vom

Amtliche Notiz
Ung.4% Goldr.
Russen v. 188 .

Disk.-Komm. 186.20 186,50
Deutsche Bank 209,201209,9(
Oesterr. Kredit. 223,75 223,90

Tendenz: fest.
Angekommen nm 3 Uhr 20 Minuten,

vom 19. 20. Kurs vom 19. 20.
m .. Jnowr.Salzbg. 117,75 122,00
Notiz! Brombg. 3%%

Lombarden
Laurabütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahm 93,80
Italiener 95,75
4%Ruff. u. Anl.! —

20 .

24,40
206.80

74,00
93.80
95.80

Kurs

Amtliche
Ruff. Not.Caffa 216,10 216,10 Stadtanleihe
Wechsel Loud.k. 201,30;204,20 Westpr. 3%%
3%Reichs-Anl.
3%%Reichs-A.
3Va% R.-A.ko.
3% Pr. Kons.
3%%Pr. Kons.

88,50
98.20
98.20
88,00
98,10

88,40
97,9« >

97.9Ü
87,90
98,20
97,75

72

Pfandbr. Neue
3WVo Pfd.-H..
Br. nnf.b.1908

31 / 2 % Pfd.-C.-
Db. uns. b.1907

.Pf.-B.Klein-
bl.4%uk.1908

Nuss. Not. ult.
SptritusbOer l.
Umsatz: —

70er loco
70er Junile.

... ,
70er Dezent.

St.-Akt. v. ult. 303.60 1303.00 Umsatz : -

3%%Pr. K. kV.; 97,80
Pos. 40 /yPfdbr. 101,70 101,80
NosLMo „

stpr.30/,
96,IO: 96.00

/o „ 85,251 85,25
Wpr.3%%„ 95,00 95,00
Oest. Silberr. I 98,25 97,80
Oest. Golorenr.; —,— 100,10
Warsch.-Wien.

91,90 92,00

94,80

90,75

92,10

99,50

94,80

90,75

92,10

99,50

Berlin, 20.März. (Prod'ttlenmarkt), angek. 3 Uhr 20 Min.

Weizen Mai
„ Juli
„ Sept.

Roggen Mai
„ Juli
„ Sept.

Hafer Mai
..Juli

20
160,75 J 62,00
162.50 164,00

141.50 143,00
141.25142.50

1137)5)137^0
156.25136,25

Mais Mai
„ Juli

Rüböl Mat
„ Oktober

Spiritus 70er
loco

8 000

19.

106,'50
55,20
49,4«

44,30

20 .

107,25
106,50

55.90
49.90

44,20

angekommen 2 Uhr — Min.
Weizen: Tendenz: matt 19. 20.

bunter und hellfarbig — —

hellbuuter 153-55 156
hochbunter und weißer 155-58 156-57

Roggen: Tendenz: niedriger
loco 714 Gr. inländischer 126—27 125—26
loco 714 Gr. transit 1 92 —

Magdeburg, 20. März, angekommen l Uhr 10 Min.
19. I 20.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —9^5—10,20
Kornzucker 75% Rend. 7,50—7,90

Tendenz: ruhig.
Feine Bro trafstnade i 28,95—29,20
Gemahlene Raffinade tu. Faß 28,95
Gemahlene Melis 1 mit Faß 28,45

9,90—10,20
7,50—7,90

28,95-29,20
28,95
28,45

Auktion.
Am Dienstag, den 2. und

Mittwoch, den 3. April d. Js.
findet im Arbeiterspeisesaal —

Friedrich-Wilhelmstraße 10 bier-
selbst — von vormittags 9 Uhr
ab die Versteigerung der in bett
EisenbahndirektionsbezirkenBrom-
berg, Danzig und Königsberg in
den Monaten Juli, August und
September 1900 als gefunden ein ¬
gelieferten und nicht wieder zu ¬
rückgeforderten Gegenstände statt.

Kauflustige werden hierzu ein ¬
geladen. (86

Bromberg, den 17. März 1901.
Königl. Eisenbahndirektion.

Bekanntmachung.
Alle Handwerker, welche einer

Innung nicht angehören, haben
ihre Lehrlinge zur Vermeidung
von Straffestsetzung unverzüglich
bei der hiesigen Handwerkskammer,
Danzigerstraße 45 zur Lehrlings ¬
rolle anzumelden. (500

Bromberg, den 19. März 1901.

Der Magistrat,
Gewerbe-Deputation.

Plasse.

Zur Vergebung der Lieferung
von 5 eisernenBrückenpontons
im Wege öffentlicher Ausschreibung
wird aus Donnerstag den 4.
April 1901, Vorm. 11 Uhr,
Termin im Geschäftszimmer des
Unterzeichneten. Bahnhofstraße 7
anberaumt. Versiegelte mit ent ¬
sprechender Aufschrift versehene
Angetote sind bis dahin porto ¬
frei einzureichen. (235

Der Verdingung werden die in
den Amtsblättern veröffentlichten
Bedingungen für die Bewerbung
um Arbeiten und Lieferungen zu ¬
grunde gelegt.

Die Verdingungsunterlagen
können gegen postfreie Einsendung
von 2 Mk. bezogen werden.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Marienwerder, 15. März 1901.

Der Wasserbau-Inspektor.
Taut.

Umzugshalber ist eine gute Gar ¬
nitur, Bettgestell mit Matratze,
Spiegel, Komode, Waschtisch mit
Marmorplatte und mehreres and.
zu verkf. Thornerst. 61, 1 Tr.

Höherer Beamter fW

Wohnung». 5-0 Siliern
mit Bad und Zubehör in ruhigem
Hause, nahe Schulstr., bis 1, ob.
15. Mai. Ausführt. Anerbieten
mit Preis an Dr. N. F. Frank ¬
furt a. M., Elkenbachstr. 10, III.

die Wohnung
Neuer Markt 12, II. Etage

bald oder zum 1. Oktober 1901
zu vermiethen. Näheres Neuer
Markt 11 im Bureau. (219

Schwedeustr.3 Rähed.Wollm.,
Wohnung v. 4 Zimmern, Küche,
Wafferl., Gaskoch., vollst, renov.
p. sogt. z. beritt, das. Keflerwohu.

Frohnersiroße 4, 1 Jrejpe
ist eine Wohnung, besteh, aus
4 Zimmern und Zubehör, per
1. April zu vermiethen. $ (220

Wohnung gesucht
zum 1. Okt. von 6—7 Zimmern,
Garten, Stall. Offerten mit
Preisangabe unter JL. H. 10
an die Geschäftsstelle dieser Ztg.

1 Portem-Wohnung
Thalftraße 3, 2 Stub., 1 Küche
nebst Zubehör, vom 1. April zu
verm. Zu erfr. Berlinerstr. 6.

Freuudl.möbl.Zimmer sof.o.
1. April z. verm. Bärenstr. 3,1 Tr.



hervorragender Neuheiten in den neuesten Geweben
und Farben erhalten Sie in größter Auswahl

V* am pvtigwnvHaföcn
bei (298

Gebr. Wölls.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit

innerung,.daß die
in Er-

(219

Kirchensteuerrefte
(Zugänge)

bis $111 25 . d. Mts.
bezahlt werden müssen, widrigen ¬
falls kostenpflichtige Mahnung und
demnächst Zwangsvollstreckung
eintritt.

Bromberg, 19. März 1901.

Der Ovingel.
ßtitinbt - ßirienratj.

Saran.

Oberförsterei
Königliche
irsterei W odek.

Am 25. März 1901, von

vormittags 10 Uhr ab, sollen im
Gasthaus Groß Wodek folgende
Kiefernhölzer:

Wodek, Jagen 143: 300
Stück Bauholz IH./V. 80

Bohlstämme; (158
Grätz, Jag. 222: 120 Stück

Bauholz III./V., 20 Bohl ¬
stämme ; sowie Brennholz
nach Vorrgth verkauft werden.

Lejfentliche Versteigerung
alter Metalle,

sowie verschiedener anderer
ausrangirter Gegenstände

am

DieilStllg,b.28.Mr$1S81.
vormittags 10 Uhr,

auf dem Hofe vor dem Wagen-
hause No. 6 (Artilleriekaserne).
217) Artilleriedepot.

BeKanntniachung.
Einem hochgeehrten Publikum von Bromberg und Umgegend erlaube ich

mir ganz ergebenst mitzutheilen, dass ich mich zwecks Vergrösserung meines

Malergeschäfts mit dem ausserordentlich tüchtigen u. allseitig 1 anerkannten

Maler und Zeichner F. Ehrhardt, welcher hier und in anderen Städten

einige Zeit als Specialist thätig gewesen, associrt habe.

Unterzeichnete empfehlen sich zur Ausführung sämmtlicher einfachen

sowie künstlerischen Arbeiten.

Ein sehr geehrtes Publikum um gütigen Zuspruch bittend

zeichnen mit vorzüglicher Hochachtung

Sämmtlich©

1901
'

Modelle

Seidel &Naumann’s
Germania-

Fahrrädern
sind eingetroffen.

Ich empfehle dieselben als
an Eleganz, Haltbarkeit und leichtem Lauf für
Herren und Damen zu sehr billigen Preisen und
konlanten Zahlungsbedingungen.

Unterricht in eigenem Fahrsaale durch geprütte
Lehrmeister unentgeltlich.

Generalvertreter s«r die Provinz Posen

Franz Kreski,
Ranziger Strasse 7. (482

Eigene Reparaturwerkstatt.

J. Sergot,
Hetzstrasse 34.

F. Ehrhardt,
Bromberg,

Bürgt. Prio.-MittagStisch
für noch einige Herren. Mittel ¬
straste 13, Part, r. Fr. Schütz.

Bettfed.-ReinigungSonfiolt
reinigt Federn sauber u. schnell.
Mauerstr. 1, Ecke Kornmarktstr.

Gothische Möbel.

All gutes Auch
ist das beste

konfirmtionsgeschenk.
I Ihr großes einschl. Lager

empfiehlt (106

| Hiltier’tit Bnchhdlg.
A. Fromm.

Die Chemische
Wasch-Anüaltund Färberei

von (214

W. Kopp in Bromberg
Wollmarkt Nr. 9

«nd Danzigerstraste Nr. 164

empf. sich dem geehrten Publikum.

Strengste Reellität. Garantie 5 Jahre.

Ad. Tilzer.

Ä. Bankowski,
Bahnhofstr. 83,

i empfiehlt sich zur Anferti ¬
gung einfacher und ele-

- ganter Damengarderobe
■ in sauberster Ausführung,
k Spezialität:
W Schneiderkleiderintadel-
| losem Sitz. (209

J. Kassner, Fmdschistsgärtm.
Brmberg. Aisnbethinnrkt 1, hart.

empfiehlt sich zur (2015

Cinrichillllg trab Instandhaltiiiig osn |nns=
und Obstgärten.

Zum Obstbaum- und Gehölzschnitt ist jetzt die höchste Zeit.

Pg. MW. Steinkohlen
tzngl.Anthm;itkohlen<Wl

Gas- und Grude-Coks
Kloben- und Kleinholz

Ilse-Brikettes

-mpfi-hlt billigst F. Wodtke,
Danzigerstr. 131/33. Tel. 116.

Unsere Nähmaschinen f. d. Familien-
Gcbrauch und für den Gewerbebetrieb

sind weltberühmt und
zeichnen sich durch
schnellste u leichteste
Gangart u. mustergilt.

Konstruktion aus.

Jahrelange Garantie,
leichteste Abzahlun

bedin;
, billigs'

liehen die Anschaffung derselben.

Imgungi
;te Preis

!gS.
jen und

■eise ermög-

Bernsteln £ Co.,
Bromberg, Bahnhofstrasse No. 95.

„Sirius“ Trockenplatten
| f) ö ft c m p f i n b 11 <f), gleich gut für Zeit wie Moment I

4X 6 = 0,50 Mk. 6X0 — 0,75 Mk. 1

9X12 --- 1,35 Mk. 12X16,5= 2,40 MkA a Dutzend. |
fQV'IS — o 7K, r

j Tärnmtl. Entwickler und Bäder!
auch ausgewogen billigst.

Iflorfliirogerie, DanMerstr. 156.1

Empfehlenswerte erst Bezugsquelle für alle Wohnungseinrichtungen u. Möbelevgänzungen.
Stets große Auswahl in Buffets, Polstermöbeln

in den neusten Fa^ons mit einfachen, sowie überraschend schönen Bezügen.

!»»r »litt §mi)t l itsitpi. ~] Berlin SW., 4erii8alMMrdtz 1 1 frttwnrt.'ütoitori
1 Holländische u. Friesische Möbel nach alten Originalen.

Nordische Elektrizitäts- u. Stahlwerke
Aktien-Gesellschaf t.

Abtheilung Ostdeutsche Industriewerke
in Danzig.

Specialität: (79

Dampfkessel
jeder

HydraulischeNietung u. pneumatische Stemmvorrichtung.
Projekte u. Kostenanschläge auf Verlangen ohne Berechnung.

.fuv je 2
versende ich frei ins Haus:

25 Fl. Lagerbier,
25 Fl. Malzbier,
12 Fl. Kulmbacher (Export).
16 Fl. Braunsberger.

Max ScbleiS,
Schleinitz- «. Mittelftr.-Ecke.

Frische Matzen
sind angekommen (prima Waare)
und nimmt noch Bestellungen

entgegen (218
Goetz, Poienerftraste 21.

Namhafte Ersparnist i.
halt erzielt die Hausfrau mit

:

der Suppen, Saucen, Gemüse,
Salate u. f. h>.

Wenige Tropfen genügen.
Soeben wieder eingetroffen bei

Wilhelm Weiss,
90) Wollmarkt.

Feinste (213

Frucht-und Brnnnschiveiger
Ceninse-Conseroen

empfehle zu mäßigen Preisen.

1 Stachowski,
Friedrichsplatz 3.

Allerf. engl. Matjesheringe
empfiehl! Max Klein.

Versandhaus für Photographie.
Meine Satinirmaschine wie Vergrößerungsapparat

steht meinen werthen Kunden zur kostenlosen Verfügung, j

Habt Acht!
Die wirksamste med.Seife gegen alle
Hautnllreiuiakeiten n. Aautansschlage,
wie: Mitesser, Finnen, SiuMen, Nöthe
des Grsschts, Pusteln, Gesichtspickel rc.ist

Korbol-Theerschioefel-Seift
^.Bergmann & Co., Radrb.-Drrsden

Schutzmarke : Steckenpferd.
L St. 50 Pf bei: H. J. Gamm

und Carl Schmidt, fl69

Asthma
Broncliiol - Cigaretten

ges. geschützt N. 43751. Prä ¬
parat nach Dr. Abbot. Erhält ¬
lich in vier Mischungen L 10,

20. 50, 100 Stück.

Niederlage für Bremberg

Apotheke z. Mm Adler
Bromberg,

Friedrichsplatz 14,
ferner in allen Apotheken in

Bromberg. (49
Bronchiol-Gesellschaft m.b. EL

Berlin N. W. 7.

9) Bestandtheile: Blätter der
Tabakspflanze, Cannabis
indica, Datura stramoniuro»
Anisöl, Salpeter.

Drmröhrkil 1*
liefert sehr preiswerth (144

C. Walewsky, 'Posen 1.

Continental
PNEUMATIO

Man spart Aerger und Verdruß, wenn man

diese Bereifung wählt.

, Continental Caoutchouc & Guttapercha Comp.,1
HANNOVER.

Reinhold Kraege,
Uhrmacher,

Brmberg, Friedrichftrnße Nr. 5t
Zur Einsegnung

empfehle 1 (205
mein großes Lager aller Arten

Herren- und Damenuhren in Gold,

Hochherrschaftl. Boinintg,
I. Etage,

8 Zimmer mit all an Komfort, der
Neuzeit entsprechend, eingerichtet,
auf Wunsch auch Pferdestall und
Wagenremise, per 1. April zu ver-
mierhen. Näheres Wilhelm-
straste 11, bei Herrn Schlosser-
meister Büneberg.

In der zweiten Etage

ff. Osterschiklken
in anerkannt feinster Qualität,

lämmti. feint lutlroacrtit
emvfikhl! (218

J. A. Hoffmann,
Bromberg, Wollmarkt 14.

Silber und Stahl. T
3« der, zwerten Etage de-

Gold-, Silber- „. Optisch« aSanrtn |LuckwaldMen$oufe8$Scatct
,zn soliden Preisen.

Kaiser-Borax

'Smma 3)umas
Nene Pfarrstrasse 2 lene Pfarrstrasse 2

empfiehlt

Trauerhüte
in reicher Auswahl.

Eich. «rackschwellc», 2,5 bis
4,0 m lg. 16/26 cm str. für Stell ¬
mach., Böttcher, zu Zaunp ähl. u.

dgl. sich eign. hat preisw. abzugeb.
LmllSedroederBrombg.Wilhelm-
straße35, od.Schnlitz Thornerst. 92.

Ich!
lombardiere und kaufe zu den

höchsten

Ich!
verkaufe mit gering. Nutzen zu I

§jg billigen

4io) uw Preise» *^|
Brillanten, Gold-, Silber-, Alfenidgegenstände,Tafchen

ffii;ÄÄf:IuIius Lewin, Zriedrichstr. 5 .

für Toilette tx. Haushalt.
Das natürlichste, mildeste und gesündeste Verschönerungs ¬
mittel für die Haut, dient zugleich im Haushalt für die
schiedensten Reinigungszwecke und ist ein vielfach
währtes Hausmittel. Vorsicht beim Einkauf! Nur echt
roten Cartons zu 10, 20 u. 50 Pfg. mit ausführlicher Anleitung.

1 Niemals Iq&e ! Specialität der Firma Heinrich Mack, Ulm a. D

ngs* 1
ver- H

he- 8
it in fl
fcung. ffi

£J

Gelegenheitskauf!
An großer Posten »och oorh. Möbel so». Pilstersoche«

sind billig zn haben. (3061

Itathke, Posenerstraße Nr. 21 .

Wohnungs-Anzaigen
Gesucht 3. I. April od. l.Juli

Wohnung non 4-5 Ziinm.
und Znbebör von Miethern ohne
Kinder. Offert, mit Preisangabe
unt. F. G. an die Geschäftsst. erb.

Sofort
Wohnung von 3 -4 Zimmern,
Bromberg oder Vororte z. 1. April
gesucht. Offert. m>t Preisangabe
umgehend unter 0. 4 Berlin
Postamt 4 (Stettmer Bahnhof)
postlagernd erbeten. (149

Er. Loden«. Logcrrilnnit,
4 Zimmermit allem Comfort,
zu v.rmieth. Clisabethstr. 43.

Der F. W. loensv'sche

Laden
Danzigerstr. 7 mit oder
ohne Wohnung ist v. 1. Juli
er. äst zu vermiethen.

Franz Kreski.

8riedrichst.1K8od.ni.Woh».
per sofort od. später zn verm.

nebst angrmz.
kl. Wohnung

per 1. Oktober zu vermiethen.
5 äheres Bahnhofstr. 10. John.

Loden
mit Wohn. Bahnhfst. 33 z. verm.

platz 3 ist (217

eine große Wohnung
vom 1. Oktober, er. zu vermiethen.
Näheres bei Luckwald Nachf.

Posencrstr. 10, »ort.
1 Wohnung, Garten, Wasser ¬
leitung, reichlicher Nebengelaß, v.
1. April d. I: zu vermiethen.
Meldungen daselstst 1. Etage bei
218) Frau Brilles.

1 Wohnung von 4 Zimmern
m. reicht. Zubehör v. 1. April zu
verm. Ndittelktr. 55, 1 Tr. lks.

Kleine Wohnnng
2l0) Neue Pfarrstraste 7/8.

Ane Hofioohnnng
von 3 @tnb., Küche u. s. w. ist v.
1. Avril z. verm. Daiuigcrstr. 23.

Große Lgeicherrönint
sind zu vermiethen Posenerstr.5.

Gr. Bergstr. 11/12 z. verm.
hohe, Helle, trockene

Steider» ii. Kellerröuine
per 1. April (2040

S. Zimmer, Thornerstr. 43/44

2 gilt möbl. Zimmer
von sof. oder 1. April zu verm.

Mittelstraste 54, 1 Treppe r.

Stadtschleuse Nr. 2,
parterre 7 Zimm., Stall, Garten,
eventuell 4 Zimm., Stall, Garten,
zum 1. April zu vermiethen.

Peterson, Schleusenau.
153) Telephon Nr. 484.

Wilhelinsir. 12, 3. Etage,
herrschaftliche Wohnung, neu

renovirt, von 5 Zimmern u. Zub.
sofort od. 1 April zu vermiethen.

Herrschaftliche Wohnung,
7 große Zimmer, mit all. Komfort
der Neuzeit, auch Pferdestall per
1. April zu vermiethen. Näheres
Wilhelmstr. 59 b. R G. Schmidt.

Kleines möbl. Zimmer,
auch Pension (218

Pofenerstr. 15 zu vermiethen.
Möbl. Zimmer mit Pension

zu verm. Ninkanerftr. 8, II l.

Kl.
möbl.
zu vermiethen. Töpferstr. 10,
Näheres daseist 1 Treppe links.

Horderzimmer, LK

1 freund!, möblirtes Zimmer
zu vermiethen. Hempelstr. 15a.

Nuh. schön möbl. Zimmer
zu verm. Elisabethm. 2, 1 Tr. l.

Fischerstr. 6 ist ein möbl.
Zimmer nebst Kabinet zu verm.

1 ruhig, freundl. möbl. Zimm.
v.l.Apr.bill. 3 verm.Sedanft.11 p. l.

Speise- uni

Pflanzkartoffeln
kauft ab allen Stationen (217

Pols Tilsiter, Kromberg.

Sifileiii L «I.
für Werderstr. Bromberg, cbm

13 Mk. kauft (150

A. Ory, Posen.
Meldungen nimmt Dobrindt,

Gr. Barteliee 1 entgegen.
1 kl. Grundstück m. Garten

nur im guten Bauzuftande wird
zu kaufen gesucht, auch in Schleu-
feitmt oder Schröttersdorf. Off.
u. K. 29 a. b. Geschäftsstelle erb.

Gut vrrzinsl. GrnndslSck
(Vorstadt) bei Anz. v. 3- 4000 M.
zu verk. Off. u. 50 F. G. an d.

Geschäftsstelle dieser Zeitung erb.

KMgrMdstSlk.
Vorgerückt. Alters w. beabs. ich

mein in d. Neust, geb. Haus mit

gr. Hofraum u. Garten, z. Werk ¬
statt rc. passend, 8U verk. Off. u.

A. B. 900 an die Geschäftsstelle.
1 kl. Herrschaft!. Wohnhaus

mit Garten in der Neustadt zu
verk. Zu erfr. in der Geschäftsstelle.

RittHlt electr. HnnS-
nnd eine 2 Mir.

lange WMe
f. umzugshalber billig zu verkauf.
Berlinerstr. 8, parterre rechts.

föt nut?41021»\
verkaufe

ltmPamnPmnma,
direkt aus derFabrik Kloß u. Pflug,
Berlin, mit 10 jähriger Garantie.
Höhe 1 Mtr. 30 Ctm., prachtvoller

Ton, moderne Ausstattung.
C. Jung», Bahnhofstr. Nr. 75.

Hnlbrenner, fast neu, preis ¬
werth zu verkf.

Korn marktstr. 2 i.' Friseurgsch.
Hierzu zwei Beilagen.
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D'ie Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

f>i«> itHvven in China.
Berlnn» 19. März. Durch verschiedene Zeitungen

ist die Nachricht gegangen, daß sich in Petschili eine

starke Band«' von Deserteuren der verschiedenen Nationen

gebildet habe, die zwischen Peking und Tientsin maro-

dire. Eine kleine deutsche Abtheilung, die auf die

Bande stieß, soll zum Zurückweichen gezwungen und

eine englische Kavallerieabtheilung zum Zerstreuen der

Bande entsank worden sein. — Diese Nachricht beruht
wahrscheinlich auf einem Irrthum. Weder von der

Bildung einer solchen Bande von Deserteuren oder
Marodeuren' noch von einem Zusammenstoß mit einer

deutschen Abtheilung ist an amtlicher Stelle etwas

bekannt.
London, 19. März. Unterhaus. Staatssekretär

für Indien Sotb 1 Hamilton erwidert auf eine Anfrage
betreffend den Ti entsiner Zwischenfall, er habe seiner
früheren Antwort' wenig hinzuzufügen. Während die

Erledigung des unmittelbaren Streitpunktes durch
Militärbehörden a n Ort und Stelle schwebe, verbleiben
die beiderseitigen Wachtposten in ihren früheren
Stellungen mit strengen Befehlen, nicht zur Aggressive
überzugehen. Keine Friedensstörung sei zu befürchten.
(Beisall.) Ashmeaid Bartlett fragt, ob der britische
Befehlshaber Anwetisung von der Regierung empfing,
sich der Besitzergreifung von dem für das Bahngeleise
nöthigen Landstrich durch russische Truppen zu wider ¬

setzen. Hamilton erklärt, es seien keine solchen An ¬

weisungen erlassen.
Paris, 19. M-irz. In dem heutigen Minister ¬

rath machte der Minister des Auswärtigen Delcassö
Mittheilung über de»n Stand der Verhandlungen mit

China und erklärte, die letzten, der Regierung zugegan ¬
genen Nachrichten erwähnten nichts von Zwischenfällen
in Tientsin.

Washington, ltS. März. Ter hiesige chinesische
Gesandte Wutingfang ist vom chinesischen Hofe auf ¬
gefordert worden darüber zu berichten, ob das Mand ¬

schureiabkommen den chinesischen Interessen wider ¬

spreche.
London, 19. Märcz. lUnterhaus.) Unterstaats-

fekretär des Aeußeren Lord Cranborne erklärt, die

Regierung besitze keine Nachricht, daß Japan der
chinesischen Regierung mitgetheilt habe, es würde,
wenn das Mandschureiabtkommen unterzeichnet werde,
darauf bestehen, sein Protektorat über Fukien her ¬
zustellen.

Petersburg» 19. März. In ihrem gestrigen
Leitartikel kommt „Nowojie Wremja“ nochmals auf die
Erklärungen des Grafen Bülow zurück und spricht sich
dagegen aus, daß China die Mächte für die gefallenen
mitb verwundeten Soldaten entschädigen solle. Eine
derartige Forderung beleidige die Ehre der russischen
Soldaten. Das Blatt hofft, daß auf der Konferenz
der Gesandten gegen derartige F rderungen protestirt
werden würde. Die chinesische Krisis dürfe nicht als
Mittel zur Verbesserung ruinirter Finanzen betrachtet
werden, sondern es handle sich nur um die Pozifizi-
run^ Chinas.

Ltndtnevsn-n-trnsitznns.
Bromberg, 19. März.

Anwesend sind 25 Stadtverordnete; vom Magistrat
Erster Bürgermeister Knobloch, Bürgermeister Schmieder
und die Stadträthe Aronsohn, Jeschke, Plaste, Meyer
und Metzger.

Auf der Tagesordnung steht zunächst ein Dring ¬
lichkeitsantrag. Referent Stadtverordneter Zawadzki:
Fabrikbesitzer Blumwe hatte gewünscht, einen Streifen
städtischen Grundes in der Verlängerung der Moltkestraße
zu erwerben, um Gartenland für seine Villa zu erhalten,
und in einer früherenSitzung war einVertragsentwurf be ¬
schloffen worden, wonach die Stadt nach dem Ableben
des Herrn B. den Streifen zu demselben Preise
zurückkauften dürfe, sofern sie ihn für ihre Zwecke
brauchen sollte. Herr B. hat eine Aenderung insofern
gewünscht, als der Rückkauf nur nach dem Tode der
Blumwefthen Eheleute erfolgen darf. Der Magistrat hat
dieser Aenderung zugestimmt, die Finanzkommission
wünscht jetdoch, daß außerdem zum Ausdruck gebracht
werde, ba\fj die Stadt den Streifen schon zu Lebzeiten
der Blumn»eschen Eheleute zurückkaufen kann, wenn

diese ihr G rundstück veräußern sollten. Es tauchen
Zweifel darüber auf, ob dieser Zusatz noch nöthig sei,
da er wohl schon in dem früheren Vertragsentwurf
enthalten gewesen wäre. Da das Protokoll darüber
keinen sicheren Aufschluß giebt, regt Erster Bürger ¬
meister Knobloch an, Anträge aus der Versammlung
möchten künftig schriftlich formulirt werden. Die Ver-
tragsänderun^ wird darauf mit dem Zusatz der Finanz ¬
kommission angenommen.

Es folgt nunmehr der Schluß der Etatsberathung.
Zunächst wird der Etalsentwurf für die Hempelschen
Liegenschaften umgenommen. Dieser Etat, der in der
Einnahme zumtheil nur unsichere Ziffern enthält,
schließt mit einer Einnahme von 35606 Mark und
mit einer Ausgabe von 78 991 Mark (hierunter allein
57 000 Mark für Verzinsungen) ab, so daß 43 385 M.
zu decken bleiben. Der Magistrat hat beschloffen, diesen
Etat dadurch zu ba,!anziren, daß die erwähnte Mehr ¬
ausgabe aus der zuletzt beschlossenen Anleihe gedeckt
wird. Auf den Gesammtetat hat dieser Spezialelat
keinen Einfluß. Die Versammlung hat dagegen nichts
einzuwenden.

Es folgt der Etat für die Kanalisation nnd Wasser ¬
leitung, der in Gmnahme und Ausgabe natürlich viel
höhere Ziffern ausweist als im laufenden Jahre, da
inzwischen das Äetz vervollständigt, der Betrieb in
vollem Umfang aufgenommen ist und die Anschlüsse
zum großen Theil bewirkt sind. An Kanalgebühren
sollen 35 000 Marst einkommen, an Wasserzins 171 000
Mark, an WasserzinS. der nach Waffermeffern be ¬
rechnet wird, 3000 Mark. Unter den Ausgaben steigen
die Positionen füic Betriebskosten, Verzinsung und
Löhne; so für Brennstoffe zur Kesselheizung von
9000 auf 15 000, f- r Gas zum Betriebe der Motoren
von 2500 auf 18 00Q>, für Verzinsung und Amortisation
auf 153 983 Mark. Der Etat, der in den Schluß-
summen balanzirt, to|tb angenommen.

Es folgt der Rftt des Haupthaushalts. Referent
Stadtverordneter Wvtffen giebt zunächst einen Ueber»
blick übrt das Ganze (roie wir ihn vor einigen Wochen
gebracht haben.) Der Etat balanzirt nach dem Vor ¬
anschläge mit 1431,4.74 Mark, das sind ca. 245 000

Mark mehr als jetzt. In der Etatskommission sind
erhebliche Aenderungen nicht vorgeschlagen worden,
sodaß die vom Magistrat vorgeschlagenen Steuersätze
von 127 Prozent Zuschlag zur Einkommensteuer
(3 Prozent mehr als jetzt) und von 145 Prozent zu
den Realsteuern (10 Prozent mehr als jetzt) nicht
alterirt werden. Die Erhöhung hat sich als nöthig
erwiesen, da Berechnungen ergeben haben, daß im
nächsten Jahr kaum eine höhere Steuersumme ein ¬
kommen dürfte, als im letzten Etatsjahr thatsächlich
eingekommen ist. Im einzelnen sind u. a. folgende
Veränderungen gegen das laufende Jahr zu erwähnen:
Einnahmen: Das Marktstandsgeld der Wochen ¬
märkte soll 10 800 Mark gegen 10 700 Mark bringen,
das der Jahrmärkte 600 gegen 480; von der Straßen ¬
bahn sollen (infolge der Erweiterung des Netzes) 1600

gegen 1400 Mark eingehen, vom Elektrizitätswerk
5 Prozent der Bruttoeinnahme für Strom zu Be ¬
leuchtungszwecken mit 6700 gegen 4800 Mark und

2Va Prozent der Bruttoeinnahme für Strom zu Kraft ¬
zwecken mit 1225 gegen 625 Mark. Außerdem zahlt
die Straßenbahngesellschaft 317 Mark für Straßen ¬
reinigung für ihr Geleise nach Schröttersdorf (pro
Meter 25 Pf.). Der Beitrag zur Verzinsung von

Anleihen beträgt 153 900 Mark, der Ueberschuß der
Gasanstalt 86 962 gegen 88 630 Mark. Die Ver ¬
gnügungssteuer soll 7700 statt 7900, die Hunde ¬
steuer 9000 statt 8700, die direkten Gemeinde ¬
steuern sollen 880 000 Mark statt 763 862 Mark
bringen. Hier sind auch 30 000 Mark, die nachträglich
an Steuern eingegangen sind, eingestellt. Die Pro ¬
vinzialverwaltung leistet 12 000 Mark Beitrag zu den

Pflasterungskosten. Diese Summe wird durch Be ¬
schluß der Versammlung aus dem Etat herausgenom ¬
men und der Pflasterungsmasse zugeführt; gleichzeitig
wird aber auch die Summe von 20 000 Mark der

Ausgabe gestrichen, um die die PflasterungSmasse er ¬

höht werden soll, da die Stadt die Mittel für die
Neupflasterungen aus vorhandenen Mitteln oder aus
Anleihen hernehmen will. Ausgabe: Die Etats ¬
kommission hat beschloffen, die Gehälter der älteren
Magistratsmitglieder durch Gewährung pensions ¬
berechtigter persönlicher Zulagen zu erhöhen, und zwar
das des Ersten Bürgermeisters um 2000 Mark auf
12 000 Mark, das des Bürgermeisters und der Stadt ¬
räthe Meyer und Wolff um je 1000 Mark auf 7000
bezw. 8000 und 6000 Mark. Die Kommission ist in

ihrer Mehrzahl der Meinung gewesen, die Verhältniffe
der Stadt hätten sich derart geändert, daß die
Stellung des Ersten Bürgermeisters einen
so erheblichen Verkehr und Aufwand erfordere,
und daß seine Ausgaben dadurch so ge ¬
wachsen seien, daß ein Gehalt von 10 000 Mark
nicht mehr als auskömmlich anzusehen sei. Bezüglich
des Gehalts des Bürgermeisters Schmieder wurde
hervorgkhoben, daß einmal sein Gehalt von 6000 Mark
einen zu weiten Abstand von dem des Ersten Bürger ¬
meisters habe, dann auch seine Stellung und seine
Leistungen. Die Gehaltserhöhung für Stadtbaurath
Meyer sei durch die Bedeutung des heutigen städtischen
Bauwesens und seine umfangreiche Thätigkeit, die
für Stadtrath Wolff dadurch gerechtfertigt, daß sein
bisheriges Gehalt nach mehrjähriger Dienstzeit nur

erst soviel betrage als das Anfangsgehalt, mit dem die
neuen Stadtrathsstellen ausgeschrieben seien. Mit
Rücksicht auf die schon erwähnten völlig veränderten
Verhältnisse sei die Kommission von dem Usus, erst
nach drei Jahren eine Gehaltsaufbesserung in Erwä ¬
gung zu ziehen, abgewichen, und habe es für angemessen
erachtet, sie schon jetzt vorzuschlagen. Die Versammlung
bewilligt dieGehaltserhöhungen. Ferner Habesich eineVer-
mehrung der städtischen Beamtenstellen als nöthig heraus ¬
gestellt, und so sind mehrere neue Assistenten und auch
einige neue Sekretärstellen geschaffen worden, während
eine weitere Anzahl von Diätar- und Hülfsarbeiterstellen
in Assistentenstellen (mit je 1200 Mark) umgewandelt seien.
Die Versammlung hat nichts dagegen einzuwenden. Der
Polizeisergeant Chilinski soll 100 Mark Dienstauf ¬
wandsentschädigung erhalten, da er viel im Kriminal ¬
dienst beschäftigt wird. Eine Botenstelle ist neuge ¬
schaffen. Für die im vorigen Jahre neugeschaffenen
5 Kanzlistenstellen haben sich keine geeigneten Bewerber
gefunden, sie sollen daher mit 1200 Mark statt mit
1000 Mark zur Besetzung kommen. An Tagegeldern für
Stellvertreter und Hülfsarbeiter sind 18 000 gegen
10 940 Mark etatisirt. 340 Mark Ruhegehalt für den
früheren Oberbürgermeister Bachmann fallen fort, da
dieser z. Z. als Regierungsrath ein höheres Gehalt
erreicht hat als der Betrag seiner Pension betrug.
Für Straßenbeleuchtung sind 3300 Mark mehr eingestellt
als im Vorjahr. Die übrigen Positionen sind bereits bei
der Berathung der einzelnen Etats erledigt worden.
Unter den „Beiträgen“ erscheinen neu: 200 Mark Beitrag
für die Kindergärtnerinnenschule von Fräulein Mühlen ¬
bach, 100 Mark Beitrag für den Verband Ostdeutscher In ¬
dustrieller und 50 Mark für das hiesige Wöchnerinnen ¬
asyl. Für Schulbauten sind wieder 20 000 Mark ein ¬
gestellt. Die Etatskommission hatte den Wunsch, diese
Summe um die bei der Pflasterungsmasse erübrigten
20 000 Mark zu erhöhen, weil neue Schulbauten in
naher Aussicht stehen, hat jedoch schließlich darauf ver ¬
zichtet, nachdem der Magistrat ersucht hatte, davon mit
Rücksicht auf den Etat Abstand zu nehmen. Was die
Steuersätze angeht, so sei die Kommission der Meinung
gewesen, daß es nicht möglich sein würde, eine Be ¬
stätigung der Kommunalsteuern zu erzielen, wenn man

die Einkommensteuer mit einem höheren Prozentsatz
im Vergleich zu den Realsteuern hätte heranziehen
wollen. Diese Steuern sollen immer erheblich höher
herangezogen werden. — Der Etat wird darauf ge ¬
nehmigt.

Stadtverordneter Cohnfeld: Der Grundbesitz solle
bei der Erhöhung der Steuern wieder mehr als die
Hälfte tragen. ES werde gesagt, der Bezirksausschuß
würde eine größere Erhöhung der Einkommensteuer
zu gunsten der Realsteuerpflichtigen nicht genehmigen.
Das sei aber jedes Jahr gesagt worden. Andererseits
werde aber anerkannt, daß die Hausbesitzer durch die
Kanalisationslasten und die Einrichtung der Wasser ¬
leitung schwer belastet worden seien. Er schlage daher
128 Prozent der Einkommensteuer und 143 Prozent
der Realsteuern vor. Es liege in der Billigkeit,
wenigstens einen Versuch zu wagen, ob man dafür
nicht die Bestätigung erlangen könne. — Erster Bürger ¬
meister Knobloch: Der Magistrat sei nach reiflicher
Ueberlegung zu seinem Vorschlag gekommen. Der
Antragsteller sei im Irrthum, wenn er glaube, daß
der Bezirksausschuß noch schließlich jedes Jahr für
eine mäßigere Heranziehung des Grundbesitzes zu

haben gewesen wäre. Am 17. April 1897 z. B. hat er

einen dahingehenden Beschluß der städtischen Körper ¬
schaften pure abgelehnt mit einer ausführlichenBegründung.
Im vorigen Jahr habe der Bezirksausschuß nur mit
Rücksicht auf die Belastung der Hauseigenthümer zu ¬
gestimmt. — Stadtverordneter Jahnke: Damals, als
der Bezirksausschuß den Etat abgelehnt habe, wären
Einkommen- und Realsteuern gleich hoch gewesen. In ¬
zwischen habe sich ein größerer Unterschied heraus ¬
gebildet. Er glaube daher, der Bezirksausschuß werde
jetzt seine Genehmigung nicht versagen. 25 Prozent
Zuschlag zur Gebäudesteuer bedeute ohnehin der Ka-
nalisationSzins. Es liege keine Veranlassung vor, den
Grundbesitz noch mehr zu belasten. — Stadtrath Aron ¬
sohn : Der Magistrat erkenne die Cohnfeldschen Gründe
voll an, und sie seien im Magistrat ebenso vertreten
worden wie jetzt hier; denn es sei richtig, daß der
Grundbesitz BrombergS in schwachen Händen ruhe,
und daß die größere Steuerkraft auf der Gegenseite
liege. Dazu kämen die Lasten für die Kanalisation, die
für viele unerschwinglich seien. Wenn nun der Magistrat
trotzdem jene Prozentsätze vorgeschlagen habe, so
habe er eS gethan, um beim Bezirksausschuß nicht auf
Widerstand zu stoßen. Im übrigen halte er den An ¬

trag Cohnfeld für belanglos; die Wirkung sei doch
minimal, wenn eine Erhöhung der Einkommensteuer
um nur 1 Prozent vorgenommen werde, und ein dem ¬

entsprechender Beschluß sei doch nicht einschneidend ge ¬
nug, um eine Verhandlung mit dem Bezirksausschuß
lohnend zu machen. Er — Redner — hätte eher auf
einen radikaleren Antrag gerechnet. So aber laufe die
Sache nur auf einen Protest hinaus. Er bitte, es bei
dem Magistratsvorschlage zu belasten. — Der letztere
wird darauf mit großer Mehrheit angenommen. Es
kommen demnach zur Erhebung: 127 Prozent der Ein ¬
kommensteuer, 145 Prozent der Grund-, Gebäude-
und Gewerbesteuer und 100 Prozent der Betriebs ¬
steuer.

Schluß der Sitzung 6 8 / 4 Uhr.

An« Stafct nnd Lnnv.
Bromberg» 20. März.

(Siehe auch an anderer Stelle.^
* Verband Ostdeutscher Brauereien und

Mälzereien. Die Gründung des in tffcr Graudenzer
Versammlung vom 2. Dezember v. I. angeregten
„Verbandes Ostdeutscher Brauereien und Mälzereien“
ist nunmehr in Bromberg erfolgt. Anstelle des Bank ¬
direktors Strohmann - Graudenz, welcher die Ueber ¬
nahme des Vorsitzes aus privaten Gründen ab ¬
gelehnt hat, ist Brauereibesitzer Bauer-Briesen zum
Vorsitzenden des Verbandes gewählt worden. Der Sitz
und die Schriftleitung des Verbandes befinden sich in
Graudenz.

§ Bon der Handwerkskammer. Die Arbeit,
welche gegenwärtig die Handwerkskammer zur Aus ¬
führung der mit dem neuen Gewerbegesetz in kraft
tretenden Bestimmungen über Lehrlings- und Gesellen ¬
prüfungswesen auferlegt erhalten hat, ist keine geringe,
und ebenso haben die verschiedenen Ausschüsse viel
Arbeit bekommen. So hat allein der Vorstand der
Handwerkskammer mit dem Ausschuffe für das Lehr ¬
lingswesen (nicht dem Jnnungsausschusse, wie gestern
bemerkt wurde) an zwei Tagen der vergangenen Woche
Sitzungen abgehalten, von denen die eine 4, die
andere 8 Stunden beanspruchte. Auf der Tagesordnung
standen folgende Gegenstände, die auch erledigt wurden:
1. Berathung eines Normallehrvertrages und eines
Normallehrbriefes. 2. Berathung über den Erlaß von

Bestimmungen über die Höchstzahl von Lehrlingen in
den Fällen des § 130 der Gewerbeordnung. 3. Fest ¬
setzung der Dauer der Lehrzeit (§ 130a Absatz 2 der
Gewerbeordnung). 4. Feststellung der Gesellenprüfungs ¬
ordnung. 5. Bildung der Prüfungsausschüsse. 6. Be ¬
rathung, welchen freien Innungen das Recht zur Ab ¬
nahme von Gesellenprüfungen zu ertheilen ist (§ 130
Absatz 2 der Gewerbeordnung). 7. Berathung über
Erlaß von Vorschriften zur Ueberwachung der Durch ¬
führung der für das Lehrlingswesen geltenden Vor ¬
schriften. 8. Berathung über die Bestimmung der ¬
jenigen Gewerbe, welche als verwandle im Sinne des
§ 129a Absatz 3 der Gewerbeordnung anzusehen sind.

* Ertrag des Paffarge-Konzerts. Das zu
gunsten der Krankenpflegehülfsstelle der Vereinigung
freiwilliger Krankenpflegerinnen stattgehabte Konzert
hat e»nen Reinertrag von 425 Mark ergeben. Dieses
glänzende Resultat ist nicht nur dadurch ermöglicht
worden, daß seitens der Bromberger Bürgerschaft der
guten Sache ein großes Wohlwollen entgegengebracht
worden ist, sondern auch dadurch, daß alle Betheiligten
in entgegenkommendster Weise dazu beigetragen haben,
daß die unvermeidlichen Unkosten nur sehr geringe ge ¬
wesen sind.

§ Rakel» 19. März. (Unfall. Vortrag.
Diebesbande.) Als vor einigen Tagen der
Händler Bornstein auS Steinburg mit seinem Ein ¬
spänner von Rakel nach Steinburg fuhr, kam ihm das
Fuhrwerk des Viehhändlers Wendland entgegen. Da
die Gespanne jedenfalls nicht genügend einander aus ¬
gebogen sind, fuhr Wendland mit der Deichsel denr
Pferde deS Bornstein in die Seite, so daß dasselbe
sofort niederstürzte und verendete. — In der letzten
Versammlung deS jüdischen LitteraturvereinS im Saale
des Hotel Kaiserhof hielt Rabbiner Dr. Rosenberg
aus Thorn einen Vortrag über „Goethes Faust und
Kohelet“. Der interessante Vortrag, der der letzte
in der Wintersaison war, fand reichen Beifall. —

Eine gefährliche Diebesbande, die im Laufe des
Winters mehrere Geflügel- und Schweinediebstähle
ausgeführt und dadurch die Bewohner unserer Stadt
und Umgegend in große Aufregung versetzt hatte, ist
durch den Gendarm Reinecke von hier ermittelt worden.
Es sind dies die Lenski-, Grochowski- und Kuziem-
kowskischen Eheleute in Brückenkopf. Wie verlautet,
sind noch andere Personen der Theilnahme an diesen
Diebstählen verdächtig. Die genannten Personen
wurden dem Justizgefängniß zu Schneidemühl zu ¬
geführt. U. a. hatten sie mittels Einbruchs im hiesigen
Krankenhause 25 Hühner, beim Besitzer Haß in Wert ¬
heim 50 Hühner, 10 Enten, 2 Pfauen und einem
Kutscher in Smielin 2 Schweine gestohlen.

o. Argenau» 19. März. (Verschiedenes.)
„B l u t“- oder „S t a u b r e g e n“ ist auch in
Argenau und Umgegend und zwar zwei mal, zuerst
in der Nacht vom 10. zun: 11. und das zweite mal
in der Nacht von 11. zum 12. März, recht stark ge ¬
fallen. Beobachtet wurde er nur an den nach Süden
und Südwesten liegenden Fenstern. Die röthlich-gelben

Tropfenspuren sind, soweit sie nicht durch Putzen ent ¬
fernt worden sind, trotz mehrerer inzwischen nieder ¬
gegangener Regengüffe, noch heute vorhanden und
könnten eventuell Staubproben noch jetzt eingesandt
werden. Sonntag Nachmittag zog unter Blitz, Donner
und starkem Regen bei einer Temperatur von -j- 12°
Celsius das erste Frühjahrsgewitter über Stadt und Um ¬
gegend. Die Temperatur sanksofort bis auf 6 Grad, in der
Nackt bis auf den Nullpunkt. — Bei der fortdauernd
kühlen Witterung ist die Erde erst etwa 25 Zentimeter
aufgethaut, während die Frostkruste über 50 Zenti ¬
meter stark ist. — Lehrer Eich von der hiesigen
Simultanschule ist vom 1. April ab nach Jnowrazlaw
versetzt worden. — Die Landwirthe von Argenau und
Umgegend haben unter Anlehnung an die Posener
Zentralgenoffenschaft eine an Mitgliedern sehr starke
Genossenschaft gegründet, welche zunächst den gemein ¬
schaftlichen Bezug von künstlichem Dünger, Kohlen,
Futtermitteln, Saatgetreide u. s. w. vorsieht. Zu diesem
Zwecke wird am hiesigen Bahnhof, dicht am Güter ¬
schuppen, ein großer Lagerschuppen errichtet. Mit dem
Bau desselben wird sofort begonnen, sobald die Witterung
es gestattet. Die Erbauung eines großen Kornsilos ist
in Aussicht genommen. — Dem Buchhalter des hiesigen
Kaufmanns W. wurde unlängst aus seinem Zimmer
eine werthvolle Uhr und heute Nacht, auch aus seinem
Zimmer, ein theures, fast noch neues Fahrrad g«-
stöhlen.

□ Wittkowo» 19. März. (Polnische
Prote st Versammlung.) Heute wurde hier
eine polnische Protestversammlung abgehalten, der
gegen tausend Personen beiwohnten, der Adel, die
Geistlichkeit und zumeist Bauern und Kleinbürger.

) Die Redner verurtheilten den Erlaß deS Kultus ¬
ministers; schließlich wurde folgende Resolution an ¬

genommen : Die Versammelten protestiren gegen daS
Vorgehen der Regierung den Polen gegenüber, sie
fordern sowohl polnischen Religions- als polnischen
Sprachunterricht in der Schule und, gemäß den Wiener
Traktaten und den Versprechungen der preußischen
Könige, die volle Gleichberechtigung der polnischen
Sprache im öffentlichen Leben. — Hervorgehoben sei,
daß man ein Hoch auf den Erzbischof nicht ausbrachte.

Posen, 19. März. (Landwirthschafts ¬
kammer. Neue katholische Kirche.)
Bei ber heutigen Wahl zur Landwirthschaftskammer
für die Landkreise Posen-Ost und -West und den
Stadtkreis Posen wurde Major a. D. E n d e l l ein ¬
stimmig wiedergewählt. — Eine neue große katholische
Kirche, die mit einem Aufwand von einer Million
Mark erbaut wird, erhält die innere Stadt Posen.
Die St. Martinsgemeinde hat ihre im ehemaligen
Vorort St. Lazarus gelegenen Ländereien für etwa
eine Million Mark verkauft und wird dafür eine neue

Kirche anstelle der Verhältniß mäßig kleinen alten bauen.
Bereits in diesem Sommer wird mit dem Bau be ¬
gonnen.

E. Posen» 19. März. (Hochwasser. Schul ¬
wesen.) Die Warthe ist noch im Steigen be ¬
griffen. In Posen ist der Berdychowoer-Damm über ¬
flutet, Kähne vermitteln den Personenverkehr. Die
Eichwaldwiesen bedecken sich mit Waffer. Die
Schiffahrt war bereits eröffnet, mußte aber wieder ein ¬
gestellt werden, da die Fahrzeuge deS hohen Waffer-
standes wegen die Brücken nicht passiren können. —

Ueber das Ergebniß der Jahresarbeit bei den polnischen
Schulkindern ist man in Lehrerkreisen diesmal sehr wenig
zufrieden. Die Leistungen dieser Kinder sind im ganzen
schlecht. Dazu gab die Führung des polnischen Schüler ¬
elements kaum jemals y so viel Anlaß zu Klagen als
jetzt. Die sittliche Verwilderung der polnischen Schul ¬
jugend nimmt zu. Zweifellos ist hieran die feindliche
Haltung der polnischen Bevölkerung und Preffe gegen
die Schule schuld. Tie polnische Jugend hört von den
Eltern tagtäglich, die Schule tauge nichts, sie fei daS
Gegentheil von dem, was sie sein soll. Welche andere
Wirkung kann das haben, als daß die polnischen
Kinder die Lust zum Lernen verlieren, dem Unter ¬
richt gleichgiltig folgen und dem Lehrer geringe Achtung
entgegenbringen.

K. Schotten» 19. März. (Bürg er verein.)
Am 17. d. M. hielt der hiesige Bürgerverein im Klatt-
schen Saale hierselbft eine Versammlung ab zwecks Be ¬
rathung über die Anlage des Bahnhofes bei Schotten
auf der zu erbauenden Eisenbahnstrecke Glowno-
Janowitz und der Erbauung eines Schlachthauses in
Schotten, wozu der Bürgermeister, die Stadtverordneten
und alle Hausbesitzer eingeladen waren. Die Ver ¬
sammlung war gut besucht. In bezug der Bahnhof ¬
anlage wurde ein Ausschuß von vier Personen gewählt,
mit dem Aufträge, zur rechten Zeit die Wünsche der
Stadt in der Platzfrage geeigneten Orts zum Auedruck
zu bringen. Bei Berathung der Schlachthausangelegen ¬
heit erkannte man zwar die Nützlichkeit deS Schlacht ¬
hauses nack manchen Seiten hin an, kam aber zuletzt
zu dem Schluß, daß es zur Zeit für die Schokkener
Verhältniffe angezeigt erscheine, mit der Erbauung
eines Schlachthauses noch zu warten.

y. Jaftrow, 19. März. (Jahrmarkt.) Der
heutige Frühjahrs-Jahrmarkt war von Käufern und
Verkäufern nicht sehr stark besucht; der Geschäfts ¬
verkehr war deshalb auch etwas schleppend. Der Pferde ¬
markt war gut beschickt und es entwickelte sich auf ihm
ein ziemlich lebhafter Handel. Es wurden namentlich
Ackerpferde begehrt. Für gute Waare zahlte man

400—500 Mark, während Material minderer Güte
einen Preis von 200—350 Mark erzielte. Milchkühe
waren nur in mäßiger Anzahl zum Markte gebracht;
jüngere Milchkühe wurden mit 180—240 Mark bezahlt.
Schlachtvieh war nicht aufgetrieben.

—d. Königsberg» 19. März. (Zu dem be ¬
antragten Ausbau der Eisenbahnstrecke
Königsberg - Allen st ein - Soldau) zur
V o l l b a h n haben sich die meisten betheiligten land-
wirthschaftlichen Zweigvereine zustimmend geäußert und
zur Begründung hervorgehoben, daß die geschäftlichen
Beziehungen zur Provinzialhauptstadt nach Aufhebung
der Staffeltarife wieder bedeutend zugenommen haben
Und deshalb eine schnellere Verbindung mit ihr er ¬

fordern, daß ferner der Umstand, daß Königsberg der
Sitz der obersten Pcovinzialbehörden sei, eine schnellere
Verbindung mit dem Süden wünschenswerth erscheinen
lasse. Eine weitere Anzahl landwirthschaftlicher Ver ¬
eine, deren Mitglieder in der Nähe der Bahn wohnen,
haben noch zur Begründung hervorgehoben, daß bei
dem jetzigen Zustande der Strecke mit ihren zahlreichen
scharfen Krümmungen und tiefen Durchstichen eine
nicht unerhebliche Gefahr deS UeberfahrenwerdenS von
Fuhrwerken, Vieh u. f. w. besteht.



(Nachdruck verboten.)

Abgeordnetenhaus.
SB. S itzung vom 19. März.

DaS HauS ist mäßig besetzt.
11 Uhr. Am Ministerttsche: von Thielen u. a.

Die dritte Berathung des Staatshaushaltsetats
wird fortgesetzt mit dem Etat der Eisenbahn ¬
verwaltung.

Abg. Böttinger (nationalliberal) tadelt, daß
die von der Eisenbahnverwaltung gebauten Arbeiter ¬
wohnungen in den einzelnen Häusern zu viele Arbeiter ¬
familien enthielten. Die übrigen Ausführungen des
Redners bleiben unverständlich, da die Abgeordneten
sehr laute Privatgespräche führen. Der m unmittel ¬
barer Nähe des Redners befindliche Präsident von

Kröcher bittet schließlich die Abgeordneten, ihre Ge ¬
spräche etwas leiser zu führen, da er nicht imstande sei,
den Redner zu verstehen. Die Abgeordneten befolgen
jedoch diese Mahnung nicht.

Minister von Thielen bestreitet, daß.die von
der Eisenbahnverwaltung gebauten Arbeiterwohnungen
die reinen Kasernen seien. Die einzelnen Wohnungen
seien bequem und luftig und kosteten nur eine Miethe
von 165 Mark.

Abg. Schmitz (Zentrum) spricht sich lobend
über die Arbeiterwohnungen der Eisenbahnverwal ¬
tung aus.

Abg. Sta e g e n w alln er (konservativ) bleibt
bei der großen im Hause herrschenden Unruhe gänzlich
unverständlich.

Abg. von Christen (freikonservativ) beschwert
sich darüber, daß das Publikum an kleinen Bahnhöfen
sein Gepäck selbst am Packwagen abholen müsse.

Minister von Thielen erwidert, daß eine
Verfügung, welche dies vorschreibe, von der Zentral ¬
instanz nicht erlassen worden sei. Er werde die Sache
untersuchen und wenn irgendwo eine solche Vorschrift
existire, sofort Abhülfe schaffen.

Abg. von Strom deck (Zentrum) tadelt die zu
lange Arbeitszeit einzelner Kategorieen von Eisenbahn ¬
arbeitern, namentlich der Streckenarbeiter. Man mache
die Arbeiter dadurch zu Sozialdemokraten.

Minister von Thielen bestreitet, daß die
Eisenbahnarbeiter eine zu lange effektive Arbeitszeit
hätten.

Abg. Zuckschwerdt (nationalliberal) beklagt,
daß durch die vom Minister eingeführte Detarifirung
von Zucker die Elbschiffahrt geschädigt werde.

Minister vonThielen erwidert, daß diese
Detarifirung im Interesse der Landwirthschaft und der
Gesammtheit nothwendig gewesen sei.

Abg. M a l k e w i tz (konservativ) führt einen Fall
an, in dem die Eisenbahnverwaltung widerrechtlich sich
geweigert habe, Schadenersatz zu leisten und bittet den
Minister, bei Entschädigungsansprüchen die Verwal ¬
tungsbehörden zu größerem Entgegenkommen zu veran-

laffen. Redner empfiehlt sodann bessere Verbindung
der Stadt Stettin mit ihren Vor- und Nachbarorten.

Abg. K i n d l e r (freisinnige Volkspartei) wünscht
bessere Zugverbindungen nach dem Osten.

Ein Schlußantrag wird angenommen. Der Etat
der Eisenbahnverwaltung wird bewilligt.

Beim Etat der Bauverwaltung bemerkt
Abg. von Pappenheim (konservativ): Meine

Freunde wünschen, daß im nächsten Etat der Bauver ¬
waltung eine spezielle Angabe der Einnahmen und
Ausgaben enthalten ist. Wir bedauern, daß die Staats ¬
regierung die Konzession der Berliner Straßenbahn ¬
gesellschaft bis zum Jahre 1948 verlängert hat, ohne
vorher mit der Stadt Berlin in Verhandlungen zu
treten. Die Stadt Berlin bemüht sich mit Recht,
die Straßenbahnen möglichst in ihre Hand zu be ¬
kommen; wir billigen das vollkommen und bedauern,
daß dies Bestreben durch die Verlängerung der
Konzession, über die man sich allerlei erzählt, er ¬

schwert ist.
Ein Regierungskommissar weist darauf

hin, daß die Regierung die Konzession nur gegen be ¬
deutende Konzessionen der Gesellschaft, die sonst nicht
zu erlangen gewesen waren, verlängert habe.

Minister vonThielen: Ich möchte noch eine all ¬
gemeine Bemerkung hinzufügen. Ich habe die Konzession
verlängert nur aus Rücksicht auf den allgemeinen Verkehr,
und ich bin heute noch überzeugt, daß ich damit dem öH»

(Nachdruck verboten.)

Schloß Gs*<?*«©.
Roman von S. Merriman.

(17. Fortsetzung.)
„Das Diner ist servirt,“ sagte er. „Frau Fürstin,

darf ich mir die Ehre geben?“
Der Tisch war prächtig dekorirt, die Weine waren

tadellos, die Speisen echt pariserisch. kurz, alles auf
das glänzendste, und Ettas gute Laune stieg.

„Es ist das Exil, nichts anderes als das Exil,“
behauptete Wassili, der da§ Gespräch führte. „So
sehr ich mein Vaterland bewundere, Betmure ich mein
Schicksal nicht, das mich an Paris fesselt. Für einen
Mann ist es etwas anderes, aber für die Fürstin und
für Sie, gnädiges Fräulein — ach!“ Er zuckte die
Achseln und blickte bedauernd zur Decke empor.
„Schönheit, Geist, Witz, die sind in Rußland ver ¬
loren !“

„Was würde Paris sagen, wenn es wüßte, was es
verliert?“ fügte er in leiserem Tone, zu Etta gewendet,
hinzu. Sie lächelte befriedigt, denn sie war nicht
immer imstande, zwischen Unverschämtheit und
Heuchelei zu unterscheiden.

Steinmetz, der auf der linken Seite der Marquise
saß, richtete ein oder zwei Bemerkungen an diese Dame,
die ihm stets mit vollem Munde antwortete, und da
er bald bemerkte, daß das. was auf ihrem Teller lag,
sie mehr interessirte, als ihre ganze Umgebung,
verstummte er und beobachtete. Wassili bemerkte das
mit ziemlichem Mißvergnügen; es wäre ihm lieber
gewesen, wenn Karl Steinmetz mehr gegeffen und
gesprochen hätte.

„Frauen haben jedoch sehr gute Herzen,“ fügte der
Hausherr laut hinzu. „Vielleicht interessiren Sie sich
für das Los der Bauern?“

Etta blickte zu Steinmetz hinüber, der unmerklich
mit dem Kopfe nickte.

„Ja,“ antwortete sie.
Wassili folgte ihrem Blick und sah, daß Steinmetz

ernst und eifrig aß.
„Dann werden Sie zweifellos einen großen Theil

Ihrer Zeit damit zubringen, ihre Leiden zu lindern —

ihre selbstverschuldeten Leiden, mit aller Hochachtung
vor dem Fürsten.“

„Warum mit aller Hochachtung vor mir,“ fragte
Paul, indem er ruhig aufblickte; aber in seinen Augen
lag dtwas, das Nelly bewog, ängstlich zu Steinmetz
hinüberzusehen.

„Wie ich höre, sind Sie anderer Meinung,“ sagte
Wassili.

gemeinen Verkehr der Stadt Berlin einen großen Dienst
erwiesen habe. Irgend welche anderen Rücksichten,
wie sie der Vorredner angedeutet hat und die ich hier
nicht aussprechen will, weil sie an anderer Stelle aus ¬
gesprochen worden sind, nämlich die Rücksicht auf Be ¬
ziehungen. die ich vielleicht gehabt hätte zu einem ehe ¬
maligen Ministerialdirektor von mir, der jetzt an die

Spitze der Straßenbahngesellschaft getreten ist, sind für
mich nicht maßgebend; er ist für mich ein fremder
Mann geworden, seitdem er aus dem Ministerium aus ¬

geschieden ist.
Abg. I d e r h o f f (freikonservativ) bittet die Re ¬

gierung, von der Erhebung von Abgaben aus dem
Ems-Jadekanal bis auf weiteres abzusehen.

Ein Regierungskommissar erwidert,
wenn man auf die Erhebung von Abgaben verzichte,
würde der Kanal bald nicht mehr dem Verkehr ge ¬
nügen.

Abg. Ga mp (freikonservativ) erklärt sich mit der
Tarifreform einverstanden, wünscht aber eine Auf ¬
hebung der Abgaben von den Leichterschiffen und bittet
den Minister, dem Stettiner und dem Stolpmünder
Hafen größeres Wohlwollen entgegenzubringen.

Geheimrath P ete rs erwidert, noch in diesem
Jahre werde ein neuer Tarif eingeführt werden, in
dem der Wunsch des Abgeordneten Gamp bezüglich der
Abgabenfreibeit der Leichterschiffe berücksichtigt werden
solle. Die Ostseehäfen müßten gleichmäßig behandelt
werden. Eine Bevorzugung von Stettin und Stolp-
nmnbe sei nicht angängig.

Abg. Schaffner (nationalliberal) wünscht, daß
die Kanalisirung der Lahn bald in Angriff genommen
werde. Von der Schiffbarkeit der Lahn hänge die
Zukunft der dortigen Montanindustrie ab. Insbe ¬
sondere müsse die Einmündung der Lahn in den
Rhein verbessert werden. Jetzt sei es zu Zeiten sehr
schwer oder unmöglich, daß größere Schiffe vom

Rhein in die Lahn gelangen.
Abg. L o t i ch i u s (nationalliberal) schließt sich

diesen'. Wunsche in allen Punkten an. Die Lahn-
Kanalisirung dürfe hinter der Mosel-Kanalisirung uicht
zurückbleiben.

Ein Regierungskommissar erwidert,
das Projekt für den Lahnkanal liege bereits dem
Ministerium vor, bedürfe aber noch eingehender
Prüfung.

Abg. G o l d s ch m i d t (Freisinnige Volkspartei)
bestreitet dem Minister das Recht, die Konzessionsdauer
der Großen Berliner Straßenbahngesellschaft zu ver ¬

längern. Der Minister sage, er habe das aus all ¬
gemeinen Verk hrsinteressen gethan. Aber habe denn
die Stadt Berlin in dieser Hinsicht etwas versäumt?
Die Große Berliner Straßenbahngesellschaft lasse sich
im wesentlichen nur von fiskalischen Interessen leiten,
während die Stadt Berlin der Allgemeinheit zu dienen
bestrebt sei. Zum mindesten hätte der Minister doch
der Stadt Beriin die Möglichkeit geben müssen, sich
über die Frage zu äußern. Durch die Maßnahmen
des Ministers sei die Stadt um viele Millionen ge ¬
schädigt.

Geheimrath Franke vertheidigt das Vorgehen
des Ministers unter Berufung auf das Kleinbahn ¬
gesetz.

Abg. von Sanden (nationalliberal) dankt dem
Minister für den Bau der Brücke bei Tilsit.

Die Debatte wird geschlossen.
Der Etat der Eisenbahnverwaltung wird ge ¬

nehmigt, ebenso der der Bauverwaltung und der des
Herrenhauses.

Beim Etat des Hauses der Abgeordneten macht
Abg. Macco (nationalliberal) auf verschiedene

Mißstände des Baues aufmerksam, namentlich auf die
schlechte Ventilation.

Auch dieser Etat wird bewilligt.
Beim Etat des Ministeriums des Innern kommt
Abg. Z i m m e r m a n n (freikonservativ) auf die

Frage der Nichtbestätigung des Beigeordneten Salomon
in Kreuznach zurück. Er hoffe, daß aus dem Vorgang
in Kreuznach ein Grund, den Beamten wo anders nicht
zu bestätigen, nicht hergeleitet werden könne.

Minister Freiherr v o n R h e i n b a b e n er ¬

widert, er habe nur auf gründ der Auskunft der sach ¬
lich und persönlich informirten Provinzialbehörde Herrn
Salomon für nicht geeignet gehalten, die Stelle in
Kreuznach auszufüllen. Deshalb sei die Bestätigung
versagt. Ein allgemeines Urtheil über den Betreffenden
habe er nicht ausgesprochen. Da, wo Herr Salomon

„Durchaus nicht,“ antwortete Paul. „Ich gebe
zu, daß die Bauern selbst die Schuld an ihrem Unglück
tragen, geradeso wie ein Hund selbst schuld ist, wenn
er sich in einer Falle fängt.“

„Ist dieser Fall wirklich analog? — Darf ich
Ihnen von diesen Oliven anbieten? Ich habe sie mir
durch einen Spezialkourier aus Barcelona kommen
lassen.“

„Gewiß!“ antwortete Paul. „Wer es besser ver ¬
steht, hat daher die Pflicht, dem Hunde zu zeigen, wie
er die Stellen vermeidet, wo Fallen liegen. Ich danket
die Oliven sind ausgezeichnet.“

„Ach, ich preise manchmal meinen Stern, daß ich
kein Gutsbesitzer, sondern ein armer Bureaukrat bin“,
wandte sich Wassili höflich zu Nelly. „Das sind sehr
schwierige Fragen, gnädiges Fräulein, aber möglicher ¬
weise versteht sie unser lieber Fürst besser, als alle
anderen in und außerhalb Rußlands.“

„O nein, ich urtheile bloß nach meinen geringen
Erfahrungen“, rief Paul.

„Ach, Sie sind zu bescheiden. Sie kennen den
Bauern gründlich, verstehen ihn, lieben ihn, —

das habe ich wenigstens gehört, nicht wahr, Frau
Fürstin?“

Karl Steinmetz blickte stirnrunzelnd eine Olive an.

„Ich weiß wirklich nicht“, sagte Etta, die einen
,Blick über den Tisch geworfen hatte.

„Gewiß, Frau Fürstin, eS ist so. Ich höre stets
das Beste von Ihnen, Fürst.“

„Von wem?“ fragte Paul.
„Von dem und jenem“, antwortete Wassili, indem

er die Achseln zuckte.
„Ich wußte nicht, daß der Fürst so viele Feinde

hat“, sagte Steinmetz trocken, worauf die Marquise
plötzlich zu lachen anfing und einem Schlaganfalle nahe
schien.

In dieser Weise spann sich die Konversation
während des Diners, das ziemlich lange dauerte, fort.
Wiederholt brachte Wassili das Gespräch auf Osterno
und das Leben in jener einsamen Gegend; aber die
Personen, die es kannten, schwiegen, und es war klar,
daß Etta und Nelly mit dem Leben, dem sie entgegen ¬
gingen, unbekannt waren.

Von Zeit zu Zeit richtete Wassili seine trüben,
gelben Augen auf die Diener, die übrigens ihre
Arbeit tadellos verrichteten, und stets fiel sein Blick
wieder auf die Gläser. Die Diener füllten sie be ¬
ständig ; aber die Zungen wurden von den erlesenen
Weinen nicht gelöst. Paul besaß einen festen Kopf
und jene Selbstbeherrschung, gegen die der
Alkohol nichts vermag. Karl Steinmetz aber hatte in

bisher als Bürgermeister gewirkt, sei er übrigens ohne
weiteres wieder bestätigt worden.

Abg. deWitt (Zentrum) zieht aus der Erklärung
des Ministers den Schluß, daß die Nichtbestätigung in
Kreuznach in den besonderen Kreuznacher Verhältnissen
begründet sei.

Abg. Richter (Freisinnige Volkspartei): Der
Minister hat in der zweiten Berathung geäußert, die
Nichtbestätigung des Stadtraths Ehlers sei nicht auS

politischen Gründen erfolgt, sonders EhlerS hätte ein

Dezernat bekommen sollen, mit welchem eine erhebliche
Vermögensverwaltung verbunden ist. Der Minister
fügte hinzu: Ehlers sei in den letzten 4 Jabren 4 mal
frustra eccunus und 16 mal gepfändet worden. Zum
zweiten mal- sprach er nicht von 16 maliger, sondern
von viermaliger Pfändung. Ich war nun sehr
verwundert, daß -er nach dem stenographischen
Bericht # „viermal gepfändet“ gesagt hatte. ES
ist ja in gewissen Grenzen erlaubt, den steno ¬
graphischen Bericht zu korrigiren, nicht aber eine
Korrektur an Stellen vorzunehmen, auf die schon ein
folgender Redner Bezug genommen hatte. Der Mi ¬
nister hätte daher diese Veränderung am Stenogramm
nicht vornehmen dürfen. Es war also schon die
sechzehnmalige Pfändung auf eine viermalige redu-
zirt. Ich gäbe mir nun inzwischen einen Auszug auS
der Liste des betreffenden Gerichtsvollziehers kommen
lassen. Daraus ergiebt sich, daß in den vier Jahren
von 1896 bis 1899, von denen der Minister gesprochen
hat, gegen Ehlers nicht vier Pfändungen vorgekommen,
sondern nur eine (Hört, hört! links.) Am
15. April 1896 für den Betrag von 52 20 Mark,
und diese Pfändung ist in Abwesenheit
des Ehlers erfolgt. (Hört! hört!) Am folgenden
Tage ist Ehlers zurückgekehrt und hat die 52,20 Mark be ¬
zahlt. Man kann also dem Manne'höchstens den Vorwur
machen, daß er die Begleichung kleiner Beträge ver ¬
nachlässigt hätte. Die Schlüsse, die der Minister daraus
zieht, sind durchaus falsch, zumal da jener mit Geldangele ¬
genheiten im Magistrat gar nichts zu thun gehabt haben
würde. Herr Ehlers müßte ja nach den Angaben des
Ministers als ein Mann erscheinen, der heute nicht
weiß, wovon er morgen lebt. Thatsächlich aber ist
er mit einem Einkommen von 7000 bis 7500 Mark
besteuert und mit 35 000 bis 40 000 Mark zur Ver ¬
mögenssteuer herangezogen. (Hört! hört!) Eristein
Mann, der sich als Stadtverordneter große Verdienste
erworben hatte und auch dem Vorstande der Stadt ¬
verordnetenversammlung angehörte. Was den Fall
Dullo betrifft, so hat der Minister acht Aeußerungen
von ihm angeführt, die ihn ungeeignet erscheinen lassen
sollen, das Amt eines Stadtraths auszufüllen; er ist
aber nur über zwei dieser Aeußerungen vorher ver ¬
nommen worden. Manche Aeußerungen, die ihm in
den Mund gelegt werden, sind gar nicht von ihm ge ¬
fallen, sondern von ganz anderer Seite. Die konser ¬
vative „Ostpreußische Zeitung“, die von der Regierung
unterstützt wird, und an der die Regierung sogar
finanziell betheiligt sein soll — sie soll eine Aktie be ¬
sitzen, die, wie man in Königsberg glaubt, aus dem
Fonds für geheime Ausgaben int Interesse der Polizei
bezahlt ist — schlägt einen ganz anderen Ton an als
Herr Dullo angeblich angeschlagen hat. Dies Blatt ist
weit verhetzender, und dabei dient ein Oberlandes ¬
gericht für dasselbe als unbesoldeter Annoncensammler.
Es beginnt eben bei uns, sich ein einseitiges Partei-
regiment auszubilden, das ist ganz besonders in Ost ¬
preußen der Fall. (Beifall links.)

Minister Freiherr von Rheinbaben: Ich
habe die Angaben, die ich hier gemacht habe, nochmals
auf ihre Richtigkeit hin geprüft und gesunden, daß sie
durchaus richtig sind. Auf die Einzelheiten will ich
nicht noch einmal eingehen, ich muß nur bemerken, daß
es sich bei dem Fall Ehlers nicht nur um kleine Be ¬
träge handelt, sondern um Beträge bis zu 300 Mark
und darüber. Der Abgeordnete Richter hat mir so ¬
dann vorgeworfen, ich hätte das Stenogramm meiner
ersten Rede geändert. Dieser Vorwurf ist so recht
charakteristisch für ihn. Die Möglichkeit, daß sich die
Herren im stenographischen Bureau geirrt haben, hat
er gar nicht berücksichtigt. Ich erkläre, daß ich das
Stenogramm gar nicht geändert habe. Ich habe es
gar nicht in die Hand bekommen. Es ist von meinem
Referenten durchgesehen worden, mit dem ich nicht ein
Wort darüber gesprochen habe. Ich habe den Sach ¬
verhalt so dargestellt, wie er mir nach den vorliegenden
Notizen dargestellt war. Auch gilt im politischen Leben

Heidelberg studirt und war nicht unter den Tisch, zu
trinken.

Etta war munter, amüsant und fröhlich, so lange
eS sich um gewöhnliche, gesellschaftliche Gespräche
handelte. Allein, so oft Wassili von dem Lande an ¬

fing, dem er angeblich so ergeben war, schien sie sich
ein Beispiel an ihrem Gatten und dessen Intendanten
zu nehmen und bewahrte ein freundliches, unauffälliges
Schweigen.

Erst im Salon nach dem Diner fand Wassili Ge ¬
legenheit, sich direkt an Etta zu wenden. Ohne ihre
Beihülfe wäre ihm das nie gelungen; denn trotz ihres
munteren Lächelns sehnte sie die Gelegenheit in athem-
loser Angst herbei.

„Es war sehr gütig von Ihnen, Fürstin, mein
armes Heim zu besuchen,“ sagte er aus französisch.
„Glauben Sie mir, ich weiß die Ehre zu schätzen. Als
Sie zuerst ins Zimmer traten, war ich — vielleicht
haben Sie es bemerkt— ganz betroffen. Ich habe oft
gelesen, daß es eine Schönheit giebt, die einem den
Athem raubt, — Sie müssen mich entschuldigen, ich
rede immer gerade heraus, — bis heute Abend war

ich einer sochen Schönheit nicht begegnet.“
Etta entschuldigte ihn sehr gern, denn sie konnte

ziemlich viel von derartigen Reden vertragen. Sie lachte
und warf Wassili von Zeit zu Zeit einen koketten
Seitenblick zu.

„Ich hoffe, daß Sie Paris auf der Rückreise
wieder beehren werden“, fuhr er fort. „Wann wird
das sein? Wann dürfen wir hoffen, Sie wieder zu sehen?
Wie lange gedenken Sie in Rußland zu bleiben und —“

„Wassili spricht das beste Englisch, das man sich
denken kann“, fiel Steinmetz ein, der sich unhörbar ge ¬
nähert hatte. „Aber er will es nicht sprechen, Fürstin,
er ist zu schücktern.“

Auch Paul trat herzu. Es sei elf Uhr, und Rei ¬
sende, die früh aufbrechen müßten, thäten wohl daran,
zu Bette zu qehen, meinte er.

Als die Thür sich hinter den Gästen geschloffen hatte,
schritt Wassili langsam zum Kamin und stellte sich breit ¬
spurig auf das Bärenfell davor. Er war ein schöner,
eleganter Mann von aufrechter militärisch strammer Hal ¬
tung, und sein Gesicht war die richtige Maske: seelenlos,
farblos, bewegungslos. Eine Weile stand er da, biß
an seinem Daumennagel und betrachtete die Thür,
durch die Etta Alexis eben in aller Pracht ihrer
Schönheit, ihres Reichthums und ihrer fürstlichen
Stellung geschritten war.

„Die Frau, die mir die Papiere der Armenliga
verkauft hat,“ sagte er langsam. „Und sie glaubt, daß
ich sie nicht erkannt habe!“

der Satz: praesumitur Bonns; der Abgeordnete Nichter
aber kehrt ihn um und sagt: praesumitur mahl i. Auf
die Bemerkungen des Abgeordneten Richter ük er die
„Ostpreußische Zeitung“ würde ich nicht e ngehen,
wenn er nicht dabei einen hohen Beamten, be/n Ober-
landeSgerichtSpräsidenten in Königsberg angegriffen
hätte. Wenn der Oberlandesgerichtspräsident die Ver-

ja angeführt. Die „Ostpreußische Zeitmtg“ wird
m landwirthschaftlichen Kreisen viel gel.sen, die
Bekanntmachung landwirthschaftlicher Srtü hastationen
m diesem Blatt ist also durchaus Berechtigt. (Zu ¬
stimmung rechts.) Früher wurde der Regierung vor-
geworfen, daß sie einseitig gewisse Blätter /bei der Zu ¬
wendung von Inseraten berücksichtige. Do rauf ist an.
geordnet worden, daß diese Einseitigkeit unterbleiben
soll, daß auch oppositionellen Blättern Meratf zu-
gewendet werden sollen mit Ausnahme demjenigen, die
die Regierung geradezu in gehässiger We ise angreifen.
Ich verstehe nun nicht, wie der Abg. dichter dafür
plädiren kann, daß gerade die „Ostpreußfsche Zeitung“
ausgeschlossen werden soll. Richter h'chlägt seinen
früheren Grundsätzen geradezu ins Gesicht durch diese
Einseitigkeit gegenüber einer konservativen Zeitung.
In betreff des Falles Ehlers hat sich gezeigt, wie miß.
lich es ist, solche persönlichen Verhältrusse hier in die
Debatte zu ziehen und ich bitte, das künftig zu
unterlassen, um mich nicht zu zwinAsn, zur Steuer
der Wahrheit hier Dinge vorzutragen, die den Be ¬
treffenden naturgemäß nicht angenehm sein können.
(Beifall rechts.)

Abg. Schmitz (Zentrum) dan/kt dem Minister
für das von ihm geschaffene Fürsor gegesetz, das eine
kleine Waffe im Kampfe gegen die Nnsittlichkeit bilde.

Minister Freiherr von Rhein haben verspricht
sich von dem Gesetz eine außerordentliche Gesundung
unserer Verhältnisse, vorausgesetzt, daß die Behörden
genügend unterstützt werden. Nur. dann könne der
Segen und die Wohlthat des Gesetzes bis in die
kleinste Hütte dringen. Namentlich sei die Regierung
bemüht, jugendliche Prostituirte /nicht unter sitten ¬
polizeiliche Kontrolle zu stellen, sondern sie in Für ¬
sorgeerziehung zu geben.

Abg. Dr. Porsch (Zentrum) bittet um Auf ¬
besserung etatsmäßiger Hülfsarbeiüer.

Auf Anfrage des Abgeordneten Schettler
(konservativ) bemerkt

Ein Regierungskomrnissar, daß Spar-
kassenüberschüffe nur für allgemeine Zwecke verwendet
werden dürfen. Hiernach haben sich die Aufsichts ¬
behörden in jedem einzelnen Falle zu richten.

Abg. Kessel (konservativ') fragt, wie es mit der
Vorlegung eines Gesetzentwurfs betreffend die Heran ¬
ziehung der Gesellschaften mit beschränkter Haftung zu
Kreis- und Kommunalabgaben stehe.

Minister Freiherr von Rheinbaben erwidert,
ein solcher Gesetzentwurf sei nusgearbeitet und liege
bereits dem Staatsministerium vor.

Abg. Dr. Barth (Freisinnige Vereinigung): Wir
haben das begreifliche Verlangen, die Regierungsgrund ¬
sätze des neuen Ministers kenne n zu lernen. Allgemeine
Auslassungen des Ministers genügen hierfür indessen
nicht; wir müssen einzelne besonders auffällige Fälle
herausgreifen und den Minister über seine Stellung
dazu befragen. Nur das hat der Abgeordnete Richter
gethan, und der Vorwurf des Ministers gegen ihn ist
also in keiner Weise gerechtfertigt. Ich möchte an die
Ausführungen des Abgeordneten Richter anknüpfen
und einen anderen Fall vorbringen, wo ein Landrath
ein konservatives Blatt durch Zuweisung von Abonnenten
und Inseraten unterstützt hat. Ich meine den Lomd-
rath des Kreises Ortelsburg, Herrn von Rönne, der
durch Zirkular aufgefordert hat, auf das Blatt
zu abonniren. Die Empfänger des Zirkulars hüten
sich natürlich aus leicht ersichtlichen Gründen,
den Wünschen des Lomdraths Widerstand zu
leisten. Selbst Leute, die keineswegs konservativ sind,
bringen mit Rücksicht auf die Stellung des Landraths
ein Opfer und abonniren auf das Blatt. Was 'würde
man wohl sagen, wenn richterliche Beamte in dieser
Weise Abonnenten und Inserate für liberale Blätter
sammelten! DerFMinifter mißt mit verschiedenem
Maß, es giebt für ihn kein schlimmeres Berdrechen,
als die Hinneigung zur Sozialdemokratie. In -anderen
deutschen Staaten ist man annähernd so rigoros*. Der

Achtzehntes Kapitel. An der Newa,.
Steinmetz hatte an dem nördlichen Ufer der Newa,

in jenem Theil Petersburgs, wo die Dampfer ihre
Ladungen löschen, geschäftlich zu thun gehabt tmb kehrte
jetzt auf einem der zahlreichen Wege, die von Ufer zu
Ufer ins Eis gehauen sind, nach der Stadt zu rück. Am
südlichen Ufer angelangt, stieg er zu den Adrniralitäts-
gärten empor, zündete sich eine Zigarre an,, vergrub
die Hände tief in die Taschen seines Peljjrockes und
begann, langsam durch die kahlen, einsamen Gärten zu
schlendern.

Bor ihm ging raschen Schrittes ein junges Mädchen,
das nun seine Schritte verlangsamte, um ihn an sich vor ¬

übergehen zu lassen. Karl Steinmetz bemerkte es. Plötzlich
ging sie wieder an ihm vorbei, ließ ihren Schirm fallen
und beschrieb, ehe sie ihn wieder aufhob, damit einenKreis,
— ein Manöver, das ausfällig einem verabredeten Zeichen
glich. Dann drehte sie sich rasch um, blickte ihn an indem
sie ein angenehmes,rundesGesichtchen mit einem lächelnden
Munde und übertrieben ernsten Augen zeigte, und kam
wieder zurück.

Steinmetz zog in väterlicher Weise den Hut.
„Mein liebes Fräulein,“ sagte er auf russisch,

„wenn meine persönliche Erscheinung einen so tiefen Ein ¬
druck auf Sie macht, wie meine Eitelkeit mir schmeichelt,
wäre es da nicht paffender. Sie zeigten Ihre Gefühle
etwas weniger deutlich? Sind aber die Zeichen,
die Sie mir machten, von tiefer politischer Bedeutung,
so muß ich Sie darauf aufmerksam machen, daß ich
kein Nihilist bin.“

„Was sind Sie denn?“ fragte das Mädchen, indem
c5 neben ihm herzuschreiten begann.

„Ich bin das, was Sie sehen. Ein dicker, ält ¬
licher Herr, der glücklicherweise U\m soziale Stellung
einnimmt, folglich wenige Feinde und noch weniger
Freunde hat.“

Es sah aus, als hätte das Mädchen gern gelacht,
wenn das nicht gegen den Ernst ihrer Aufgabe ver ¬
stoßen hätte.

„Sie heißen Karl Steinmetz^, sagte sie ernsthaft.
„Ja, unter diesem Namen bin ich meinen zahl ¬

reichen Gläubigern bekannt.“
„Wenn Sie in den Kasan-Bazar Nummer L

hinter der Kathedrale gehen — zweiter Stock links, auf der
letzten Treppe, so werden Sie dort einen Freund finden,
der Sie zu sehen wünscht“, sagte sie, als leiere sie eine
auswendig gelernte Lektion her.

„Und wer sind Sie, mein liekjeS Fräulein?“
„Ich bin niemand, — nur e ine bezahlte Agentin.“

(Fortsetzung folgt.)



Großherzog von Hessen wäre von dem Minister von
Rheinbaben niemals bestätigt worden. (Heiterkeit.) Es
liegt in dem Verfahren des Ministers ein Mißbrauch
seiner Amtsgewalt zu gunsten der Konservativen. (Beifall
links.)

Minister von Rhein baden: Ich nehme
an, daß der Abgeordnete Dr. Barth sich des schweren
Vorwurfs, den er gegen einen königlichen Beamten
erhoben hat, nicht ganz bewußt ist. Er hat dem Land ¬
rath von Rönne vorgeworfen, daß er parteiisch und
nicht gerecht verfahre gegen diejenigen, die seiner Für ¬
sorge unterstehen. Das ist der schwerste Vorwurf,
der einem Beamten gemacht werden kann.

Gegen einen derartigen Vorwurf muß ich entschieden
Protest erheben. (Unruhe links, Beifall rechts.)
Der Landrath von Rönne hat nicht seine amt ¬

liche Wirksamkeit mißbraucht ; seine Empfehlung des
konservativen Blattes hatte keinen amtlichen Charakter.
Ich kann also einstweilen ein Kapitalverbrechen darin
nicht erblicken, werde mich aber darüber informiren.
Im übrigen weise ich nochmals darauf hin, daß ich
eine große Anzahl freisinniger Kommunalöeamten be ¬
stätigt habe. Gegen keinen Beamten bin ich des ¬

wegen vorgegangen, weil er der freisinnigen Partei
angehört, sondern weil er diejenigen Grenzen über ¬
schritten hat, die ibm als Beamten gesetzt sind und
innerhalb deren er sich halten muß. (Beifall rechts.)

Abg. Richter (freisinnige Volkspartei): In
dem Zirkular des Landraths Röüne ist ausdrücklich
die Rede , von „unserer gemeinsamen konservativen
Sache“ und von dem „konservativen Kampforgan.“
Halten Sie das für schicklich, daß der oberste Beamte
des Kreises sich so an die Spitze der konservativen Be ¬
wegung stellt? Dürfte sich ein freisinniger Bürger ¬
meister etwas Aehnliches erlauben? (Sehr gut! links.)
Der Minister sagt, er wolle auf die Einzelfälle nicht
eingehen, aber gerade auf sie kommt es doch an.

Weiter interessirt uns auch die Frage: Wie weit darf
man stenographische Berichte korrigiren? Ob -die
Korrektur von einem untergeordneten Beamten oder
von dem Minister selbst herrührt, ist ganz gleichgiltig.
Die Korrektur ist eine Rücksichtslosigkeit gegen den
folgenden Redner, der sich aus das Gesagte bezieht.

Abg. Werner (Antisemit) beschwert sich über
eine gesetzwidrig verbotene Versammlung. Es sei
Frauen die Theilnahme an den Volksversammlungen
untersagt, weil die Behörden annahmen, daß die
Einberufung der Versammlung von einem politischen
Verein ausgehe.

Minister Freiherr von Rheinbaben kann
den Fall nicht beurtheilen, da es ihm unbekannt ist, ob
es sich um eine Vereinsversammlung handelte.

Nach weiteren Bemerkungen des Abg. Dr. Hahn
(bei keiner Partei) wird der Etat bewilligt.

Das Haus vertagt sich.
Nächste Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. (Dritte

Lesung des Kultusetats und Bericht der Budget ¬
kommission betreffend die Hypothekenbanken in Ver ¬
bindung mit dem dazu gestellten konservativen Antrag.)

Schluß 4 Uhr.

Handel»,
W a a r e n rn a r k t.

Königsberg, 19. März. Weizen unverändert. —

Roggen niedriger, loco inländischer per 2000 Pfund
Zollgewicht 125,00 Mark. — Gerste kleine inländische
ruhig. — Hafer unverändert, loco per 2000 Pfund
Zollgewicht 124—130,00. — Russische Erbsen per 2000
Pfund Zollgewicht 123. — Spiritus per 100 Liter 100-
proz. loco notizlos. — Wetter: Trübe.

Magdeburg, 19 März. <>jnckerdericht.) Kornzucker
'88 Prozent o. Sack 9,85—10,17% Nachprodukte 75 Pros,,

o. S. 7,50 - 7,90. Fest. - Kristallzucker I. nt. S.
28,95. Brotraffinade l.o.F. 29,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28,95. — Gemahl. Melis I. mit Sack 28,45.
Rohzucker 1. Produkt Transits f. a. B. Hamburg per
März 9,17 Vs Gd., 9,25 Br., per April 9,15 Gd.,
9,20 Br., per Mai 9,25 Gd., 9,27% Br., per
August 9,47V2 bez., 9,50 Br., per Oktober-Dezember
9,02% Gd.. 9,07% Br. — Stetig.

Hamburg, 19. März. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, Holstein, loco 155 -160. — Lavlata 134—136.
91 v gen ruhig, führ, ruhig, März-April-Abladung 110,
do. loco 108 110, mecklenburgischer loco 140 bis 146. —

Mais ruhig, 106,00. Laplata 82,00. Hafer stetig. Gerste
ruhig. — RübSl ruhig. loco 56,00. Spiritus (unverst.)
still, per März 17,00, per März - April 15 5 / 8 , Per
April - Mai 15 6 / 9 , per Mai - Juni —. — Kaffee
behauptet, Umsatz 4000 Sack. Petroleum fest, Standard
wdite loco 7,15. — Wetter: Bedeckt.

Köln, 19. März. (Grtretdemarkt.) In Weizen,
Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 61,50, per
Mai 58,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 19. März. [Produktenmarkt.) Weizen loco
billiger, per April 7.65 Gd.. 7,67 Br., der Oktober
7.69 Gd., 7,7Ö Br. — Roggen per April 7,60 Gd.,
7,61 Br., per Oktober 6,70 Gd., 6,71 Br. — Hafer per
April 6,36 Gd.. 6,38 Br. — Mais per Mai 1901 5,25
Gd., 5,26 Br., do. per Juli 5,35 Gd.. 5,36 Br. -

Kohlraps per August 12,50 Gd., 12,60 Br. — Wetter:
Regnerisch.

Petersburg, 19. März. (Produktenmarkt.) Weizen
per Mai 9,50. — Roggen per Mai 6,20. — Hafer per
per Mai 4,10. — Leinsaat per Mai 17,50. — Hanf
loco 46 — 54. — Talg loco 57, do. per März —.
— Wetter: Heiter.

Part-, 19. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen matt, per März 18,60, per April 18,95,
per Mai - Juni 19,45, per Mai - August 19,75. —

Roggen rubig, per März 14,25, per Mai-August

14.50. — Mehl matt, per März 23,95, per April
24,30, per Mai - Juni 24,85, per Mai - August
25,20. — Rübol ruhig, per März 66,00, per April
64.50, per Mai-Angust 58,00, per September-Dezember
56,25. — Spiritus ruhig,' per März 28,50, per
April 28,75, per Mai - August 29,50, per September-
Dezember 30,50. — Wetter: Bewölkt.

Antwerpen, 19. März. sGetreidemarkt.) Weizen
behauptet. — Roggen behauptet. — Hafer behauptet.
Gerste behauptet.

Amsterdam, 19. März. (Produktenmarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos, per März —,—,

— Roggen
loco auf Termine fest, per März —, Mai 127. — Rüböl
per September-Dezember 25 3 / 4 .

London, 19 März. Hit der Küste 5 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Trübe.

Liverpool, 19. März. (Müllermarkt.) Weizen
%—1 Penny, Mais amerik. mixed % Penny höher, Mehl
unverändert. — Wetter: Schön.

Hüll, 19. März. (Getreidemarkt.) Weizen fester.
— Wetter: Hagel.

New - Yor,k 18. März. [Waarenbericht.) Aanm-
wollenvr is m New * York 8%, do. für Lieferung
per März 8,17, do. Lieferung per Mai 8,21. — Baum ¬
wollepreis tu New * Orleans 8%. — Petroleum
Standard white in New-York 8,05, do. do. in Phil-

Bank-Diskonto. Berlin 4% [Lomb.
5resp.b%). Amsterdam 3%.Brüssel
3Va- Loiid. 4. Paris 3. Petersb.

5% Wien 4. Jt. Pl. 5 pC.

Btvlitut) Bövssirbroieht
t»«m 19 . Jllavj

Preußische und deutsche

Dt. Reichs-Änl.
do do.

Pr. cons.St.-Anl
do. do. do.
do. do. bo._
Staats-Schldsch.
Berl.St.Ovl.abg.
Bromb. St.-A. 99

Pos. Prov.-Aul.
dp. do. do.

jBerlm.Pfdbr.
do. do.

LandschZmtr.
l Kur-u.Neum.

Z Ostpreußische
£ I do.

^Pommersche .

Z Poseusch'e neu

e d0. do.
»i Schles. nette

£ I do. do.
^iWestpreuß. .

I do. lcmdsch..
iPoseusche

Bad.Pr.-A. 1867

Baier.PrämAnl.
Br.Pr.-A.20 Th.
KoluMind.Pr.A.
Hambg.Pr.-A.66
Lübecker Pr.-Anl.
Meiuiug. L. 7Fl.
Dlbeitb. L. 40Th.

8% 98,206
3
4

88,506®

3 % 98406
3 88, b

3% —»
—

3% 99,®
3% 91,908
3%I

3 :

—,—

4 105,®
»Vs» 98,o
3% 96,206
3% 96,5 G
3% 95,90®

3 85,50b
3% 95,706

3 94,30 G
4 191,75)

3% 96,10©
3% —

,
—

8 87,90®
3% 95,®

8 85,10®
4 102,10©

3% 94,80©
4 102,®
4 102,®
4 144,25®

— 151,75 9
4 130.50®

3% 132,906
3

8% 134,756
— 25,25b

3 131,90b

Hypotheken-Pfdbriefe.
Dt.Grdsch.-R-O.
do. do. do.
do. unk. b. 1904
VII. VIII. u.1906
Dt. Hyp.-Pfdbr.
do. do.
Goth.Pr.-Plbr.l.
do. do. II.
Hbg. H.-Bf.l90r>
Mein.HyP.-Pfbr.
Mitt.Grnudr.lII
Pomm.HypV.Vl
do. unk.bis 1904
do. do. 1906.
do. . . do.
PrCeutrb.u.1900
do unkb. 1900

4

3‘/a

3‘Ai

»V«
3%
m
3%

4
4
4
4
4

3%
4

3%

45,25b G
44,I0l®

97,80;®
90,®
118,30®
I08,5)bB
90,1®
98, b®
98,606®
86,40b®.
86,40b®
86,4 > G
82,25®

Hypotheken-
Pfandbriefe.

Pr. Comm.-Ob.l
Pr.Bd.-Psbr.100
Pr.Hyp.-Akt.-Bk.

do. unk.b. 1905
do.

'

do. 1905

P.Ps-B.n.b.1905
do. (XVII.) 1905
bo. (X VIII) 1908
do. (XVIII) 1908
do. (XIX) 1909
bo.(xxu.xxi) 1910
do.Pf.-C.-Q.1907
do.Comm.II 1910
do. Kleinb.b.1904
StettinN.-Hypbk.

av
4

»V»

3 l /a

93,50 G
98,G
84,506®
85,b®

97*,®
90,50b®

3 l /ä 90,75 G
4

■

4
4

98,50 ®
98,50b®
98,75 G

3 Va 92,10 G

3 V a 92,®

In- u. ausl. Gisenbahn-
Prior.-Obligationen.

iöerg,.!0lUlI.A.B
Anat.Eisenb.-Ob.
Jtalienische(gar.)
do. Sicilianische
Jtl. Mittelmeerb.
Sardinische(gar.)
Portugies. (gar.)
Gal. Karl-Ludw.
Kasch.-Oderbg(g.)

do. Gold
Kronpr. Rud.-B.
Rtex.St.-Eb.-Ob.

do do. kl.
Oest.Fr.Stb. alte
Südöst.B^ Lomb.
Denn, tu Viio Gr.

96,406
99,806®
58,606®

93*806
89,60®
64,75 ©
95,86©

97,*75®
96.® ,

90,75©
73,40b®

Eisenb.-Stamm-Aktien.

Franks. Güterb.
l^otthardbahn.
Kasch-Oderberg
Marienb.Mlaw
Ostpr. Südbh.
Raab-Oedenbg.
Schweiz. Ctrlb. 9
Südöstr.St.fL.)

“

Warschau-Wien

lüiUfi

5% 4
6
4

2 3 / 4
3
1

:
3 / 5

%
26L

92.®

74,®
93,80©
29,5033

24*70633
303,40b

Eisenbahn-
Stamm - Prioritäten*)

Ittsrnrl
Marienb.Mlaw! 5 141112,25®
Ostpr. Südbhn.z 5 \i\— ,—

») Keine Verpflichtung zur Nachzahlung
i Linsfeit.

Umrechn.-Sätze: 1 Doll.---1,25 M.
100 Frcs.—80 M. 1 Guld. öst. W.
= 2 1 100 91116. = 320 M.

1 Liv. Sterl. = 20 M.

Ausländische
Staatspapiere.

Argent. G.-A .1 5
do. innere
do. kleine

Gr. A. 81 ».84.
do. c. Goldr.

Jtal. Rente gr..
do. ff. .

Lissab.St.,Anl..
Mexicaner . .

do. 100
Oefterr. Goldr..

do. Silberr.
do. 1860er L.
bo. 1864er L.

Portug.St.-Anl.
Rumän. 9tente .

do. fund. Anl.
do. amort. do.
do. do. do.

Russische 1880 A.
do. 1839 do.

do.Pr.-A.1864*
do. do. 1866*
do.Bodcrd.Pf.*
do. do. do.

Stckh. H.-Ps. 85
Serb. R. amort.
Türk.409-Fr.-L.
Ungar L. 100 Fl.

do. Goldrente

r.

r.
5
4
5
5
4
6
6
4

w»
4

I
5
5
4
4
5
5
4
5

4%
4Va

4
fr.

87,6
73,106®
73,10 G
38,25 ©
31,50©
95,80®
95,80©

97^50B
97,906®

98*256«
141,606

38,*256®

11V»
12
14
10
3
0

87106
73,406
100 ,

1 ®

344,806

64,80b®
112,406

AhrenS Moabit
Böhm.Brauh.
Patzenhofer .

Schultheiß .

Allg. B.-O. .

B.-CH.Str.B.
Boch. B. L. C.
do. Gußst.
Danz. Oelm. 0
Eckert, M.-F. 6
Flöther do. 9
Gr. Berl. Strb. 10%
tzibernia . .1 12
Jnowr. Salz 4Va
Laurahütte .

do. ult.
O.-S. Eif.-B.
Pomut. M.-B.
Schles. Zinkh.
Schwartzk. M.
Stett. Vulkan
Zucks. Kruschw.

99,25633
Die mit einem *

versehenen russischen
Effekte» unterliegen der Sprozentigen

Couponsteuer.

Bank-
Aktien.

Beri.Kassenver!8% 4 145,25©
do.Handelsges. 9Vs 1 153,333
BreSl.Disk.-B 7V 2 4 94,60b©
Darmst.Barlk 7 4 —,—

Deutsche Bank 11 4 209,40’’
do.Genossensch. 6 4 106,90®
Disk. - Komm. 10 4 186,106

do. Ult. 186.40b
Dresd. Bau! . 9 4 151,5* >6

Goth. Privatb. 7% 4 128,6®
do. Grund kr. 7 4 120, 6U6©
bo. junge 4 4

Oest.Kr.-A.ult. 11 4 223,706
Ostb.s.H. u.G. 7 4 110,60©
Pomm H.-B. . 7 4 80,WbG
Pr. B.-Kr.-A. 7 4 134,50b®
do. C.B-Kred. 9 4 156,6©
do. Hyp.-A.-B. 6 l /a 4 19,506©
bo. Psdbr.-B. 6'/s 4 117,30b®
Reichsb.-Auth. 10 4 148,106
Schl. Bankver. 7Vr 4 140.40®

Bergwerk- tittb
Industrie-Papiere.

lettzj^zs^
4-,-
4 ■

201,506©
227, i®
182.®
139,905
27,256©

4 192 906
4 8,20b®
4,90,75b
4 —,—

4 220,756
4 180,20 ®
4 117.756®
4 205,506
4 205,50b

119,256

4 318,2565
4 199,50®
4 193,756

233,25®

Wechsel-Kurse.

Amstd. 100 Fl.
do. do.

Brüss. 100 Fr.
do. do.

London ILstrl.
do. do.

Paris 100 Fr.
do. do.

Wien östr.lOOFl
bo. bo.

PeterSb. 10091.
do. do.

Marsch. lOOSr.

8T. 1163.5065
29311.' 167,75i
8T. 80,95®
2931h
8T.
3 Mt.
8T.
2 Mt.
8T.
2 Mt.
8W.
3 Mt.
8T.

20,42 b

20,2356
81,05©
80,756
84,90b

215,306
213,25®
215.80®

Gold, Silber und

Banknoten.

Dukaten pro Stück
Sovereigns pro St.
20 Francs-Stücke
Dollars, Gold. . .

Imperials per Stück
do. pro 500 Gr.

Englische Banknoten
Französische Banku.
Oesterreich. Bankn..

bo. Silbergt. G.
Russische

~ ‘

9,706
20,406
16,226

20,445
81,15b
85,6 A
35,6®

Banknoten 216,10b

adelphia 8,00, bo. Refined (in Cafe») 9,10, do Credit Bal.
canes at Oil Cilh 130. Schmalz Western Steam 8,12'/,,
do. Rohe u, Brothers 8,25. — Mais Tendenz stetig,
per März 49,00, do. per Mai 46%, do. per Juli
46%. — Weizen Tendenz behauptet. Rother Winterweizen
loco 81%, Weizen per März 80%, do. per Mai 80%,
do. per Juli 80»/«, bo. per September 79%. —

Getreidefracht nach Liverpool lVi. — Kaffe fair Rio
Nr. 7 7%, do. Rio Nr. 7 per April 5,55, do.
per Juni 5.65. — Mehl Spring , Wheat clears 2,75.
— Zucker 3%. — Zinn 25, 50. — Kupfer 17, 00.
— Speck loco Chicago short clear 7, 95, Pork per Mat
15, 90.

New-York, 18. März. Visible Supply an Weizen
55124000 Bushels. do. an Mais 22 348 000 BnshelS.

New-York, 19. März.
Weizen per Mai .....

— D. 80% C.
per Juli — D. 80% E

Geldmarkt.
Berlin, 19. März. Die heutige Börse eröffnete auf

Realisationen, die wohl schon mit dem Ultimo zusammen,
hängen, zumlheil mit etwas schwäch reu oder nur behaup,
teten Kursen für die hauptsächlichsten Spekulationseffekten,
doch wurde auf allen Gebieten Zurückhaltung beobachtet,
so daß das Geschäft mit Ausnahme einiger bevorzugter
Papiere nur beschränkte Ausdehnung gewann. Die gene ¬
relle Tendenz wurde im späteren Verlaufe wieder fester,
ohne daß eine größere Belebung eintrat. Der Privat-
diskont erhöhte sich auf 4Vs Prozent.

Von den österretchischeu Arbitragepapieren bewegte»
sich Kreditaktien zwischen 223,40 und 223,75, Franzosen
und Lombarden haben ca. 0,25 Prozent verloren.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 w. 3 Uhr.
Oesterreichische, Krediiaktien 223,70—50—60 bez. Franzosen
147,10-7 bez. Lombarden 24,40 bez. Meridional 135,50
bez. Mittelmeerbahn 99,40—30 bez. Warschau-Wiener —

bez. Bnenos-Aires 39,10 bez. Diskonto - Kommandit
186.40 bez. Darmstädter Bank 136,10 bez. National-
6auf f. D. 126,25 bez Berliner Handelsgesellschaft
153.10 bez. Deutsche Bank 209,50 bez. Dresdener
Bank 151,60 bez. Dortmund-Gronau - Eschede - Eisenh.
157.10 bez. Lübeck - Bttchener Eisenbohn 137,50 bez.
Marienbnrg-Mlawka —bez. Ostprenßische Südbahn
93,80—75 bez. Gotthardbahn 166—5,70 bez. Jura-Sim«
vlonbabn — bez. Schweizer Zentral — bez. Schweizer
Nordost 117,25 bez. Schweizer Union —, — bez.
Transvaal 215,25—18—17,50—18,50 bez. Canada-Pacifie
Eisenbahn 91,40—50 bez. Northern Pacific prf. 89—8%
bez. Luxemb. Prince Heitry 107,20—10 bez. Hamburg-
Amerika-Packetfahrt 128,75 bez. Norddeutscher Lloyd
117.40 bez. Dynamit - Trust 160,60 bez. Italienische
Rente 95,75 bez. Spanier 72 bez. Türkenloose 112,75
bez. 4Vsvroz. Chinesen 81% bez. Russische Bank —

bez. — Tendenz: Fest.
Frankt»»rl a. M., 19. März. (Effekten-SozietLt.)

Oest-cretch. Krediiaktien 223, 70, Franzosen 147,00, Lom ¬
barden 24, 70, Gotthardbahn 165, 70, Deutsche Bank
209, 30, Dresdner Bank —, —, Diskonto - Komman-
dit'Antheile 186,50, Helios —, Schweizer Zentralbahn
—, —, Schweizer Rordostbahn 117, oO, Schweizer Union
99, 00, Schweizer Simvlonbagn 101,00, Italiener —, —,
Gelsenkirchen 176,50, Harpeuer 171,20, Hibernia 181,45,
Bochnmer Gußstahl 193,20, Berliner Handelsgesellschaft
—, —, Lanrahütte 206, 00, Portugiesen 25, 60, Northern
89, 10, Spanier 72, 50, Anatolier 86, 50. — Fest.

Wien, 19. März. Ungarische Kreditaktien 723, 00,
Oesterreichische Kreditaktten 710, 50, Franzosen 687, 00,
Lombarden 101,50, Elbethalbahn 497,00, Oesterreichische
Vapierrente 98, 25, 4proz. nngarijchc Goldrente —, —,
Oesterreichische Kronenanleihe —, —, Ungarische Kronen ¬
anleihe 92, 90, Mat knoten 117, 55, Bankverein 506, 00,
Tabakaktieu —, —, LäNde,bank 431, 50, Türkische Loose
110, 25, Buschtierad r Littr. B. 1141, Brüxer 839, 00,
Alpine Montan 471, 50. — Schwach.

Paris, 19. März. 3proz. Rente 101,27%, Italiener
95,45, Spanier mm. Anleihe 72,87%, Türken 23,77% ex.,
Türkenloose llo, 50, Ottomanbank 549, 00, Rio Tinto
1441, Snezka>tal.Aktien —, —, 3prozentige Portugiesen
—, —. — Matt.

W s l l m a v f t.
London, 19. März. Wolle festbet lebhafter Betheili.

gung, Merinos 5 Prozent über Eröffnung, seine Croßbred
fester.

Unbefugter
Nachdruck Wkttkr-Ailsüchtkii NÄV

auf Grund der Berichte der Deutschen Seewart«
und zwar für das nordöstiiche Deutschland.

31. März: Tags milde, nachts kalt, wolkig. Strichweise
Niederschläge, windig.

22. März: Wolkig, theils heiter. Normale Temperatur.
33. März: Tags milde, nachts kalt, Nachtfröste, heiter

bei Wolkenzug, windig.
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S. Ziehung der 8. Klaffe 204. Kgl. Preuff. Lotterie.
(Brw 16. bis 20. März 1901.) Nur die Gewinne über 176 MI. find den

vetteAenden Nummern tu Klammern beigefügt. (Offne «en»äffr.)
19. März 1901, vormittags.

,170 325 96 694 905 1132 64 247 343 550 626 761 99 832 65
AS »>79 125 60 238 [300] 332 518 654 [500] 98 792 881 94
*030 1 25 96 241 73 333 495 671 787 850 55 906 4000 53 141

» L i‘ 6f fei
W Ul IS ffi« 904 8088 276 428 86 578 681

10047 51 108 32 241 435 94 559 67 83 93 685 97 856 11125
855 464 509 69 777 [3000] 834 902 13322 &6 13oll 213 36
407 68 89 97 502 [300] 98 693 794 846 973 14024 91 114 700
992 15087 175 618 53 734 59 81 10283 86 474 634 829 58 77
998 17203 328 502 7 2 9 602 32 723 862 955 18023 217 33179 98 536 624 25 83 793 803 977 19002 54 133 53 95 250 404735 66 818 947 58 [300] 73

20004 23 293 99 317 435 78 513 58 85 613 765 849 999
^012 34 143 67 267 420 523 832 63 70 85 940 22015 173o68 679 754 23100 11 37 78 315 51 71 493 521 654 754»TO88 8W 24010 55 114 89 213 309 81 413 16 41 828 82
££336 81 ^)9 62 757 919 75 26225 308 24 502 708 27090179 233 323 679 755 806 28135 225 87 302 29 536 41 45 84

RW WVääffltVf * 13001 89015 240 426 41 70

„ MA.337 §T 731 87 ‘31061 115 244 70 336 408 97 507 22
904 PN 32013 m 86 337 99 407 520 28 65 719 833

978 3302o 73 420 38 530 641 760 810 34044 160 9^ 214 314
440 67 512 43 732 65 922 35123 376 486 W M 642 [M 706
m 36229 69 423 [500] 682 732 857 37370 479 570 648 778

516^682^74? 38166 87 472 561 766 89039 127 68°90^305 48

*9 205 300 76 446 740 856 66 997 41150 262 97 356 72 53567 7 41 816 927 42003 116 258 400 69 518 727 43066 155 343
7 f8 896 983 44140 273 397 455 557 70 693 727 927 83 45020

40261 80 325 30 420 713 39 853 85 47077 95 111 283

26 3|Mi«Ä7 7Ü$ 674 U
§6 440 48°63 KÄM V& Z K
M I®433 60 618 65 609 90 881 991

60032 88 90 244 85 406 664 757 61012 64 78 84 140 66 205
I?q 4

ö7
73 86 712 836 950 68014 56 83 100 202 73 8087 544 728 997 63157 83 243 324 549 668 746 808 64036

£»Jj£4
4 4*5 9 763 844 65335 [500] 91 418 547 653 75 83 808

SfUfk4 *sys nt ™ *Mi« ss »

“MM N W

WM M rTüSÄfÄ 616 39 809 922 87 94

748^i1
R

9
Ki

37fi»1ej ^ «20 805 49 [500] 932 81489 525

|WlS 76
8 H 4Ä 513M I?1M 77| 847

A
80079 360 66 506 21 747 874 87004 45 360 %

SyisTeÄäs305 82 400 52 62 83 770 948 89186 207 444

^818 19 47 65 01033 63 64 217 34 389
säst IFJF MtÄ 18

«
2

-

0 ^ 65 93-891 “2 98046 138 92 347
M ö6 6S7 SS184 320 45o 901 94 94139 83 323 [5000] 48 404

KZ ÜB61 S &8 US ÄtfB t I?
»7(^2 145 276 90 331 441 523 702 95 932 37 80 98094 113 45

84 |e 6
393 725

21 600 15 89 647 89 756 99057 90 101 261

357 60 84 [300] 98 448 739 842 994 101013 19 270
KQft TO Hl6 «1^398 582 814 103039 64 92 144 75 223 32 380
M 78 801 |8 753 laOM

^
104418 41.52 524 604 788 810 105249

I 34 88 m [300J 68 93 m 106018 57 347 402 4 25 97 614
29 52 758 £6« 109170 367 885 652 902 168101 32 44 96

109010 18 45 1781256 96 463 517 8 2 702 96 Z. Mmig dtk §. Klafft 204. Kgl. PktA MtÜt.402 811 901 44
811 43 951
_

110174 328 44 466 550 804 12 111017 95 530 49 653 810 (Born U. bis 20. März 1901.) Nur die Gewinne über 176 MI sind dm
21 112114 355 543 44 95 713 904 113004 112 58 367 79 betreffenden Nummern tn Klammern beigefügt. (Ghne Gemäffe.)
539 711 895 989 114223 350 80 468 647 53 90 856 934 1Q 1Qm
115029 396 494 644 752 96 820 80 932 116050 136 44 77 19 ‘ Marz 1901, Nachmittags.
[300] 252 461 69 500 7 11 117311 12 68 699 702 886 118129 206 68 70 313 446 769 97 960 1237 328 60 99 486 559 [1000]
320 518 21 625 705 119085 102 220 40 514 632 748 76 607 710 15 946 2257 342 432 36 40 601 33 78 727 959 64

120073 136 56 372 603 758 121149 86 251 535 627 861 81 3006 180 209 47 549 807 58 964 73 4499 738 950 5010 399
915 1 22009 22 166 87 274 408 29 56 5 35 97 70254 988 123389 453 64 582 604 780 976 6090 132 52 243 749 59 98 998 7023
447 596 970 84 124171 250 529 696 712 821 941 125057 135 171 237 302 412 526 53 787 800 58 913 90 8016 162 246 509 669
285 86 356 76 439 98 680 708 808 85 86 928 67 126136 460 795 959 9709 45 868
968 127254 60 558 65 89 748 98 800 946 128015 83 196 249 10012 165 90 276 91 413 581 650 846 11073 160 382 484
300 24 82 429 129188 92 337 443 507 59 616 22 754 950 591 643 54 786 820 48 95 915 67 12041 155 65 68 465 558 826

130653 728 56 57 61 897 910 49 1 31091 213 44 387 448 38 86 945 80 1 3008 70 185 204 30 412 [300 65 573 82 635 47
520 916 1 32022 48 191 93 875 922 133161 67 572 602 80 823 91 727 49 848 975 97 14067 125 95 232 640 86 942 52 1 5063
900 59 66 1 34001 15 110 37 62 201 58 399 421 615 897 1 35016 191 274 421 678 713 896 915 55 16279 303 28 500 712 818
219 76 486 679 715 [1000] 136005 134 70 226 92 350 488 645 17021 38 430 803 989 18019 200 344 650 85 894 964 [45000]
794 137003 212 49 75 890 1 38015 188 229 54 81 307 62 510 19034 77 112 237 68 98 345 932
616 941 139001 85 621 705 7 806 62 925 94 20035 138 45 76 595 709 61 81 873 935 21415 563 659 761

140117 18 77 340 658 705 877 98 141055 94 178 289 417 64 79 844 991 22101 325 42 57 414 546 47 56 617 68 715 45
626 27 37 96 725 39 894 142042 197 288 556 61 69 88 613 852 992 23055 136 66 223 353 726 807 27 935 24101 77 206
43 81 748 805 62 97 948 58 64 143038 323 436 570 664 727 18 310 19 42 489 502 45 78 94 813 39 88 989 25085 153 60
946 144336 451 78 540 674 718 885 979 145345 411 518 64 280 398 431 506 81 804 97 20162 343 46 62 93 403 44
677 SO 92 803 9 903 91 99 146085 122 31 206 345 61 400 2 565 788 989 27015 53 135 89 232 444 75 540 688 28048 123
32 542 50 837. 92 93 913 41 147407 13 24 61 502 89 606 850 53 325 44 80 436 535 [1000] 749 801 925 29027 226 30 358 490
962 1 48026 123 81 211 82 91 97 336 [300] 528 39 621 748 149090 540 66 697 740 889 914
92 155 56 95 578 I 30003 405 38 50 619 940 48 90 31051 95 143 [500] 406 691
„

150070 410 78 87 542 71 743 151262 311 55 401 515 89 665 1 796 829 74 997 32161 77 380 405 15 69 665 768 915 82 33057
718 22 843 152216 803 39 153104 61 386 642 726 927 88 158 467 82 661 75 801 905 91 34051 422 39 549 56 769 78
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Gestern früh 4 1 /* Uhr
entschlief sanft nach langem
schweren Leiden unsere heiß ¬
geliebte Mutter,Schwieger-.
Großmutter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Fra«
Emilie Eoerber

im Alter von 61 Jahren.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet
Freitag Nachmittag 4 Uhr
vom Trauerhause Albert-
straße 1 aus statt.

Bei unserem Wegzuge nach
Oehnhausen sagen wir allen

Freund, u. Bekannten auf dies.Wege

ein herzliches jedewohl.
Blohm und Frau.

Cher der ChriSusKirche.
Nächste Uebung am Donners ¬

tag in der Ehriftnskirche.
Um zahlreiches Erscheinen

wird ersucht. (220

Mein neuer Kursus
für Klavierfpiel beg. am 1. Apr.
Anmeld, hierzu nimmt noch entgeg.
Margarete Klinge, Klavierlehrer,
Louisenstraße Nr. 12, pari. rechts.

Für die uns bewiesene herzliche Theilnahme

und das liebevolle Gedenken anlässlich des

Hinscheidens unserer geliebten ,

Hildegard
sagen wir unseren (220

tiefgefühltesten Dank.
Emil Werckmeister.
Familie «eorg Hache, Dresden.

„ Carl Franke Jun., Gondes.

„ Georg Werckmeister.

Bromberg, den 20. März 1901.

Verlobt: Frl. Margarete Frede
mit Hrn. Eugen Schmidt,
Berlin-Neubrandenburg. Frl.
Magdalene Grzybowski mit
Hrn. Dr. med. Schroeder,
Königsberg i. Pr.

Geboren : E i n S o h n: Hrn.
Pfaff, Karlsruhe - Baden. —

Hrn. P. Knönagel, Flensburg
Eine Tochter: Hrn. E
Mittig, Königsberg i. Pr.

Gestorben: Hr. Max Schu
macher, Königsberg i. Pr. —

Hr. Gustav Tütze, Gramschlitz
Hr. Wilhelm Metzke, Karitsch
— Hr. August Ullrich, Glogan
— Hr. Gottfr. Lüderitz, Magdb
— Hr. Earl Hintze, Magdeburg
Frau Ottilie Woelk geb. Kühner,
Königsberg i. Pr. - Frau
Anna Güttler geb. Heller,
Königsberg i. Pr.

ffT|u!W u

echnikum Neusladti.Meckl. 1

f. Ingenieure, Techn., Werkm.

Maschinenbau, Elektrotechnik.
EiektLab.Staati. Prllf.-Commissar1

Einem tüchtigen (202

Oberkellner,
cb., nicht unter 25 Jahren, bietet
sich Gelegenheit, durch H e i r a t h
meiner Schwester, hübsche Erschg.,
gleichz. tücht. Köchin, gut gehend
Hotel, erstes am Platze, zu über ¬
nehmen. Etw.Verm.erw. Ernstg.
Meldgn. nebst Phot, mit d. Aufschr.
H. 620 postl. Schneidemühl.

Eine goldene Damenuhr
auf dem Wege vom ev. Friedhofe
bis zur Bahnhofstr. verloren. Geg.
Belohn, abzug. Bahnhofstr.19.IIr.
<lf ititoncctt - Annahme
** f. d. Geselligen
Charlotte Lew7,Friedrichft15.

Originalpreis. — Rabatt.

%ti voriiehmste Inopf
„an jedem Herren- und
„Damen- Coftüm ist ein
„Knopf von demselben Stoff
„des betreffenden Kleidungs-
„stückes hergestellt.

„Anfertigung in wenigen
„Stunden bei (232

I. Sandmann,^“’
Fröhnerftr. 13.

Echt Königszelter

Porzellan,
als:

Speiseteller Dtz. v. 2 M. au

Dessertteller Dtz. v. 1,50 an

Compotteller Dtz. v. 1,20 an

Kaffeetassen ws. Dtz. v. 1,40 an

dto. bunt Dtz. v. 2,50 an

sowie sämmtl.

Porzellangeschirr
sehr billig.

Für Wlederverkänler
extra Preise.

FranzED-eski, Bromberg.

8Mfftr-8«i>e-8t«l>istnslhnst zu Bmuherg.
I. Nachtrag,

8 3 Absatz n. Zur Veröffentlichung seiner Bekanntmachungen
bedient sich der Verein der Ostdeutschen Presse in Bromberg, der
Danziger Neuesten Nachrichten in Danzig, der Königsberger ^All ¬
gemeinen Zeitung in Königsberg. — Für den Fall, daß diese Blätter
oder eins derselben eingeht u. s. w. im Statut.

§ 5 Absatz I. Aufnahmefähig sind nur volljährige ver ¬

fügungsfähige Schiffseigner und mit schriftlicher Vollmacht des
Rheders versehene Steuer-Leute.

§ 10. Die Uebertragung des Geschäftsguthabens ist nur im

Falle des Verkaufs des Kahnes an den neuen Erwerber gestattet.
§ 11. Absatz 4. Dieselben haben sich nach ihrer Ankunft

sobald der Kahn leer ist, in dem betreffenden Bureau der Genossen ¬
schaft oder bei ihrem Vertrauensmann zu melden.

§ 12 Absatz 5. Frachtabschlüsse dürfen an einem Orte wo

die Genossenschaft durch Vertrauensmänner vertreten ist, seitens der

Genossen nur durch deren Vermittelung ausgeführt werden und darf
kein Genosse seinen Kahn monatsweise vermiethen oder für mehrere
Reisen stellen.

Absatz 6. Mitglieder, welche ohne Genehmigung deS Ver ¬
trauensmannes billigere Frachtabschlüsse machen, als im festgesetzten
Frachttarife angegeben ist, haben an die Genossenschaftskasse eine

Conventionalstrafe von Mk. 150, geschrieben Einhundertfünfzig
Mark, für jede angefangenen 1000 Centner der eingenommenen
Ladung, zu zahlen. _

Absatz 7. Ausgenommen ist der Fall, daß sich von Brom ¬
berg, resp. Thorn, Ladungen nach Berlin, Magdeburg rc. finden,
in welchem Falle es dem Mitgliede gestattet ist, Frachtabschlüsse nach
seinem besten Ermessen zu machen. .

Absatz 8. Genossen, welche in von der Genossenschaft vorgeschrie ¬
benen Schlußscheinen und Conoissementen Aenderungen oder Himu-
sügungen einschreiben lassen, zahlen für jede angefangenen 1 00 Ctr.
eine Conventionalstrafe von Mk. 25 an die Genossenschaftskasse.

8 16 Absatz 2. Statt der 5. Theil soll es heißen: Der
10. Theil der Mitglieder beim Vorstande darauf anträgt.

Absatz 4. Die Wahlen können nur durch Stimmzettel statt ¬
finden (statt wie bisher durch Handaufheben).

§ 17. Ist der Absatz k hinzuzufügen: Die Wahl des Vor ¬
standes und des Aufsichtsraths.

8 18. Der Aussichtsrath besteht aus 7 Mitgliedern, von denen
jedes Jahr unmittelbar nach der Generalversammlung 2 oder 3

ausscheiden. — Als Absatz 3 wird hinzugefügt: Zur Beschluß-
fassung ist die Anwesenheit von 4 Mitgliedern erforderlich.

§ 20 Absatz 1. Die Wahl des Vorstandes durch den Auf
sichtsrath fällt fort. t

§ 21. Der Vorstand wird auf ein Jahr gewählt “und besteht
aus 5 Mitgliedern, von denen einer als Geschäftsführer u. Kassirer
besoldet wird.

8 22 Absatz 2. Willenserklärungen und Zeichnungen der

Firma durch den Vorstand müssen, um rechtsverbindlich zu sein,
stets durch 3 Vorstandsmitglieder erfolgen (weiter tote im Statut).

Absatz 4 (Hinzusatz). Der Vorstand ist nur berechtigt Ver ¬
träge auf 1 Jahr abzuschließen, handelt es sich um Verträge, in
denen eine Zahlung aus der Genossenschaftskasse von mehr als
30: >0 Mark geleistet werden soll oder um Verträge von längerer
Zeitdauer als bis zu einem Jahre, so darf her Vorstand sie nicht
früher unterzeichnen, als bis er die Zustimmung der Generalver ¬
sammlung hierzu eingeholt hat.

_

Es wird bescheinigt, daß in das Genossenschaftsregister Nr. 2
bei der Schiffer-Lade-Genoffenschaft zu Bromberg, eingetragene
Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht, vorstehende Statuten ¬
änderung eingetragen worden ist. (220

Brsmb rg, den 22. Februar 1901.
Gottmann, Gerichtsschreiber des Königlichen Amtsgerichts.

Stadt - Theater.
Sonnabend, den SS. März 1901, 7V 8 Uhr r

Concert
Hr. Ludwig Wülllier, (Gesang)

,
und Conraed V. Bes, (Klarier)

Programm:
Der Wanderer. — Der Kreuzzug. — Der Doppelgänger

(Schubert). Dr. Ludwig Wüllner. — Scherzo Es-moll
(Brahms). Conraed V. BOS. — An die Musik. — Fischer ¬
weise. — Alinde (Schubert). Dr. Ludwig Wüllner. —

Mainacht (Brahms). — Der Musikant. — Der Tambour (Wolf).
Dr. Ludwig Wüllner. — Romance (Schumann). —

Pierette (Chaminade). Conraed V. Boa. — Mit Myrthen
und Rosen. — Der Soldat. — Die beiden Grenadiere (Schu ¬
mann). Dr. Ludwig Wüllner.

Der Flügel ist aus dem Pianoforte-Magazin von Berthold
Neumann in Posen, Alleinvertreter der Hofpianofortefabrik
von Julius Bluthner in Leipzig. (424

Gewöhnliche Theaterpreise; Blocfc-Billets
sind ohne Nachzahlung gütig.

M. Magd.Meinsauerkshi,
fr. Kartoff., Matjes-Heringe,
ff. holl. Yollmilcher Heringe,
ger. Makrelen, Räucherlachs,
Bttckl., Sprotten, Spick-Aale,
Stockfische, Fisch-Marinaden,
fst. Käsesort., echtPumpernick.
empfiehlt Emil Mazur.

Jeden Donnerstag

frische Wurst
_ _

u. Suppe.
Carl Beeck jun., Friedrichstr. 37

Leere Weinfässer, 504: 02tr
z.k.ges. Schultz, Bahnhofstraße 65.

Habe 4 Bauplätze im schönsten
StadttheilBrombergs z verkauf.oh-
Anzahlung u. gebe Baugeld. dazu.
~ “

u. C. N. 777 a. d. Geschäftsft.

1 alteret ers. Buchhalter
sucht bei m. Honorar noch einige
Stellen z. gew. Führung v. Ge ¬
schäftsbüchern. Gefl. Off. u. R.
W. 18 an die Geschäftsstelle d. Z.

Mathilde Czinczoll,
M odistin,

Danzigerstr. 149, II

empfiehlt sich zur Anfertigung
eleganter, wie einfacher Damen-
Gardervben unter Garantie des
Gutsitzens, auch ohne Anprobe.

Junge Damen zur Erlernung
der Schneiderei können sich melden

Schülerin, u. junge Mädchen
finden jederzeit in meiner Familie
freundliche und gewissenhafte Auf ¬
nahme. Pensionspreis mäßig.
Fr.A.Ooeldner, Rlnkauerst.8 H l.

Rinkauerstr. 34, 1 Tr. lks.,
werden von einer früh. gew. Guts ¬
besitzer-Familie Mädchen, welche
die böh. Schule hier besuch, woll.,
für billig. Preis in Pension gen.

1 anständiges jung. Mädchen find.

PeußunmitKuuiilienauW.
v. 1. April freundliche Aufnahme.

Friedrichspl. 23, 2 Tr. r.

Eine Sckülerin findet (208

gute Pension,
auch mit Nachhilfestunden bei

Siegfr. Salomon, Hofstraße 5.

Suche 2 Damen od. Herren
auf Logis sofort. Danziger-
straße 27, Hof rechts, 1 Treppe.

Herreu sinbe» Kost u. Luzis
Burgstraße 28 am Fischmarkt.

hmmokä

Geschäfts-Anzeige!
Dem hochgeebrten Vublikum Brombergs und Umgegend

zur gefäll. Nachricht, daß ich am 1. April (3143
ein

eröffnen werde. Langjährige Thätigkeit in größeren, guten
Geschäften der verschiedensten Städte Deutschlands, sowie
fa >. männische Ausbildung an guten Fachschulen der Reichs ¬
hauptstadt setzen mich in die Lage, allen an mich heran ¬
tretenden Anforderungen zu genügen und in jeder Richtung
das Beste zu liefern. — Aufträge werden schon jetzt Dan-
zigerftraße 117 (im Laden) entgegengenommen.

Mit der Bitte, mein Unternehmen gütigst unterstützen
zu wollen zeichne hochachtend

Otto Schatzschneider, DekurutisuSmuln,
Moltkestraße 2.

1 Bäckerlehrling ffi LE
Hof-Bäckermeister, Berlin, König-
grätzerftr. 62. Zu erfr. bei Frau
8e1bertshänser.Brbg.,Neuhfft.21.

htnjü$e
werden unter meiner persönlichen

Leitung mittelst

Putkut-Mclmge«
und Rollwagen

zu coulantesten Preisen bestens
ausgeführt. (216

Emil Fabian,
Telephon 450. Mittelftr. 22.

Prima Oberschlesische

SteinkuhlenäCtr.lLÜMk.
Bei größeren Quantitäten

ä Ctr. 1,16 Mk.

Wrbetr-ck.fileiuhchMk.
1 rm trockenes Klrbenholz

L fit. 7 Mk.
Briketts (Ilse)
Emil Fabian,

Telephon 450. Mittelftr. 22.

Memzeil
von 10-20-30 bis 80 Mk.

Größte Auswahl.
Ohne Konkurrenz.

Fr.-Versandt nach auswärts.
Auch auf Theilzahlung.

Franz Kreski,
Bromberg, Danzigerstr. 7.

30—35 000 Mark
werden p. 1. April od. später zur
I. Stelle a. c. Grundstück in guter
Geschäftslage gef., eidliche Grund ¬
stück- u. Wertbtaxe 67 000 Mk.,
Mietysdin.4500, goldsich. Kapitals-I
anlage. Off. erb. n. Geld Geschst

6000—7000 Mark
zur 1. Stelle gesucht. Off. uiitj
S. 200 an die Geschäftsst. d. Ztg.

Bon einem Beamten werd. gegen
Cession einer Lebens-Vers.-Police
üb. 10000 Mk. u. Hinter!, sonst.
Sickh. 3500 Mk. Darl. a. 1 I. g
h. Z. u. Prv. gef. Unbed. Sicht.
Off, u. V. Q. 125 a. b. Gschst. erb.

Theilhaber-Gesuch,
stiller, mit einer Einlage von bis
Mk. 100 0zn ein. rentabl.Geschäft.
Off. u. 0. R. an die (3e''tf>äit*=
stelle. Sicherh. mehrfach Vorhand

3300 Mark
Kindergelder sind auf erste
Hypothek vom 1. April er. zu
vergeben bei Emil Schroeder,
Brombexg, Wilhelmstraße Nr. 35 «

BrrzüglilheSiieisefarfasfeln
,°wi° Sststtfartofeln

empf. zu billigst.Marktpreisen
Emil Fabian,

Telephon450. Mittelftr. 22.

Proben werden verabfolgt.
Nichtkonvenirendes wird bereit ¬

willigst umgetauscht.

Damen-
Rleidersioffe

in all. modernen !
i Webearten und

neuesten
'

Farbenstellung. I

|empfiehlt zu Bekannt billigsten Preisen inj
grösster Auswahl

Alfred Hübschmann,
Brückenstrasse 2.

DM- Speisekartoffel-
Offerte!

Durch persönlichen Einkauf im Auslande Bin ich in der Lage,
preiswert Speisekartoffeln abzugeben. Offerire:

ganze Waggonladungen (200 Ctr.) fr. Bahnhof hier ä Mk. 2,20
Bet Entnahme von 100 Ctr. „ „ * ä „ 2,25

„ „ » „ 10 „ fr. Haus ä „ 2,40
einzelne Ctr. frei Haus ä „ 2,50
Futterkartoffeln ä „ 1,60

Ab Laaer Mittelstraße 2 wird jedes beliebige Quantum abgegeben.
3 Pfund Kochproben 10 Pfg. (219

Otto Hansel, Bahnhofstratze 73 a.
Fernsprecher 518.

Wäsche
und außer bem Hause an (3208

Fra» Kerber, Dragonerstr. 10.

ttuftfUmgen,
Schaalbrettrr,
Dnehlotten

offeriert biDiflft (220

Oscar Pink,
Cronerstr. 12—14.

Eine junge Dame sucht

ein mbl. Zimmer,
sept. mit Pension auf 2—3 Mon.
Offerten mit Preisang. Danzig
hauptpostl. Marschall 20 erbn

Reisenber gesucht
für Posen mit laufender Prov. 5

für erste Hamburger Kaffee-Firma,
mit patentirtem Artikel u. sonstg. •

Konsum - Artikeln. Respektable .

Herren oder Firmen wollen sich :

melden unt. Aug. der Distr., die sie ■

thatsächl. bereis. Off. lt.H. H. 1594
befrd. Rudolf Mosse, Hawbg.

Wir suchen z. 15. April f. unsere ;
Bäckerei 1 anständig, fl ißigen unv.

jungen Mann
welch, den Waareneing., d. Ausg. d.
Backw. sow.d.tägl.Abrech.m d Verk.
z.besorgen hat. Bewerbung.schriftl. ;

m.Lcbenslauf u. Zeugnißabsch. erb.
. Bromberger Molkerei

u. Dampf-Bäckerei.

Uhrmachergehilfe
gef. Näh. Crohn, Kornmarklstr. 8.

1 Gärtner,
unverh., für Privatgrundstück hier
zum 1. April gesucht. Offerten
unter D. ©. 25 an die Ge ¬
schäftsstelle dieser Zeitung. (218

Ein tüchtiger

Schilckemüütt
für Vollgatter findetBcschäftigung.

Dtt-fsägewerk Brahnim.

IMger Mllffu,
Sohn anständiger Eltern, mit
schöner Handschrift, wird zu
schriftlichen Arbeiten und Boten ¬
gängen gegen monatliche Ver-
gü-ung gesucht. (219

llsrlSerßner, Architekt,
Elisabethstraße Nr. 52 a.

Tücht. Schuhmachergesellen
sowie einen Lehrling stellt ein
Otto Bender, Posenerstraße 32.

Tischlttgesellc»
Poltz, Thorner Chaussee 16

Ueberheler
für 3H)itfctei sucht (ISO

S.I. Lcheler, Schuhfabrik,
Landsberg a. W.

1 MeMlh. Milet
wird gesucht. (216

I. Eberhardt, Bromberg.
Maschinenfabrik, Eisengießerei

und Kesselbauanstalt.

A» Kutscher gesucht.
Näheres Danzigerstraße 29.

ÄUtfdjCt amTransportwag.
bei erböhtem Lohn gesucht. (220

Molkerei Gammstr. 4—5.

JT Einen Lehrling
mit guter Schulbildung placirt
per 1. April er. (497
Emil Mazur, Delicateßhandlung.

Für unser Komtoir suchen wir
zum sofortigen Antritt einen

Lehvttitg
mit guten Schulkenntnissen

W. Baerwald & Go.,
Dampfmüh e * Getreidehandlg.,

Bromberg.

1 LeWing
gegen monatliche^OMütung zum
baldigen Antritt sucht (2:4

Alfons Roelle BTachfl.,
Rudolph (Weht,

Eisen- u. StaHlwayrenHandlung.

11rnibitorltltliitg
sucht Ernst Sack, Bahnhofstr 3.

Polster- und Spiralbetten
sind billig zu hab. Peterfonst. 5.
Auch werden daselbst alte billig
aufgkpolsterbO.Barbkneeht.

1 bis lf. mbl. Wim
fof- z. tierm. Näh. i. d. Geschst. d. Z

1—2 gut moblirte Zimmer
an einen Herren zum 1. April zu
tierm. Elisabethstr. 48, 2 Tr. r.

Ein unverheirath ter, evangel.

Hausdiener
zum 1. April gesucht. (3188

Diakoniffenhaus.

1 zuverlüsfigen Huusbirner
verlangt Emil Mazur.

litt «rbentl. Laufbursche,
der gleich das Kegelaufsetzen mit
übernimmt, kann sich sofort melden.
Sporleder, Danzig rstr. 133.

Lrbeutlichea Laufbursche«
zum 1. April verlangt (219

I. Sandmann, Fröhnerftr. 13.

Ein junges Mädchen evang., in
polnischer Sprache bewandert, be ¬
reits als Verkäuferin oder Eassire-
rin thätig gewesen, sucht

mit Familienanschluß. Off. an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung
unter F. R. 18. (149

Geb. ev. Mädchen
a. g. Familie wünscht sich in der
Wirthschaft auf größerem Gute od.
best. städt. Haushalt zu vervoll-
fo mimten ob ne gegenfett. Vergüt,
bei Familienansckl. v. 1. 4. d. I.
Offerten unter A- K. 52 postl.
Pehsken, Kreis Marienwerder.

I. Mädchen (Waise), wlch.z.Z.
e. Kursus i. dp. u. eins. Buchs., sw.i.
Stenogr. u. Maschineirschr. absv., s.
p. 1./4. z. ib. Fortbildg. bei Bescheid.
Anspr. Beschäft. t. Komt. Gefl. Off.
erb.anGreinert,Elisabethmkt.l,Il.

Junge Damen,
die Putz lernen wollen, können sich
melden. Wanda Schnitze,
3111). Rmkauerstr. 27.

Kräftiges Mädchen
zu Molkereiärbeiten bei 9 Mark
Wochenlohn gesucht. (220

Molkerei Gammstr. 4—5.

1 otbtittl. Mblhe« s.Alles,
welche mit nach Berlin geh. will,
findet zum April eventl. früher
Stellung auch durch Vermittlung.
Näh. Kornmarkt 2, 1 Treppe.

Ein ordentliches, ehrliches

Mblhe« für Alles.
welches kochen kann, k. sich meld.

Molkerei Hoffmannftr. 4.

1 Siheuersra« fof. gesucht.
Bahnhofstratze 82, 1 Tnppe.

Flaschenspülerin
suchen Gebr« Hs übel.

Einzel. Dame sucht fof. 1 ord ntl.
Bescheid Mädchen, das in d. Küche
Bescheid weiß, o. 1 zuverlässigeAus-
wärterin. Meldungen von 3 5
Rinkauerstr. 16, 1 Tr. rechts.

Aufwärterin
sucht J. Janowski, Zigärrengesch.

Post- u. Friedrichstraßen-Ecke.
Ges. saub. Aufwärterin von

7-3 Ubr 1. April Schleinitzst. 10,11.
Aufwärterin verlangt.

Batznhofstraße 65, parterre rechts.

Aue gute Auswürtem
zum 1. April verlangt (220
Elifabethmarkt 4, pari. links.

Auswärterin ges.v. tägl.7 -3Uhr
Meld. Wilhelmstraß- 53, 2 Tr. lks

Sofort gesucht Aufwärterin
5 Std tägl. Hopp, Feldstr. 17.

Wirthin für Hotel, Stadt und
Land, saub. hsl. Mädchen j. Art
empf- Fr. Lücke, Bahnbofstr. 19.

WirthiuucU'Stühe b.Hssr.,
Köchinnen, Stuben- u Kinder-
mädch.,Kinderfrn.,Mädch.f.A.
empf. Frau Aktories, Bärenstr. 3.

Empf. Mädchen für Alles mit
guten Zeugn./Stubenm., Hausd.

Frau Kuhale, Be.hnhofstr. 84.
Stellensuchende erhalten gute

Stellen hier und außerhalb.
Hausdiener, Mädchen jed. Art
erhalten gute Stellung hier auch
für Berlin. Reise frei. (3211

S.Porsch, Bahnhofstr 70.

1 fast neues Herrenfahrrad,
tierärztliche Juslruuiente

u»b wißenschastliche Bücher
billig zu verkaufen. (219
Bahnhofftr.31, ITr. b. Harder.

Masel-, Rath-nHartwein-
Flaschenr 1 Fahnenschilb«.
1 Weiilfähchen (50 Ltr.)
z. verk Danzigerstr. 10, Illrs.

Eine neue Nähmaschine ist
billig zu verkaufen. (3181
Näh. d. Fr. Weiss, Bahnbofst. 7 .

Ein Aquarium, : / 2 m lang,
,;

4 m breit, mit Springbrunnen,
wegen Fortzugs billig zu verkauf.
Riedel, Wilhelmstr. 47', Gartenh.

Ein Firmenschild nnd eine
Copirprefse zu verkaufen.

Elisabethstrabe 22, 1 Treppe r.

Mauersteine aus der Ziegelei
Prondy und Cementkalk billigst
211) Wilhelmstraße 76.

3 gebt. PiuniusS
Kroll, Danzigerstraße 38.

Hund, Dogge, einz.
Raffe am Platz. bin.
zu verkauf, b. Uhrm.

r ' Methner,Friedrst. 29.

J Krammer’s
Festsäle d. Coicertgarten

Wilhelmstraße 5. (220

Donnerstag, d. 21. März er.

Concert.
Anfang 8 Uhr Entree 20 Pfg.

Donnerstag, d. 21. März er.

abends 8 Uhr:

Letztes “WA

Irti-Sonittl
(Militär-Kapelle).

iTaifler - Panorama I Zf
Ä Danzigerstr. 23. — Düse
Woche : Bismarck - Feier

in Friedrich sruh.

Coneordia.

4 Allabendlich

4 10‘| 4 Nhr
j Aloys Pöschl

Für mein Colonialwaaren- u

Destillatio,is-G schüft suche (214

1 Lehrling.
Aug.Feldt, Bahnhofstr. 21.

Daselbst wird ein Haus- f. Bromb. u. Berl. b. höh. L gef.
d ie « er verlangt. > durch Fr. Aktories, Bärenstr. 3.

Köchin, Mäbcht» für AÜes

Stadt - Theater.
Donnerstag, 21. März:
(Vorletzte Vorstellung

zu kleinen Preisen:)
Faust’s Tod.
Tragödie von W. U. Goethe.

Bearbeitung von Adolf L'Ärronge
Musik von Lindpaitner.

3. A b e n d.
MT Anfang 7 1

2 Uhr. -MW
Freitag: (424

Benefiz für die Kasfirerin
Joseline Körnlein:

(Neu einstudirt):
Die beiden Leonoren.

Der heutigen Auflage
liegt ein Prospekt des

bekannten Spezialisten Theod.
Konetzky in Säckingen,
(Baben), bei. (202

Verantwortlich für den politisch
Theil K. Gollafch, für Lokale
Provinzielles und Bunte Chror

en

_ _ .... Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
H. Singer, für das Feuilleton
Konzertberichte, Literatur rc. Karl

Rotationsdruck und Verlag:
Vrnenanrrschr Knchdrnckrrri
Vtto Grnnwald in Bromberg.



Spulwürmer,
Madenwürmer >'“» Brut

e«tsrr«r v «8 ständig, gefrchr- und schAtrzlsS »sch mtiuif

unübertrefflich bmöhrten Methode.

Bitte für vorkommende Fälle aufzubewahren!
mmmmmn iimhnn mail ^^oK^tt^^saamseat» -
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Danke beweisen die

glänzenden Erfolge,

andwurm
A

Die des Leidens find sehr verschiedene, mit z. B.

Es bann jeder Wurmleidende dass Präparat in eintr

Tasso Kaffee einnahmen, ahn® vorher Hungerkursn und d®r-

gleichen durchmachen au müssen wie L. B wird von var-

schiedenan verordnet, der Bsmdwurmlesdsnda müsse einen

Tag vorher einige Häringe essen und Märmgstake trinken, odsr

gar andere Speisen genieesvn, welche der Wurm mehl er ¬

tragen kann, also um denselben nur unruhig au machen, wo ¬

runter dann selbstredend dar Patient durch die Unruhe itn

Leibe am meisten leiden muss. Alisa solche kommt ist meiner^
Methode nicht vor.

DGGGÄDK

nicht meine Art
unb Weise, Jemand Glauben
zn machen, er leide am j

ch Bandwurm, oder an andern:
Würmern; soviel kann ich
aber, gestützt auf meine in
diesem Fache langjährige j
Thätigkeit und Erfahrung, i

sagen: Nach den Kennzeichen,;
wie ich sie angegeben habe, j

\m sichUrnehmlich BandwurmKiden ^er eine andere Wurmkrank.

tjeit annehmen Leiden doch die meisten Menschen an diesem Uebel,
sich dessen beum&t zu sein, bis sie zufällig einmal den Abgang

Gliedern des Bandwurms ober anderer Würmer wahrnehmen
a liy so manche Stur gegen Magenkramps. so manche Medizin gegen;
Sfutatmut, Nervosität re. wäre besser durch ein^Wurmmittel zu er-,

„■ ;Etzen Meine §t tmtn*tf$cbc ist durch ÄiS tvjoigf, die nur !

D äst ei« entscheide«. als die vorzüglickst dkwäsirre, beste und |
einfachste anerkannt und bestätigt durch Tausende von ,

» E-« *»«S.-«°-u»««SS;;®*;

Bf äffe dkS Gesichts, matter Blick, blaut Ringt um ölt Augen. Mn a

KN'üstg, Brrschletmung, stets bdegtt Zunge, Berdnnungsschwächt.
Aspetttlosigket! ühWfchsriuS mit Heißhunger, tlebdfdten, sogar Otzn-
machten bd nüchternem Magen oder nach gewissen Bbdfen, Aufsteigen
eines Knaukttz Sie zum Halse, stärkeresZusamMi-nstichen des Speichels
rm Mund!, Mngtnsüure.Lodbrentten, hnusigeSAusstößen. Schwindel,
öfterer Kspslchmerz, unregelmäßiger Stuhlgang, Lacken im Aster,
Koliken, Kollern und wrllcitformige Bewegungen, dann stechende,
saugende Schmerzen in den Gedärmen, Herzklopfen.

' '

® jj£ ^^chsweiseun-
Eitle um genaue Angabe des Alters und GescMeeMs ,.j i:?|lS5SÄ
sowie allgemeinen Krälleznstand des Leidenden.
WT DU Besteller werden höft.ersucht ihreAdressen vollständig * | b^'^VsÄdK |und deutlich geschrieben zu richten an: w K erzielten und dadurch ihre g

Th. Konetzky,Säckingen

(Baden)

Spezialist für Parasiten-Leidende

ESSF*
wr

^ mcinnvtysii erlangten. ^

Amtlich beglaubrgie Dankschreiben umstehend.
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^lUZWWMsyM Ittistf
aus allen teilen Deutselilands

in einer Broschüre gebunden an J'eäermand
@S~ @x*a,tis. “HW

Gräßliche Magcnschmerzcn. H- #• * f! i
* ’# # Tausende von Würmern.

Vier Jahre lang litt ich an gräßlichen Magenschmerzen,
trotz jeder ärztlichen Behandlung, trotz jedem Hausmittel
imb jeder anderen Kur, die ich anwandte, blieb alles ^
ohne Erfolg. Nach Gebrauch Ihrer Kur aber wurde
ich wieder gesund hergestellt. 30 Minuten nach dem
Einnehmen der Mixtur gingen Tausende von Maden-
toiirmern und Eiern nebst einer großen Menge Schleim
von mir ab, sowie noch viele andere Würmer und Unrath.

t
Ich fühle mich jetzt wieder neu an Kräften, gesund und wohl, danke 'Gott und

'Ihnen tausend Mal und ich werde Sie jedem Wurm- und Magenleidenden
. bestens empfehlen. HochachtungSvollst Kranz Westermeyer» Spinner.

S Kaiserslautern, Amtssiegel. Obensteh. Unterschr. begl.: Das Bürgermeisteramt i.B.

Binnen 30 Minuten von dem
lästigen Uebel befreit.

Wiederholt auf die Wirksamkeit Ihrer
Methode gegen Bandwurm aufmerksam ge ¬
macht, habe ich das Mittel angewandt und war

binnen 30 Minuten von dem lästigen Uebel
befreit. Ich fühle mich verpflichtet, ihnen
für die schnelle Hilfe meinen besten Dank
auszusprechen und werde Sie ähnlich Lei ¬
denden bestens empfehlen. HochachtungsvoUst

Rieh. Greiser.
Obenstehende Unterschrift beglaubigt:

Der G Gemeindevorsteher. N eufftk a

Vom Kettenbandworm befreit
Theile Ihnen hierdurch mit, daß ich nach Gebrauch

I hres Präparates von einem langen Kette« band wurm
mit Kops ganz schmerzlos befreit wurde und gestatte
Ihnen, dieses in Ihrer Broschüre zu veröffentlichen.

Fra« Polh.
Die Richtigkeit des Vorstehenden beglaubigt

Der Or tsvorsteher: M Nick els. Wadri ll. (A mtssiegel.)

Anerkennung.
Sage Ihnen meinen besten Dank für die

mir verordnete Mixtur. Der Baadwarm ging
^

nach Gebrauch derselben innerhalb 16—20 |
qj Minuten ab. Ich gestatte gern diese Äaer-
II kenmmg zur Empfehlung für andere Bane-

| vrurmieideu.de sa veröffentlichen.
Frau Emma Heidemamt.

Vorstehende Unterschrift beglaubigt:
Der Amtsversteher: Stange.

Dubeninigken Osfcpr. (Amtssiegei.
\S55c 1 hrs

Kopfschmerz, Schwindel,
w Sodbrennen.

Ich litt seit Jahren an einem Leiden, derart wie
Kopfschmerz, Schwindel Beim Aufstehen, Aufsteigen
eines Knauels bis zum Halse, Sodbrennen, stechende,
saugende Schmerzen in den Gedärmen. Ich habe ver ¬

schiedene Hauskuren durchgemacht, manchmal schixn es,
als ob es bester wäre, wurde aber immer ärger, bis ich
ein Bandwurmmittel brauchte. Bon der Zeit an bin
ich so gesund, daß ich sämtliche schwere Arbeiten ver ¬

richten kann. Johann CziLwa, Wirthsfohn.
Vorsteh. Schreib, wird der Richtigkeit gemäß bescheinigt.

Der Gemeindevorstand: Müller.
Gr.-Rosinsko (Kr. Goldap), (Amtssiegelsö

Ohne Hungerkur.
Seit bald zehn Jahren litt ich an dem

hässlichen Bandwurm. Als ich von Ihnen
hörte, fasste ich Zutrauen and benutzte Ihre
Präparate zur Heilung. Nach vorschrift-

mässiger Anwendung ihrer Kur wurde ich von

dem Bandwurm befreit, ohne vorher eine
Hungerkur durchgemacht su haben. Ich bin
Ihnen für die schnelle Heilung dankbar and
werde bestrebt sein, Ihre Methode jedem
Wunnleidendes zu empfehlen.

Mit Hochachtung A. Engter,
Zur Beglaubigung obiger Unterschrift•»

Der Gemeindevorsteher: Rerting,
An Stelle des Amtssiegels.

-Mt-

4 Frohe Botschaft. {
j Euer Wohlgeboren mache ich hiermit die .

t frohe Mittheilung, das; meine Iran Ihre T

4- werthe Kur gegen Bandwurm nach Ihrer j
i Anweisung gebraucht hat; derselbe ist mit ;

J Kopf in ca. 60 Minuten abgegangen. Wir T
4- sagen Ihnen.hierfür den verbindlichsten Dank 4.

: und werden Sie in hiesiger Gegend bestens ?

f empfehlen. Hochachtungsvollst
-§- I. Wonnemann, Vaugewerkmeister. A

... Obenstehende Unterschrift beglaubigt: ;

: Der Gemeiudevorst. Enningerloh i. Wests. ;

4- (Amtss.) -h-

Vor 12 Führen Nur knirchgemsch!
bis jetzt gelungen.

Es werden jetzt 12 Jahre, daß ich Ihre Kn«
durchgemacht und ist bis jetzt gelungen. Ich habe
schon mehreren Ihre Adresse 'gegeben und mir jeder
dafür Dank gewußt, da es diesen auch geholfen
hat. Ich statte meinen so lange schuldigen Dank,

Hochachtungsvoll Wilhelm Pleger.
Denke Polizeisekretär. Pasewalk,

An Stelle d. AmtSs.

Dante Gott und ihnen.

BHE

f
Bereit, Auskunft zu geben.

Ich kann Ihnen die freudige Mittheilung machen,
daß ich Ihre Mixtur eingenommen Hube; in f Vs Stun ¬
den kam der Vandwurm mit Kopf und auch 1O0Ö
andere Würmer. Besten Dank, daß Sie mich von den
bieten Schmerzen befreit, haben ; ich fühle nuch jetzt am

neugeboren und bin daher gerat, bereit jedem Wurm-
leidenden nähere Auskunft darüber zu gebe» re.

Bernburg.' Friedrich Brarrdtt, Maler.
Beglaubigt: Die Polsizeir-erwalrung. (Amtssiegei.)

T/l

Ungeheuer 30 Ellen.
Besten Dank für .Ihr werthes Präparat zur

Vertreibung des Bandwurmes. l x /2 Stunden
nach Einnahme kam das Ungeheuer mit Kopf
etwa 30 Ellen lang.

A. G. Neumatttt» ärztl. Heilgehilfe.
Die richtige Unterschrift bescheinigt'

Der Vorstand, Schulnut.
Schmalleuingken (Amtssiegel.)

‘S^X&ZCLC

Ohne jeden Schmerz befreit.
Zn meiner Freude kann ich Ihnen mittheilen, daß

ich ohne jeden Schmerz innerhalb 3 Stunden von

einem 4 Meter langen Sägebandwurm mit Kopf
befreit wurde. Nachdem ich schon 20 Jahre au den

Beschwerde» des Bandwurmes gelitten habe, fühle
ich mich jetzt soMandig gefimb. Ich werde Sie auch
snbereH Parisitenlridelrden traf das Beste empfehlen.
Ich spreche Ihnen meinen herzlichsten Dan? aus und
bitte Sie, diese Zeilen der Oeffeutlichkeit zu übergeben.

Peter Krrchetttzsfer- Söldner.

Obige Unterschrift beglaubigt:
Der Gemeindevvtstünd, Mayer, Stelle.

Schwades. An Stelle des Amtssiegels.

Aufrichtigsten Dank.
Nach Ijahrigem Leiden eines

Bandwurms ist, b$ ich schon ver ¬

schiedene Mittel erfolglos finge»
wandt, durch Gebrauch Ihrer
Mixtur mein Töchtercheu, 5 Jahre
alt, vollständig von diesem schweren
Uebel befreit, kann daher nicht

mtteriaffen, Ihnen meinen aufrichtigsten Dank
dafür anszusprschen.

Äugusf Schüller, Schmiedemeifter.
Vorstehende Unterschrift beglaubigt:

Das Bürgermeisteramt.
Hilgen-Bnrscheid, (Amtssiege!.)

t
Druck- - Frau Z-L indner-»Ratibor.

Euer Wohlgehören mache ich hiermit.
die frohe Mimeikrag, dass mein Bandwurm,

H 20 Fuss lang, nach Gebrauch Ihres Mittels
° ? vollständig in zwei Stunden entfernt worden ^
11 ist. Ich fühle mich wie von Neuem
\ l geboren, danke Gott und ihnen und werde -

■< ? Sie jedem Wurmleidenden aufs Beste
°

^ empfehlen.
Ferdinand Fiel» Handelsmann. N

Beglaubt: Die Polizei-Verwaltung; &
Froelich. Bismarck Prov Sachsen (Amtss.)

Allein denkbar einfachste und
wirksamste Mixtur*

Mit Freuaen theile ich Ihnen mit, dass
Ihre verordnete Mixtur die allein denkbar ein ¬
fachste end wirksamste ist, denn nach Einnehmen
derselben war der Plagegeist in Zeitverlauf von

20 Minuten cirka 30 Meter lang vollständig
mit Kopf da, ohne jegliche Schmerzen, wofür
ich Ihnen meinen besten Dank ausspreche.

IlochaeMimgsvoiisfc H. dödeebe.
Obenstehende Unterschrift beglaubigt:

Hornhausen, Sachs., An Stelle des Amtssiegeis.
Amt Horahausen.

I Meine Methode.
1 Die Präparate, welche in meiner Methode j?
| zur Anwendung kommen, amfassen nur je %
i nach Alter und Geschlecht des Wurmleiden- |
| den Wenige Gramm, sind der Gesundheit |'
| dtiiehaus unschädlich und in frischem Zn- g
| stände sicher wirkend, luden von mir desig- P
Z nirten Apotheken zu haben, & Gramm 10 Pfg. ?

| Die ofllzielle Herstellungsart, Qualitativ, |
1 Quantitativ (10—44 Gramm) ist wie folgt: E
I $imm end mische Fluidextracte II von ?

| Embelia Ribes, einer Mjrsinee Ostindiens, t

| auch Vaivarang genannt 0,5 (Extr. emb. rib. t
i fi, TI); von der Artemisia Absinthimn C, ein h
| Absinthiin und aetherisehem Od enthal- |
| tenden Fluidums 0,17 (Extr. absinth. fi. II); |
1 aus einer Pteridophyta der Schweiz den l
1 männlichen Farn 3,85 (Extr. gl. m. aeth.) |
I u. einer Grasataceae der englisch. Rinde |
| Root Bark 0.15 (Extr. granat. fl. II); Oel i
s einer Euphorbiaceae, Semen Palmas Christi |
?'6,3 (01. palm. Chr.); schliesslich ab Ge- |
I schmaukscorrigens Vanillin aus einer Orchi- E
i deae Javas, Seliqua Vaniilae 003.

.^.-r; -U'-— -uV.-—-----—— ■* 1 — - ♦—


	﻿↻  Wojewódzka i Miejska Biblioteka Publiczna w Bydgoszczy
	↻  Kujawsko-Pomorska Biblioteka Cyfrowa
	↻  Kontakt z biblioteką

